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Ter Eindruck der Erntedankfeier im Ausland
Vom Tage

Die Gesamtzahl der AbstimmungS -
berechtigten im Saargebiet

Die Gesamtzahl der Abstimmungsberechtig
ten für die Volksabstimmung im Saargebiet
am 13 . Januar 1935 ist von der Abstimmungs¬
kommission auf Grund einer vorläufigen Er
mittlung mit rund 520 000 angegeben worden .
Jetzt hat auch ein bekannter Statistiker des
Saargebietes , der Direktor des Saar - Wirt -
schaftsarchivs in Saarbrücken , Dr . Kartelliert ,
statistische Berechnungen angestellt und ist zu
annähernd dem gleichen Ergebnis gekommen
Danach ergibt sich das richtige statistische Bild
wie folgt : „Ausgangspunkt der Berechnung
ist der fortgeschrittene Bevölkerungsstand , der
am Jahresende 1318 656 538 Personen und
am Jahresende 1919 672 485 Personen betrug .
5?iii den Stichtag des 28. Juni 1919 selbst liegt
keine Erhebung vor , als Mittel würden sich664 VW ergeben . Hierbei sind jedoch alle die -
jenigen unberücksichtigt geblieben , die damals
polizeilich abgemeldet waren , aber abstim -
mungsberechtigt sind , in erster Linie noch
nicht heimgekehrte Soldaten und Kriegs -
gefangene , sodann auswärts erzogene Schü -
ler und Studenten , Ferienreisenbe usw . Es
handelt sich hierbei um viele Tausende , ohne
daß eine statistische Ermittlung bis auf den
einzelnen Mann möglich wäre . Zieht man
hiervon auf der Gegenseite die sehr viel ge-
ringere Zahl der im Laufe des zweiten
Halbjahres 1919 Verstorbenen ab , so wird
man bei Zugrundelegung der Ziffer von
672 485 Personen für das Jahresende 1919
bestimmt eher zu niedrig als zu hoch greifen .

Wieviele von jenen 672 485 sind nun heute
abstimmungsberechtigt ? Alle diejenigen , die
am Jahresende 1919 5 Jahre und darüber
alt waren und seitdem nicht verstorben sind !
Legt man für die Altersrechnung das Mate -
rial der Volkszählung von 1927 zugrunde
<779 930 Personen , davon 85 959 — 11,04 v . H .
unter 5 Jahren ) und zieht dementsprechend
für 1919 einen Hundertsatz von 11,94 als
heute nicht abstimmungsberechtigt ab , so ver -
bleibt ein abstimmungsberechtigter Stamm
von 598 292 Personen . Neuzugänge sind nicht
mehr erfolgt . Unter Anwendung der amtlichen
Sterblichkeitsziffern für jedes einzelne Jahr
von 1929 bis 1934 ergibt sich ein Gesamt -
abgang von 92132 Personen . Die Zahl der
an der Jahreswende 1984/85 vorhandene »
Abstimmungsberechtigten errechnet sich damit
mit 508110 Personen . Unter Berücksichtigung
der sehr niedrig eingesetzten Ziffern für die
1919 Abwesenden wird man dieses Ergebnis
für die untere Grenze der Gesamtsumme hal -
ten dürfen , während die von der Abstim -
mungskommission vorläufig ermittelte Ziffer
von 529 090 die obere Grenze darstellen dürfte .

Ein erster Schritt
der Memelgaranten

Wiederherstellung des vertragsmäßigen
Znstandes gefordert

) : ( Berlin . 1. Okt .
Nach einer Meldung der „Verl . Börsenztg .

"
ans Tilsit sind die Vertreter der Unter -
zeichnermächte des Memelabkommens , Eng -
land , Frankreich und Italien , dieser Tage in
Kowno im litauischen Außenministerinm vor -
stellig geworden , um im Auftrage ihrer Re -
gieruugen gegen die litauischen Ver »
tragsverletznngen im Memelge -
biet Verwahrung einzulegen .

Wie zuverlässig verlautet , haben die Ver -
treter der Mächte zum Ausdruck gebracht , daß
die Maßnahmen der litauischen Regierung im
Memelgebiet bei ihren Regierungen größte
Besorgnis hervorgerufen hätten , und daß es
mit Rücksicht auf den auch in Genf eingenom -
menen Standpunkt der Unverletzlichkeit der
Verträge notwendig sei , die gesetzmäßigen
Zustände im Memelgebiet unverzüglich wieder
herzustellen .

Der litauischen Regierung soll weiter die
Mitteilung gemacht worden sein , baß mit der
Prüfung der kürzlich den Unterzeichnermäch -
ten in Genf überreichten Memelbeschwerde ein
juristischer Ausschuß beauftragt worden sei .
Sollte sich Heransstellen , daß die Maßnahmen
Litauens im Widerspruch zum Memelstatut
ständen , so würden die Unterzeichnermächte
sofort weitere energische Schritte znr Wieder -
Herstellung des Rechtsznstandes unternehme » .

Französische und englische Stimmen
Verzerrungen der pariser presse / Gerechte Würdigung

durch englische Kreise
X Paris , 1. Oktober .

Das Erntedankfest auf dem Bückeberg wird
von den Berichterstattern der großen Nachrich -
tenblätter in allen Einzelheiten als eine neue
gewaltige Knndgebnng des Nationalsozialis -
mns geschildert . Aus der zum Teil sehr aus -
führlich wiedergegebenen Rede des Führers
wird die Aeußerung , daß der Nationalsozialis -
mus nicht kapitulieren werde , besonders her -
vorgehoben . Auf dem Siegeszug des Natio -
nalsozialismus durch alle Volksschichten und
deren Begeisterung weist der Berichterstatter
des „Figaro " hin , während das Blatt selbst
die lächerliche Behauptung aufstellt , daß mit
der „Vauernschast die Militarisierung des
Dritten Reiches ihre Vollendung erfahren "
solle .

Auch „Echo de Paris " bemüht sich um solche
agitatorische Verzerrungen des wahren Sach -
Verhalts, ' das „Kriegsspiel " als Eröffnung
des Erntedankfestes beleuchte , so erklärt das
Blatt , die Kriegswirtschastspolitik des Ratio -
nalsozialismus , so wie sie Darre geschildert
habe , mit der Erklärung , daß eine Welt von
feindlichen Mächten heute nicht mehr Deutsch -
land durch den Hunger in die Knie zwingen
könne .

Die übrigen Blätter sind mehr oder weniger
auf den gleichen Ton gestimmt . Der vom
Führer erneut betoyte Friedenswille Deutsch -
lands wird kurz angedeutet. Seine Festste ! -
luug , daß Deutschland seit einem Jahr nicht
schwächer , sondern stärker geworden sei , ver -
anlaßt den Berichterstatter des „Journal " zu
folgender Bemerkung : „Man kann Adolf
Hitler aufs Wort glauben , unbestreitbar ist
Deutschland seit dem Tage , an dem es den
Völkerbund verlassen habe , stärker geworden ."

Auch die englischen Blätter bringen längere
Berichte über das Erntedankfest auf dem Bücke -
berg und versehen sie zum Teil mit eigenen

Kommentaren , die allerdings nur wenig Ge -
rechtigkeitsgefühl verspüren lassen .

Am wenigsten voreingenommen zeigt sich
diesmal die „Times "

, die in ihrem Bericht her -
vorhebt , daß die Bauern auf dem Bückeberg
vielfältige Gründe zn festlicher Stimmung
hatten . Das neue Regime haben den Bauern
angemessene Preise für ihre Erzeugnisse ,
Sicherheit in der Erhaltung ihrer Höfe und
ein Erbsystem gebracht , das viele Schwierig -
leiten , die sich in der Vergangenheit aus Ver -
Pfändung und Verschuldung ergaben , besei -
tigte . Die deutschen Bauern seien vcm ersten
Tage des nationalsozialistischen Regimes an
zu ihrer Lebensweise , ihren Ueberlieserungen ,
ihrer Gesundheit und ihrer Gesinnung beglück -
wünscht worden : sie seien der Mittelpunkt der
Anschauung von Blut und Erde gewesen , in
der die Rassenlehre des Nationalsozialismus
ihren Ausdruck finde . Zu den Bauern werde
die Jugend der Nation geschickt, um Gesund -
heit . Kraft , eine ursprüngliche Lebensauffaf -
suug und Geringschätzung für die städtische
Zivilisation zu erwerben .

Das Saarland am Erntedankfest
) : ( Saarbrücken . 1. Okt .

Das ganze Saargebiet stand am Sonntag im
Zeichen des Erntedankfestes . Dörfer und
Städte waren ein Flaggenmeer . In allen
Orten des Saargebiets wurde der Erntekranzin die Kirche getragen und von Geistlichen
gesegnet . Kein Dorf war ohne Festzug . Am
Nachmittag war alles zu einem fröhlichen
Volksfest vereint In solcher Eintracht lvar
wohl noch nie im Saargebiet ein Fest gefeiert
worden . Tausende von Städtern waren von
Bauern in ihre Familien eingeladen worden .

In allen Kundgebungen kam es zum Aus -
druck : es ist der unerschütterliche Wille aller
Volkskreise , daß das Saargebiet möglichst bald
heimkehren müsse ins gemeinsame Vaterland .

Das deutsche Volkseinkommen steigt
Erstmalige leichte Besserung nach vier Jahren

) : ( Berlin, ! . Okt.
Zum ersten Male » ach vier Jahren läßt das

deutsche Volkseinkommen im Jahre 103g wie -
der eine leichte Besserung erkennen .Nach der vorläusigen Berechnung des Sta -
tistischen ReichSamtes ist das Volkseinkommen
im Jahre 1933 ans 4 6,4 Milliarden R m.
zu veranschlagen . Gegenüber dem Vorjahre
ergibt sich eine Zunahme von 1,1 Milliarden
Reichsmark . Bedeutet dies auch nicht viel im
Vergleich zu der vorangegangene » jahrelangen
Schrnmpfnng , so zeigt es doch an , daß auch in
der Einkommensgestaltnng 1333 bereits der
Umschwung eintrat nnd die Bewegung wieder
auswärts geht .

Die Gesamtsumme des Volkseinkommens
wäre noch stärker gestiegen , wenn sich der Auf -
schwung bei allen ihren Teilbeträgen schon
geltend gemacht hätte . Das war aber nicht der
Fall . Eine Besserung weisen die Ausland -
Wirtschaft , Gewerbe und Handel , sowie daö
Lohn - und Gehaltseinkommen auf . Der ge -

genwärtige Aufschwung zeichnet sich dadurchaus , daß das Preisniveau nur vereinzelt und
sehr wenig steigt . Infolgedessen fällt der Auf -
trieb , der dem Unternehmergewinn früher von
dieser Seite her zuteil wurde , fast ganz weg .
Andererseits kann auch die Erhöhung des
Lohn - und Gehaltsniveaus , die sich sonst im
Gefolge der Preiserhöhung zwangsläufig er -
gab , heute unterbleiben .

Auf welchen Betrag das Volkseinkommen
1934 anwachsen wird , läßt sich gegenwärtig
noch nicht abschätzen , doch ist gegenüber 1933
mit Sicherheit eine beträchtliche Steigerung
anzunehmen . Hierauf deutet nannntlich die
starke Erhöhung von Produktion und Umsatzhin . Das Arbeitseinkommen allein war im
ersten Halbjahr 1934 bereits um 1,6 Milliar¬den höher als in der gleichen Zeit des Vor -
jahres . Auch für die übrigen Bestandteile des
Volkseinkommens darf aus der fortschreiten -
den wirtschaftlichen Erholung eine Besserungerwartet werden .

3b * aUlmc fawtyk
Der Führer , der » ach der Feier aus dem

Bückeberg i« Hannover übernachtete , verließ
am Montag die Stadt . Vor dem Gebände des
Oberpräsidinms hatten sich viele Menschen
eingefunden , die dem Führer begeistert zu -
jubelten . *

Der » eue deutscher Botschafter , Gras von
der Schnlenbnrg , ist am Montag vormittag in
Moskau eingetroffen .

*
Die für die zweite Oktoberhälfte in Aussicht

genommene erste Tagung des Arbeitsaus -
schusses der sechs Goldblockläuder (Belgien ,
Holland , Luxemburg , die Schweiz , Frankreich
n» d Italien ) ist nunmehr ans den 20. Oktober
i« Brüssel anberaumt worden .

* Gegen den französischen Jnstizminister Cht -
ron ist es am Sonntag und Montag in
Schlettstadt und Metz zu Kundgebungen ge -
komme » , in denen sein Rücktritt gefordert
wurde .

*
* Präsident Roosevelt hielt am Sonntag -

abend über sämtliche amerikanischen Sender
seine mit Spannnng erwartete Rede über die
Wirtschaftspolitik seiner Regierung .

*
* Der rumänische Minister für Jndn -

striewesen , Teodoresc « , hat sein Rücktrittsge -
such eingereicht . Dem Gesuch ist stattgegeben
worden .

* Siehe an anderer Stelle de? Blattes

Frankreich und Italien
Entente oder nicht ? ,

Der Besuch des französischen Außenmini -
sters Barthou in Rom ist für die Zeit zwi¬
schen dem 22. und 27. Oktober festgesetzt wor -
den . Wenn er überhaupt stattfindet ! Und er
wird nur stattfinden , wenn man sich schon
vorher über soviel nützliche Dinge geeinigt
hat , daß die Anstrengung der Reise auch wirk-
lich lohnt . Im anderen Falle wird er wahr -
scheinlich vertagt werden . In diesen Wochen
also wird die Entscheidung darüber fallen
müssen , ob es zu einer wahren Entente zwi-
scheu Frankreich und Italien kommt oder nicht.

Wer ist an dieser Entente stärker interessiert ?
Es ist das eine schwierige Frage . Aber fast
will es uns so scheinen, als ob Frankreich im
Augenblick das freundschaftliche >tzand - in -Hand -
gehen mit Italien noch um ein paar Grad
nötiger hat als Italien selbst . Und warum ?

Der Grund ist darin zu erblicken, daß im
Osten Europas die Grundlagen des frauzösi -
schen Hegemonialsystems erschüttert sind. Der
Hinzutritt Sowjetrußlands zu diesem System
kann allein nicht genügen , um die Ausfälle
wieder wettzumachen . Denn es sind ja gar -
nicht europäische Angelegenheiten , die Moskau
nach Genf gezogen haben , sondern die Rück-
sichten auf seine Stellung im Fernen Osten .
Man darf auch nicht vergessen , daß Sowjet -
rnßland seit dem Bestehen des polnischen
Staates geopolitisch von Europa abgedrängt
ist . Die Aufrichtung der nationalsozialisti -
schen Herrschaft in Deutschland aber hat diese
Abdrängung noch vervollständigt : für die
kommunistische Propaganda Sowjetrußlands
gibt es seitdem in Mitteleuropa nur noch
ganz kleine Betätigungsfelder , das Haupt -
betätigungsgebiet des Kommunismus ist zur
Zeit Asien nnd — Amerika .

Gewiß ist der Hinzutritt Moskaus zum
Völkerbund und damit seine Eingliederung in
das französische Hegemonialsystem gewiß nicht
ohne Wert . Aber darüber wird wohl in
Paris nicht eine Sekunde lang gestritten wer -
den , daß , wenil man heute noch die Wahl
hätte , Polen Sowjetrußlaud zehnmal vorzu -
ziehen wäre . Polen ist aber abgeschwenkt.
Daran besteht heute gar kein Zweifel mehr .

Und wenn in Frankreich noch irgendwelche
Optimisten vorhanden waren , die an ein Ein -
lenken Polens glaubten , dann sehen sie sich
gerade jetzt doppelt enttäuscht , nachdem die
polnische Regierung sofort nach Schluß der
Genfer Tagung hat erklären lassen, daß sie
in der Minderheitenfrage bei ihrem Stand -
Punkt beharrt, daß sie also , nachdem der An-
trag aus Verallgemeinerung des Minderheiten -
schntzes in Genf zurückgezogen werden mußte ,
ihre Ankündigung wahrmachen , d . h . etwaige
Völkerbundsratsbeschlüsse hinsichtlich der na -
tionalen Minderheiten in Polen als nicht der -
Kindlich betrachten wird. Warschau ist also
keineswegs umgefallen , wie manche Leute in
Frankreich wohl gehofft haben , als der pol -
nische Vertreter in Genf den Antrag auf Ver -
allgemeinerung des Minderheitenschutzes zu-
rückzog.

Die polnische Regierung fragt nicht danach,ob ihr Entschluß , bei dem sie unter allen Um-
ständen bleiben will , dem Ansehen des Völ-
kerbundes abträglich ist oder nicht, sie siehtnur das Eine , daß die Großmächte zweierler
Recht gelten lassen wollen , und daß Polen
weiterhin die Rolle eines Staates minderen
Rechtes zugewiesen ist. Und daraus zieht sie
ihre Schlußfolgerung .

Nun ist aber auch das französische Systemim Südosten brüchig geworden , und zwar da-
durch , daß Jugoslawien sich weigert , die Vor .
zugsstellung , die das am französischen Rock-
schoß hängende Italien sich an der mittleren
Dona » errungen hat , anzuerkennen . Polen
ist an dieser Frage nicht unmittelbar beteiligt .Es sind andere Erwägungen , die Warschau
von Frankreich weggetrieben haben , aber der
Effekt ist ja der gleiche: Polen und Jugo -
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' laroien sind heute nicht mehr bereit , auf den
französischen Befehl hin einfach zu gehorchen.

Wenn Barthous Reife nach Rom zum Ziele
führen soll , dann muß er vorher eine Auf -
gäbe lösen , die schon fast an die Quadratur
des Kreises erinnert . Er muß Jugoslawien
und Italien miteinander versöhnen ; und das
heißt praktisch, er muß Jugoslawien dahin
dringen , daß es sich mit dem italienischen
Uebergewicht an der Adria und an der mitt -
leren Donau abfindet . Jugoslawien würde
nch aus der Reihe der selbständigen Staaten
streichen, wenn es darauf eingeht .

Wenn aber die Aussöhnung nun doch
nicht gelingt , wenn Jugoslawien bei seiner
Haltung bleibt , dann hat Frankreich — hier
an der Adria und der Donau wenigstens —
Mussolini nichts zu bieten . Im Gegenteil !
Frankreich muß sich dann sogar sehr hüten ,
gar zu beredt für Italien zu werben ' denn
sonst könnte vielleicht auch noch die Tscheche
iloroakei stutzig und rebellisch werden . Dann
gäbe es aber im Südosten überhaupt keinen
zuverlässigen Stützpunkt mehr für die fran -
zösische Hegemonialpolitik .

Barthou wird natürlich versuchen , aus an¬
deren Gebieten den italienischen Durst nach
Vorteilen und Zugeständnissen zu stillen . Er
wird in der Frage der Flottenparität ent -
gegenkommen . Er wird aber wohl auch in der
Frage des Schutzes der in Tunis wohnenden
Italiener entgegenkommen . Ob das genügt ?
Das wird Mussolini zu entscheiden haben .

Man spricht in ausländischen Blättern auch
von der Möglichkeit eines regelrechten Militär -
bündnisses zwischen Frankreich und Italien .
Der gesunde Menschenverstand vermag nicht
recht zu erkennen , welchen Sinn ein solches
Bündnis haben soll . Ganz automatisch würde
es sich ja gegen Jugoslawien richten , und
Jugoslawien ist doch noch einstweilen der
Freund und Verbündete Frankreichs . Und
was würde England zu einem solchen Bünd -
nis sagen ? Wird es nicht befürchten , daß
solche Allianzen den Frieden in Europa noch
mehr bedrohen , und wird es nicht daraus den
Wunsch nach einer noch stärkeren Zurückhal -
tung ableiten ? Es ist aber doch schließlich die
Möglichkeit oder die Wahrscheinlichkeit bri -
tischer Waffenhilfe , die Frankreichs Stellung
nach wie vor so aussichtsvoll macht. Das Wort
Baldwins , die Grenzen Englands seien am
Rhein zu verteidigen , kann auch einmal wider -
rufen werden .

Man sieht : die französische Diplomatie har
schon ihre Sorgen . Und Herr Barthou wird
dem Tag seiner Reise nach Rom nicht nur
mit Vergnügen entgegensehen . Mehr und
mehr aber zeigt sich , wie sehr der Südosten m
den Mittelpunkt des diplomatischen Gesichts-
selbes rückt, und wie bedeutsam die Rolle ist
die hier Jugoslawien zu spielen hat . »KT «

aeben wollte , hatten sich vor dem Hauptein -
aana mehrere hundert Menschen angesammelt ,
die den Minister mit dem Rufe „Rücktritt !" ,
„Es lebe die Gerechtigkeit !" empfingen . Die
Polizei zerstreute die Menge und nahm meh -
rere Verhaftungen vor .

Da man befürchtet , öaß es gelegentlich der
Abreise des Ministers am Montagabend er -
neut zu Kundgebungen kommen wird , sind
Gendarmerieverstärkungen nach Metz beordert
worden .

Vorboten eines pariser Sturmtags?
XParis , 1 . Okt .

Die Blätter der marxistischen Einheitsfront
hatten schon vor einigen Tagen Straßenknnd -
gebungen angekündigt , die am 13 . Oktober
mit einem Aufmarsch der sozialistischen und
kommunistische « Stobtrupps beginnen sollen .
Die rechtsstehende Vereinigung der ehemali -
gen Frontkämpfer iUNC ) hat nun ihre 900 000
Mitglieder aufgefordert , sich bereit zu halten ,
ebenfalls aus die Straße zu gehen . Ein
Maneranschlag , der diese Aufforderung ent -
hält , sollte am Montag überall verbreitet
werden .

Fünfzehn Zahre Technische Roihilse
Die Beschützerin deutschen Volksgutes / Ein Schreiben Or . Fricks

j : t Berlin . 1 . Okt .
Reichsminister Dr . Frick hat aus Anlaß des

15jährigen Bestehens der Technischen Nothilfe
an die Reichsführung der Technischen Not -
Hilfe das folgende Schreiben gerichtet :

„Aus Anlaß des 15jährigen Bestehens der
Technischen Nothilfe nehme ich als der Reichs -
minister , dem die Technische Nothilfe unter -
steht , gern die Gelegenheit wahr , die großen
Verdienste dieser Organisation um Volk und
Staat anzuerkennen . Allen Schwierigkeiten
und Anfeindungen zum Trotze hat die Tech -
nische Nothilfe durch mehrere Tausend erfolg -
reiche Einsätze unermeßliche Werte deutschen
Volksgutes vor der Vernichtung bewahrt , die
Lebensbedürfnisse der Allgemeinheit in Kri -
senzeiten sichergestellt und in Katastrophensäl -
len zum Schutze von Leib und Leben der Be -
völkernng ausgezeichnete Hilfe geleistet . Ihre
ständige Bereitschaft während Deutschlands

Regierungskrisen in Ost und West
Kabinettsumbildung in Rumänien / Rücktritt der spanischenRegierung

Cheron unbeliebt
Kundgebungen gegen den französischen Justiz -

minister
X Paris . 1 . Okt .

Gegen den Justizminister Cheron , der bei
Schlettstadt an einer Erinnerungsfeier teil -
nahm , fanden bei seinem Eintreffen auf dem
Bahnhof Kundgebungen statt . Es wurde ge -
piffen und gejohlt . Die Demonstranten muß -
ten durch Gendarmerie und Nationalgarde
vertrieben werden .

Cheron war auch am Montagvormittag wie -
der Gegenstand einer feindseligen Kundgebung
der Metzer Bevölkerung . Als sich der Justiz -
minister zur Eröffnung der Metzer Messe be-

= Bukarest , 1 . Okt .
Der Minister für Jndustriewesen , Teodo -

reseu , ist zurückgetreten .
Obwohl sich wiederholt die Notwendigkeit

einer Umbildung des Kabinetts Tatarescn
bemerkbar machte , konnte sich der Minister -
Präsident bisher nicht zu den erforderlichen
Umbefetznnaen entschließen , da zwischen ihm
und dem Parteipräsidenten Constantin Bra -
tianu keine Einigkeit über die Persönlichkeiten
bestand , die bei der Regierungsumbildung be -
rücksichtigt werden sollten . Die Gegensätze
zwischen den älteren Politikern der Liberalen
Partei und der Gruppe der Jungen machten
sich zweifellos auch hier erneut geltend . Der
Ministerpräsident hat nunmehr den Rücktritt
des Handelsministers Teodorescu und den
Tob des Unterstaatssekretärs Mavrodi zum
Anlaß genommen , ein Ministerium zusammen¬
zusetzen , das den Wünschen der Partei und
seinen Absichten entsprechen soll . Nach dem
Rücktritt des Kabinetts betraute König Karol
Tatarescn erneut sofort mit der Regieruugs -
bildung . Wie aus politischen Kreisen ver -
lautet , will Tatarescu versuchen , auch außer -
halb der Liberalen Partei stehende Persönlich -
leiten in das Kabinett aufzunehmen . Titu -
lescu soll wenig Geneigtheit zeigen , daS
Außenministerium im neuen Kabinett wieder
zu übernehmen .

Beunruhigung in Paris
X Paris , 1. Oktober .

Die rumänische Ministerkrise gibt in fran -
zösischen politischen Kreisen Anlaß zu lebhafter
Beunruhigung . Wie verlautet , habe Titnlescu
sein Riicktrittsgesuch bereits vor drei Tagen
eingereicht . Man vermutet , daß nunmehr
Tatarescu selbst das Außenministerium über -
nehmen wird , und hegt Befürchtungen Hinsicht -
lich des Zusammenhaltens der Kleinen
Entente .

Oas spanische Kabinett
beschließt Demission

X Madrid , 1. Okt .
Die spanische Regierung hat am Montag

nachmittag ihre « Rücktritt beschlossen.
Nach dreimonatiger Ferienpause trat das

Parlament unter umfassenden Sicherheit -
maßnahmen der Polizei zusammen . Minister -
Präsident Tamper nahm sofort das Wort , um
feine bisherige Politik zu rechtfertigen . Dann

erklärte der Führer der Katholischen Volks -
aktion , Gil Robles , seine Partei werde » die
Regierung nicht mehr unterstützen . Die Ka -
binettsmitglieber beschlossen hierauf den Ge -
famtrücktritt . Der Ministerpräsident begab
sich zum Präsidenten der Republik , der das

größter Not hat dazu beigetragen , für Staat
und Volk gefährliche Situationen zu über -
winden . Das selbstlose Beispiel der ihr ange -
hörenden Männer der Tat hat schließlich vre -
len schwankenden Volksgenossen Glauben ,
Mut nnd Halt gegeben und dem Gedanken
praktischer Volksgemeinschaft mit zum Siege
verholfen .

Ich danke den hauptamtlichen Angestellten ,
den ehrenamtlichen Führern und Mitarbei -
tern der Technischen Nothilse für ihre ziel -
bewußte , erfolgreiche , nationale Tätigkeit in
den langen Jahren schwerer innerer Kämpfe ,
und ich danke jedem einzelnen der treuen
Nothelfer für all das , was sie in der Ver -
gangenheit im Interesse des Gemeinwohls
für Volk und Staat geleistet haben .

Mit den besten Wünschen für die weitere
Zukunft der Technischen Nothilfe verbinde ich
die Erwartung , daß ihre Angehörigen auch
weiterhin im Wetteifer mit den anderen das
neue Reich tragenden Organisationen dazu
beitragen , die Ziele des nationalsozialistischen
Staates zu verwirklichen im Sinne der
Grundsätze der nationalsozialistischen Bewe -
gung , die auch stets die der Technischen Not -
Hilfe bildeten : „Gemeinnutz geht vor Eigen -
nutz " und „Einer für Alle , Alle für Einen ".

In diesem Sinne vorwärts Nothelfer ! Heil
unserem Führer Adolf Hitler !"

Der spanische Ministerpräsident « amper

Rücktrittsgesuch des Gesamtkabinetts angeuom -
men hat . Am Dienstag wird der Präsident
die Beratungen , mit den Parteiführern auf -
nehmen . Die polizeiliche « Vorsichtsmaßuah -
me « zur Verhinderung von marxistischen Ge -
walttaten sind außerordentlich verschärft
worden .

Die Hiudeuburgspende hat zum 2 . Oktober ,
dem Geburtstag des verewigten Reichspräsi -
denten , wiederum 425 000 RM . a « notleidende
Kriegsbeschädigte , Kriegerhinterbliebene und
Veteranen ausgezahlt . Es wurden 2838 Per -
sonen bedacht.

Oer Schieberprozeß Falk
) ! ( Berlin , 1 . Oktober .

Der Volksgerichtshof in Berlin beschäftigt sich
seit 5 Tagen mit dem beispiellosen Schieberpr - zetz
gegen den Kommerzienrat Max Falk -Düsseldorf .
Das Verfahren ist soweit abgeschlossen, daß am
Dienstag voraussichtlich das Urteil verkündet wer -
den kann .

Falk werden Sachlieferungsschiebungen zur
Last gelegt , durch die er sich und seine Konzern -
firmen um über vier Millionen Reichsmark be-
reichert hat . Es ging dabei hauptsächlich um
Lieferungen von Hammeln und Zucker. Die Düf -
feldorfer Gerichte haben sich sieben Jahre lang
mit der Affäre Falk beschäftigt , bis die Große
Strafkammer im Juni d . I . die Sache an den Volts¬
gerichtshof in Berlin abgab . Die Beweisaufnahme
hat eine solche Fülle von Schiebungen , Durch - ,
stechereien und sonstigen betrügerischen Manipu -
lationen aufgedeckt, daß man sich mit Entfetzeir
abwenden muß von einem solchen Mißstand ge -
schäftlicher Moral . Falk ist der Typ des hem-
mnngslosen Schiebers .

Roosevelt gibt Rechenschast
Die Auswirkungen des Nira- Systems in LlGA .

O Washington , 1. Oktober .
Präsident Roosevelt hielt am Sonntagabend

über sämtliche amerikanischen Sender seine mit'
Spannung erwartete Rede über die Wirt -
schaftspolitik feiner Regierung . Roosevelt be-
tonte , daß sich die gesamte wirtschaftliche Lage
in den Vereinigten Staaten seit dem Früh -
jähr 1S33 offensichtlich gebessert habe , und ver -

25 Zahre „Nadische Heimat "
Der Landesverein „Badische Heimat "

, der die
Pflege des badischen und damit deutschen Volks -
tums auf sein Banner geschrieben hat , hielt in
Mosbach seine Landeshauptversammlung und die
Feier seines 25jährigen Bestehens ab . Eine statt -
liche Anzahl Heimatfreunde kam am Samstag
schon zusammen . Die Begrüßungsworte sprach
Landrat Rothmund - Mosbach , der die Arbeit und
da« Schaffen der „Badischen Heimat " innerhalb
der 25 Jahre gebührend hervorhob . Weiter spra »
chen Bürgermeister Dr . Lang - Mosbach , Landes -
kommissär Paul Schwiirer -Freiburg , Hofrat Dr .
Schick als Präsident der Vereine badischer Lands -
Mannschaften der ganzen Welt , und Pfarrer
Fluhr .

Am Sonntag ging der Mitgliederversammlung
der „Badischen Heimat " eine Sitzung des Landes -
auSschusses im Bürgersaal des Rathauses voraus .
Die Vollversammlung war aus allen Teilen des
Landes gut besucht . Sie wurde durch den Landes -
Vorsitzenden, Landeskommissär Schwörer - Freiburg ,
eröffnet und herzlich begrüßt . Zahlreiche Tele -
gramme waren namentlich aus dem Auslande
eingetroffen , die die Verbundenheit der Absender
mit der badischen Heimat zum Ausdruck brachten .
Außer dem Kultus - und Justizminister Dr , Wacker
konnte der Vorsitzende auch noch einen Vertreter
des Ministers des Innern begrüßen .

Bürgermeister Dr . Lang sprach in seiner Be -
grüßung davon , daß nicht nur der deutsche Bauer ,
sondern auch die „Badische Heimat " Erntedank -
fest halten könne , denn der Verein habe in den
25 Jahren seines Bestehens reiche Arbeit zur
Förderung des deutschen Volkstums geleistet und
so die Bestrebungen des neuen Reichs tatkräftig
vorbereitet und unterstützt . Dann sprach Minister
Dr . Wacker über das deutsche Bauerntum nnd
Volkstum . Volkstum und Bauerntum gehören
zusammen , sagte der Redner . Auf dem Rücken
des Bauern sind alle wirtschaftlichen , sozialen
und konfessionellen Kämpfe ausgetragen worden .
Das sei heute ander ? . Die „Badische Heimat "
habe mit ihren Bestrebungen für das Volk gelebt

und dafür werde der Nationalsozialismus stets
dankbar sein . Ministerialrat Universitätsprofessor
Dr . Eugen Fehrle sprach über die Voltskunde im
neuen Staat , die im neuen Reich ein besseres An -
sehen genieße als ehedem , wo sie nur als Lieb-
haberei aufgefaßt wurde . Die Stantsführung
habe als angewandte Staatskunde zu gelten . Nur
wer das Volk kenne , könne es führen . In dieser
Hinsicht könne man sagen , daß der Nationalsozia -
lismus das Vaterland unserer Sehnsucht und
unserer Liebe gebracht habe .

Der Geschäftsbericht wurde durch Landeskom -
missär Schwörer erstattet . Des Generalfeldmar -
fchalls v . Hindenburg wurde in feierlicher Weise
gedacht . Ort der nächsten Landesversammlung ist
Offenburg . Landeskommissiär Schwörer wurde
durch den Kultusminister erneut in seinem Amt
bestätigt . Dann folgte die Ehrung verdienter
Mitglieder .

Nachmittags wurde die Stadt besichtigt, wobei
Oberbaurat Dr . Schmieder die Führung über -
nommen hatte . Eine anschließende Beleuchtung
des Rathauses mit Platzkonzert fand reges Jnter -
esse . Der Heimatabend der Mosbacher Ort ?-
gruppc der „Badischen Heimat " vereinigte noch -
mals viele Heimatfreunde zu unterhaltendem und
geselligem Tun .

Zum Gedächtnis Hans Thomas
Am 2 . Oktober sind es 85 Jahre her , daß der

bedeutende Maler Hans Thoma in Bernau ge -
boren wurde . Dieser äußere Grund veranlaßte
die Hans -Thoma - Gefellschaft in Frankfurt a . M .
gemeinsam mit der NS .-Kulturgemeinde , im dor -
tigen Staedelschen Kunstinstitut eine Hans -
Thum « .Ausstellung zu veranstalten .

In den weiten Räumen des Staedel sind die
Werke des Künstlers aus allen Zeiten seines Le-
beus zusammengestellt . Man versuchte dabei , die
Bilder möglichst chronologisch anzuordnen , was
dem Beschauer den Blick in die Entwicklung der
Thomaschen Kunst bedeutend erleichtert . Für
Frankfurt und die weitere Umgebung ist die Aus -
stellung deshalb fo interessant , weil HanS Thoma
in Frankfurt und im nahen Ober -Ursel über 25

Jahre lebte . Sehr viele Bilder der großen Aus
stellung — es sind über 1000 Werke ausgestellt —
sind in hiesiger Gegend entstanden .

Frau Bergmann - Frankfurt , auf deren Jnitia
tive die Hans « Thoma - Gesellschaft gegründet
wurde und die den Nachlaß des Malers verwaltet ,
sprach zu den zur Vorbesichtigung der Ausstellung
erschienenen Vertretern der Behörden und der
Presse , daß die Ausstellung zeigen solle, wie wich -
tig Thoma für die heutige Zeit ist . Die volksver -
bundene Persönlichkeit Thomas habe gemalt aus
dem Volke heraus , für das Volk und zum Volke.

Die Ausstellung , deren Eröffnung fast mit dem
Meburtstag des Malers zusammenfällt , wird mit
dem Todestag Hans Thomas , dem 7 . November ,
enden .

Kunst und Wissenschaft
Prof . Dr . Max Laeuger , der in aller Welt

bekannte Karlsruher Keramiker , feierte am
30. September seinen 70. Geburtstag . Aber
nicht nur der in seiner siidbadifchen Heimat
längst bodenständigen Kunsttöpferei hat er
durch seine vorbildlichen Schöpfungen einen
starken Auftrieb gegeben , sondern auch auf
architektonischem Gebiet viel Gutes geleistet ,und namentlich der Gartenarchitektur ganz
neue Wege gewiesen . Als Lehrer an der
Karlsruher Kunstgewerbeschule und später
dann als Professor an der Technischen Hoch-
schule hat er außerdem mit seinem reichen
und umfassenden Wissen , von dem so manche
Schrift zeugt , auf einen großen Schülerkreis
sehr befruchtend eingewirkt .

Dr .- Jng . Ludwig Reichel hat sich mit einer
Habilitationsschrift über das Thema „Ueber
die Dehydrasen der Leber " -an der Abteilung
für Chemie der Technische « Hochschule Karls -
ruhe als Privatdozent für organische Chemie
niedergelassen .

Dr . Helmut Bohnenkamp , Gießen , ist mit
Wirkung vom t . Oktober d . I . zum ordent -
lichen Professor für innere Medizin an der
Universität Freibnrg und zum Direktor der
Medizinischen Klinik ernannt worden .

sicherte , daß er an dem neuen Kurs und an
dem Nirasystem festhalten werde . Das Nira -
system solle mit gewissen Aenderungen zu
einer dauernden Einrichtung erhoben werden .

Roosevelt bemühte sich die Wirtschaft darü -
ber zu beruhigen , daß er nicht den Unterneh -
mergewinn abschaffen und den Staatskapi -
talismus einführen wolle . Als zweiten Schritt
habe er die ungesunden Verhältnisse am Kapi ,
talmarkt endgültig gebessert und der wilden
Börsenspekulation einen Riegel vorgeschoben .
Der nächste Schritt sei gewesen , der Privat -
Wirtschaft auf dem Weg ber Erholung zu hel -
fen .

Unter der Leitung des Nira - Systems wurde
die Kinderarbeit abgeschafft , die Arbeitszeit
verkürzt , Mindestlöhne eingeführt und ander «
Löhne den steigenden Lebenshaltungskosten
angeglichen . Vier Millionen Arbeitslose wur -
den neu eingestellt , und die Arbeitgeber freuen
sich , nach einer Zeit der Geschäftsverluste seit
einem Jahr des Nira - Beginns eines sich
ständig hebenden Wirtfchaftsniveaus . Natür -
lich könne man nicht erwarten , daß in diesem
einen Jahr nunmehr alle Arbeiter und Arbeit -
nehmer vollständig befriedigt worden seien .
Das könne auch die Regierung allein nicht zu -
stände bringen . Er rechne vielmehr auf die
Kräfte , die in der überlieferten amerikanischen
Privatinitiative und in dem Anreiz angemes ?
senen privaten Gewinns stecken als wesent -
liche Hilfsmittel . Bis zum Januar 1935 werde
er die notwendigen Gesetzentwürfe ausarbei -
ten und dabei die notwendigen Punkte aus -
scheiden , die sich als falsch oder unpraktisch er -
wiesen haben .

Roosevelt behandelte noch die Frage der
öffentliche « Arbeitsbeschaffung . Er rief aus :
Kein Land kann sich die Verschwendung
menschlicher Arbeitskraft leisten . Ich stehe
oder salle mit meiner Weigerung , eine da « »
ernde Armee von Arbeitslosen als notwen¬
digen Znstand für nnfere Zukunft anzuueh -
men .

Präsident Roosevelt schloß mit ber Ver -
sicherung , daß die Zeit aufgehört habe , in der
eine kleine Schar Bevcrzuater das aanze ame -
rikanifche Volk allmählich immer mehr zu
ihren Handlangern herabdrücken konnte .

Die kubanische Regierung hat über die
Provinzen Havanna und Santiago den Be -
lagernngsz « sta « d verhängt » nachdem es ihr ge -
lnngen war , einen kommunistische « Aufstavbs -
plan aufzudecke « . SO ehemalige Offiziere w « r»
de« »erhaftet .
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Eine wundersame Reise des Reporters Karl Sy

Urh *b« rrecht durch Dämmert Pressedienste G.m .b.H. Berlin SW68.

Das juristische Studium lohnt sich
Ich tat am Nachmittag dem Richter den Ge-

fallen . Unter dem schattigen Walnußbaum
bequem auf dem Schaukelstuhl gelagert , ver -
tiefte ich mich in das „Gesetzbuch und Anwei -
suugeu für Friedensrichter des Staates
Washington .

Wie gesagt , das Buch war recht dünn , aber
dennoch kam man mit der Lektüre nicht recht
vom Fleck, weil man auch in der Neuen Welt
die Rechtssprache kennt , ein geschraubtes Eng -
lisch mit ellenlangen Kapselsätzen , das jeden
Laien , der den tieferen Sinn der Verordnun -
gen zu ergründen sucht , zur Verzweiflung
treiben muh .

Die ersten Paragraphen waren allerdings
noch gemeinverständlich . Da hieß es z . B . :

§ 12 . — Kapitalverbrechen sind unter der
Staatsverfassung vom 7 . Sept . 1899 Mord ,
Totschlag , Pferdediebstahl , Notzucht und Lan -
desverrat im Kriege .

§ 13 . — Kapitalverbrechen werden nach Lage
der Umstände und dem Ermessen des Richters
bestraft . Todesurteile können nur von den
Sheriffgefchworenen gesprochen werden .

z 14 . — Zur Aufdeckung der Kapitalver -
brechen ist der Friedensrichter ermächtigt , aus
den staatlichen Mitteln eine Belohnung von
200 Dollar pro Fall zu bewilligen und gegen
Quittung auszuzahlen .

Das würde uns nicht viel weiter bringen ,
dachte ich und schlug das dünne Buch bis zur
Endseite um , wo die neueren Gesetze ver -
zeichnet waren . Ein Gesetz vom Jahre 1912
besagte , daß künftighin Pferdediebstahl wie
jedes andere Eigentumsvergehen zu büßen sei .

Und diese Verordnung war durchaus ver -
ständlich. In den wilden Zeiten der Staats -
gründung hing von dem Pferde oft das Leben
des Reiters ab . Hunderte Pioniere sind elen -
dig in der unbesiedelten Wildnis umgekom -
men , weil irgendein Strauchdieb ihnen heim -
ltch das Pferd stahl . Aber in diesen Tagen ,
da auch der Staat Washington von Auto -
mobilstraßen durchzogen war , da es in ganz
Posada County kaum mehr ein Dutzend Klep -
per gab , die ihr Altenteil grasten , hatte natür -
lich die Möglichkeit einer Todesstrafe für
Pferdediebstahl jede Berechtigung verloren .

Aus diesen Betrachtungen ritz mich die
feuchte , haarige Schnauze Bessys , der alten
Stute des Friedensrichters , die sich mir auf
die Schulter legte . .

Eins und eins sind zwei , und drei mal eins
sind wie alle guten Dinge drei . Das ist eine
glatte Rechenaufgabe , und obwohl ich sonst in
der Mathematik nicht zu den Könnern zähle ,
ging mir auf einmal die Lösung eines Exem -
pels auf , die mir so wichtig vorkam , daß ich
Richter Garry aus seinem Mittagsschlum -
wer ritz.

Ankurbelung der Justiz
An diesem Tage holte Richter Garry eine

Flasche seines besten „Souvenir de Vaucouver "

hervor , während tausend listige Teufel um sei-
nen verwitterten Mund und in seinen grauen
Augen spielten . Konstabler Holderbush ritz sich
fast vor Entzücken die dünnen Fäden seines
grauen Ziegenbartes einzeln aus . Mein Rük -
ken schmerzte von den vielen freundschaftlichen
Klapsen , die ich von der mit neuer Hoffnung
beseelten Justiz von Posada County über mich
ergehen lassen mutzte.

„Es paßt ja wie der Kork in der Flasche,"
sagte Richter Garry immer wieder und schlug
sich frohlockend aufs Knie , „wir haben über
3000 Dollar Steuergeld im Safe liegen , gutes ,
nettes Geld , das in die unersättlichen Kassen
des Kapitols flösse , wenn wir nicht Bessy hat -
ten und natürlich dich auch , Charlie .*

Ich will hier gleich bemerken , daß ich auf
den Vorschlag , oder besser gesagt den Hinweis ,
den ich Richter Garry machte, durchaus nicht
stolz bin , andererseits steht es aber mir auch
nicht zu , Widerspruch zu erheben , wenn die
vom Volk gewählten Justizbehörden des
Städtchens Posada City die Durchführung
eines gewissen Planes für gut befinden , zu -
mal ich selbst gewissen Vorteilen aus den sol-
genden Transaktionen nicht verlustig gehen
sollte.

Das Ansinnen des alten Richters , zeitweilig
die Laufbahn eines Pferdediebes zu ergreifen ,
lehnte ich aber strikte ab , dagegen behielt ich
meine bedürftige Hand insofern in dem Pud -
ding , als ich die Stute Bessy vom Friedens -

richter Garry zum Preise von 75 Cents er -
warb und darüber auch einen beglaubigten
Kaufschein ausgestellt erhielt .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .»

KurzberichteaufallerWelt̂

Der Baiy -Entsiibrer hinter Gitter «
Bruno Hauptmann , der beschuldiat wird , das Lind -
berah -Baby entführt äu haben , in einer Kelle des

Neuyorker Volizeiaefänanisses .

Herbstnebel auf der llnterelbe
Auf der Untcrelbe bis zur Nordsee herrschte seit

Sonntagabend dichter Nebel , der den gesamten
Schiffsverkehr lahmlegte . Bis Montag früh ist
weder ein Schiff in Hamburg angekommen , noch
konnte ein Fahrzeug den Hafen verlassen . Auch
der Verholedienst lag völlig still . Der Fährdienst
dagegen konnte unter Anwendung größter Sicher -
heitsmatznahmen durchgeführt werden . Soweit
bisher bekannt , haben sich Unfälle nicht ereignet .
Kurz nach 8 Uhr verzog der Nebel sich allmählich ,
so daß am Montagvormittag der Schiffsverkehr
wieder aufgenommen werden konnte .

Wöchentlicher Flugverkehr
Berlin—Buenos Aires
Am 27. Oktober findet die letzte diesjährige

Fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " nach Süd -
amerika statt . Die deutsche Luftpostlinie nach Süd «
amerika wird aber auch weiterhin wöchentlich ein -
mal beflogen , und zwar werden vom 3 . November
ab die Deutsche Lufthansa und das Condor Syn -
dikat gemeinschaftlich einen regelmäßigen , wöchent-
lichen Verkehr mit Flugzeugen zwischen Berlin
und Buenos Aires unterhalten . Flugplan , Post -
leitstellen und Postschlußzeiten werden voraus -
sichtlich nicht geändert werden .

Neuyorker Sensations-Blindgänger
In einem Geschäft in Nenyork machte am

Samstag eine Dame mehrere Einkäufe und be«
zahlte schließlich mit einer Golddollarnote . Wenige
Minuten später rasten mehrere Polizeikraftwagen
die Straße entlang , hielten vor dem Geschäft , und
eine ganze Anzahl Polizeibeamter , darunter etwa
sechs Detektive , begaben sich in den Laden . Im
Nu hatte sich eine nach Tausenden zählende Men -
schenmenge angesammelt . Die von allen erwar »
tete Sensation blieb jedoch aus . Der übereifrige
Geschäftsinhaber hatte gegen die Golddollarnote
seiner Kundin den Verdacht geschöpft, aus dem
Lösegeld Lindberghs zu stammen , und sofort die
Polizei telephonisch herbeigerufen . Die Beamten
stellten jedoch fest, daß es sich um einen völlig
grundlosen Verdacht handelte .

Jung gewohnt, alt getan —
auch im Exil
Vor den im ChampS Elyste -Viertel in Paris

gelegenen Geschäftsräumen der Vereinigung der
ehemaligen russischen Frontkämpfer explodierte
eine Bombe , die aber nur geringen Sachschaden
anrichtete . Die Polizei glaubt weniger an einen
politischen Anschlag als an einen Racheakt eines
arbeitslosen Russen , der bei der Vereinigung ver -
geblich um Unterstützung nachgesucht hatte . Sie
scheint auch einem am Tatort aufgefundenen Zet -
tel keine besondere Bedeutung beizumessen , auf
dem in russischer Sprache stand : Das ist nur eine
Warnung . Wir haben kein Blutvergießen wollen .
Das nächstemal wird es ernster . Dann werden
wir alles in die Luft sprengen . Unterschrift : Die
Freiwilligen der gemeinsamen Front . In rus -
fischen Emigrantenkreisen erklärt man , daß seit
dem geheimnisvollen Verschwinden des russischen
Generals Kutjepow , des Führers der russischen
Frontkämpfer , auS verschiedenen politischen Krei¬
sen Drohungen an die in Paris lebenden Weiß -
russen gerichtet worden seien .

wird , sind im Lause des Sonntag , wie bekannt
wird , drei Bergsteiger tödlich abgestürzt .

In der Nacht zum Sonntag war in Leitenhau -
sen <25 Kilometer südlich von Regensburg ) ein
Brand ausgebrochen , der ein Anwesen in Asche
legte . Dabei fanden die Dienstmagd und ihre
zwei Kinder sowie ein Kind einer anderen Fami -
lie den Tod in den Flammen .

Am Montag wurde in Warschau ein Baron
Nelken verhaftet , der in der Warschauer Gesell -
schaft sehr bekannt war . Er galt als sehr reicher
Kaufmann und soll ein Sohn des letzten russi -
scheu Lberpolizeiministers von Warschau sein .
Baron Nelken wurde unter der Beschuldigung
verhaftet , daß er feit Jahren von Unterschlagun -
gen lebe . Diese in Höhe von 10 Millionen Zloty
soll Baron Nelken zum Schaden des vor wenigen
Tagen verstorbenen Grafen Jakob Potocki verübt
haben , der fein ^ ganzes Vermögen von etwa 60
Millionen dem Staate für eine Stiftung zur Be -
kämpfung von Krebs und Tuberkulose hinterlassen
hat .

Am Montag stieß an der Kreuzung mit der
Staatsstraße Karlsbad —Schlackenwerth ein Per¬
sonenzug aus Karlsbad mit einem Personenkraft -
wagen zusammen . Der Wagen wurde 200 Meter
mitgeschleift . Von den vier Insassen wurden drei
getötet . Ein Weiterer liegt im Sterben .

Das Austreten einer italienischen Kapelle in
Neuyork führte zu sehr starken antisaschisti -
schert Kundgebungen , so daß die Polizei eingreifen
mußte . Die Menge versuchte , das Konzert durcb
Niederrufe gegen Mussolini zu stören . Die Polizei
mutzte wiederholt gegen die etwa 8000 Mann star -
ken Demonstranten vorgehen , bis ihre Zerstreu -
ung gelang .

Die endgültige Beisetzung
Geipels und Oollfuß'

Am Samstagabend fand in der Stephans »
kirche in Wien eine Tranerkundgebung für
Dr . Seipel und Dr . Dollfuh statt , an der Ann -
öesvräsident Miklas , die Mitglieder der Regie -
ruug , die Vertreter der fremden Mächte , die
Spitzen der Generalität und der Behörden ,
Vertreter des Klerus , usw . teilnahmen . Nach
der feierlichen Einsegnung durch Kardinal -
sürsterzbischos Dr . Jnnitzer wurden die beide«
Särge in die Gedächtniskirche zur endgültigen
Beisetzung übergeführt .

Der schwere Bronaesftta . der die sterblichen Rest«
des ermordeten Bundeskanzlers Dr . Dollfuh

enthält

Wie der Erdölbrand bezwungen wurde
Schaumlöschverfahren — Günstiger Zufall — Immer noch Löscharbeit

Meine Ähronkk
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " stand um 7 Uhr

MEZ . 215 Kilometer westlich von Cap Blanco an
der westafrikanischen Küste . DaS Luftschiff hat
in den Nachtstunden bis zu 164 Stundenkilometer
erreicht .

Nach Wiener Blättermeldungen hat sich der
Filmschauspieler Willst Fritsch mit dem Wiener
Revuestar Dinah Grace verlobt .

Auf der Hohen Wand , einem Berge in der Nähe
WienS , der hauptsächlich zu Klettertouren benutzt

( !) Nienhagen , 1. Okt .
Nachdem am Samstag der Generalangriff

auf den großen Erdölbrand zum Stehen ge -
gekommen war , ist es bekanntlich am Sonntag
gelungen , das Feuer abzulöschen. Es ist das
erstemal , daß man in Deutschland vor die
Aufgabe gestellt wurde , eines solchen Brandes
Herr zu werden .

Ueber die Vorgänge am Samstag und
Sonntag sind noch fclgende Einzelheiten nach-
zutragen : Im Laufe des Samstag bemühte
sich die Brandleitung , da dem Feuer mit ge-
wöhnlichen Mitteln nicht beizukommen war ,
Schaumlöschgeräte aus Berlin zu erhalten .
Diese trafen dann auch , überraschend schnell ,
nämlich noch am gleichen Abend in Nien -
Hagen ein . Es war geplant , den ganzen
Brandherd mit einer riesigen Schaumbecke zu
überziehen , um das Feuer auf diese Weise zu
ersticken. Damit aber nicht die glühende Sonde
das immer weiter ausbrechende Oel von
neuem entzündete , sollte sie gleichzeitig durch
einen riesigen Wasserstrahl zugedeckt werden .
Doch stellten sich im Laufe des Samstags die-
ser Löschmethode unüberwindliche Schwierig -
leite » in den Weg , da man vor allem die Reste
des Bohrturmes nur schwer wegschaffen
konnte . Kurz nach 21 Uhr wurde deshalb der
Generalangriff auf das Feuer eingestellt .

In der Nacht zum Sonntag blieben etwa
200 Mann als Wache zurück. Auch sie mußten
einen andauernden aufreibenden Kampf mit
dem Element führen . In den ersten Nacht-
stunden ging die Häufigkeit der Eruptionen
langsam zurück. Die Gas - und Oelstöße , die
sich den ganzen Samstag über in regelmäßigen
Abständen von etwa zwei Minuten wieder -
holt hatten , traten jetzt etwa alle sieben Minu -

ten auf . Das erleichterte den Mannschaften

ihre Arbeit . Die Schweißer konnten sich
an den Versuch machen, die dicken Eisenträger
des Bohrturmes zu durchschneiden. Da er -
folgte am Sonntag früh gegen 5 Uhr eine
neue Eruption , die die ganze Umgebung in
tiefschwarze Rauchschwaden hüllte . Die Lage
war äußerst kritisch . Da knickte zum Glück die
eiserne Düse um , aus der das Oel sprudelte und
verstopfte so selbst dem kostbaren Brennstoff
den Ausweg . Das brennende Erdöl erhielt
auf diese Weise keinen neuen Zufluß mehr .

Jetzt konnten die Schaumlöschapparate ein -
gesetzt werden , die man hier zum erstenmal
im Ernstfall in Deutschland verwendete . Da
man in der Lage war , mit hohem Pumpen -
druck zu arbeiten , deckten die beiden eingesetz-
ten Löschrohre das brennende Oel in einer
Minute mit etwa 15 cbm Schaum zu . Nach
einer Löschzeit von etwa zehn MHtnten war
der ganze Brandherd mit Schaum bedeckt , so
daß kaum noch eine Flamme zu sehen war .

Neben den Schaumlöschern traten dann noch
die Wasserspritzen der Feuerwehr in Tätig -
keit, um das glühende Eisen abzukühlen . Dank
dem Nachlassen der Eruptionen ging das Ab-
löschen dann überraschend schnell von statten .
Nach etwa 20 Minuten waren am Sonntag -
morgen die letzten Flammen verschwunden ,und die Rettungsmannschasten konnten jetzt
an den halbgeschmolzenen eisernen Bohrturm
herangehen , um die Eisenteile wegzuräumen .

An ein vollständiges Aufräumen der Brand -
stelle wird in den nächsten Tagen kaum zudenken sein . Auf dem ganzen weiten Feld
find noch Feuerwehrmänner damit beschäftigt,kleinere Brandherde aufzudecken und durch
Wasser zu löschen . Ehe diese Arbeit nicht rest -
los durchgeführt ist, ist die Gefahr noch nicht
völlig gebannt .

ü"Aleuckw "Z' °WM
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Guttue und « Schrifttum
Nichts kann bewiesen werden , als —
was zu beweisen sich nicht verlohnt .

Friedrich Hebbel .

Aewertung
der deutschen Vorgeschichte
Seit mehr als Ivo Jahren geht der Kampf

um die nationale Vorgeschichte und die Kultur -
werte des germanischen Altertums . Während
im 19. Jahrhundert der überstarke Romanis -
mus die richtigen Anschauungen nationaler Al -
tertumssorscher wie F . Lisch und Danneil im -
mer wieder niederdrückte , so entstand der jun -
gen vöttifchen Wissenschaft der Vorgeschichte in
der Jahrhundertwende ein Vorkämpfer , der sich
trotz aller Widerstände zu halten wußte : Gustaf
Kosstnna .

Den IMjährigen Kampf um die deutsche Vor -
«« schichte hat dann der nationalsozialistische
Staat eindeutig entschieden. 1933 ist der Reichs -
bund für Deutsche Vorgeschichte gegründet wor -
den , der der wechselseitigen Bekämpfung ein
Ende setzte , die Zersplitterung aufhebt und alle
Vorgeschichtsforscher und Vorgeschichtsfreunde
in einheitlicher Front vereinigt . Den Kern des
Reichsbundes bildet die alte Gesellschaft Gustaf
Kofsinnas . Die Führung des Reichsbundes liegt
in den Händen des Leiters der Reichsfach-
gruppe in der Dienststelle des Beauftragten
deS Führers für die weltanschauliche Erzie -
Huna, Pg > Dr . Hans Reiuerth .

Zoh. Gottfried Herder als Vorkämpfer
für deutsches Volkstum /

Das Kunstwerk des Monats Oktober
Al ? Kunstwerk des Monats wird im Oktober
im Deutschen Museum zu Berlin die Statuette
eine » Heiliaeu Sebastian auSaestellt . das Werk eines
unbekannten süddeutschen Meisters vom Ende des
15. Jahrhunderts . Die Plastik »etat die Kunst de«
Holzschnitzers in ihrer Bollenbuna . Körperlicher
und seelischer Ausdruck sind mit aleicher Vollkom¬

menheit dem weichen Lindenholz abaewonnen .

Im Ringen um eine aus deutschem Geiste
hervorquellende Dichtung im 18. Jahrhun -
dert wirkte als stärkste Gegenkraft der über -
mächtige Einfluß der französischen Dichtung .
Mit der von Frankreich diktierten Geisteshal -
tung mußten die Quellen deutschen Volks -
tums verschüttet bleiben . Deutsches Gefühl
und Empsinden ward unterdrückt durch die
rein verstandesmätzige , nüchterne Einstellung
in allen Fragen menschlicher Kultur und
durch die Leichtfertigkeit der ebenfalls fran¬
zösisch geformten äußeren Lebensführung .
Wie Küuder einer neuen , wahrhaft deutschen
Welt traten Männer auf zum Schutz des un -
terdrückten deutschen Volkstums und wiesen
nachdrücklichst hin auf die reichen Quellen
einer echten deutschen Dichtung der kommen-
den Zeit .

Im Osten Deutschlands erstand der erste
Herold der neuen Zeit : Johann Georg
Hamann ( geb . zu Königsberg ) . Vergessen ist
das Lebenswerk dieses „Magus des Nordens ",
aber aus die kommende Generation wirkte
sein Einfluß außerordentlich . Hamanns schärf -
ster Kamps galt der seelenlosen Aufklärung .
Nicht als ob er rückschrittlich gewesen wäre .
Er betonte das Recht des Glaubens und des
Gefühls gegenüber dem gallischen Rationalis -
mus . Seine Ueberzeugung stand fest : „Unser
Eigendasein und die Existenz aller Dinge
außer uns mutz geglaubt werden !" Aus dieser
tiefen Erkenntnis der Bedeutung der Ge-
fühlswerte erfahte Hamann das Wesen echter
Poesie , die aus dem Volkstum hervorgeht .
Sein berühmter Satz : „Poesie ist die Mutter -
spräche des menschlichen Geschechtes " kann als
Motto echter Auffassung dichterischen Schaf -
fens , nicht als Ausdruck verstandesmäßigen
Gestaltens , sondern des Gefühls , gelten .
Hamann lehnt alles Französische ab . Nur
germanische Dichtung ist deutscher Art gemäß ,
und so wies er nachdrücklich auf den stammver -
wandten Shakespeare hin . Neben Lessing bat
Hamann am nachhaltigsten deutsche Kunst von
französischem Vorbild befreit . Nur wahre ,
große Kunst galt ihm als Vorbild .

Hamanns gelehrigster Schüler war sein
Landsmann Johann Gottfried Herder . Voll
Begeisterung nahm er in seiner Jugend die
Anregungen seines Lehrers auf , die dann fpä-
ter in ihm zu so bedeutungsvoller Blüte reifen
sollten . Vor allem zündete der Hinweis auf
die Quelle aller echten Poesie im Volkstum
und auf Shakespeare , der aus germanischem
Volkstum geschaffen hat , fern aller französi -
schen Tändelei und Regelspielerei . In Königs -
berg ; wo der junge Theologiestudent Herder
sich bildete , genoß er den anregenden Verkehr
Hamanns .

Schon die erste Schrift des dreiundzwanzig -
jährigen Herder verrät die kommende Bedeu -
tung : 1767 erschienen seine „Fragmente über
die neuere deutsche Literatur "

, angeregt durch
Lessings Literaturbriefe . Schon in dieser Ju -
gendschrist zeigen sich die charakteristischen Ge-
danken Herders . Er schürft in die Tiefen des
Volkstums . Zunächst besaßt er sich mit der
Sprache . Ohne gründliche Kenntnis der
Sprache ist das Verständnis einer Literatur
unmöglich . Schöne Worte findet er über die
Muttersprache : „Die Muttersprache ist voll
Eigensinn und mit ihren kleinen Schwachheiten
der Liebe für uns ein Bild der Schönheit . So
wie ein Kind alle Bilder und neue Begriffe
mit dem vergleicht , was es schon wußte , so
paßt unser Geist insgeheim alle Mundarten
der Muttersprache an . Sie behält er auf der
Zunge , um nachher um so tiefer in den Unter -
schied der Sprachen einzudringen : sie behält er
im Auge , daß , wenn er dort Lücken und Wü -
sten, hier Reichtum und Ueberflnß in fremden

Sprachen entdeckt, er den Reichtum der feiui -
gen lieb gewinne und ihre Armut , wo es sein
kann , mit fremden Schätzen bereichere ." Zu
einer Zeit , wo man es für Bildung hielt , die
deutsche Muttersprache zu verleugnen nnd in
welschen Zungen zu sprechen, betonte Herder :
„Nicht um meine Sprache zu verlernen , lerne
ich andre Sprachen , nicht um die Sitten mei-
ner Erziehung umzutauschen , reise ich unter
als ich gewinne . Sondern ich gehe bloß durch
fremde Völker , denn sonst verliere ich mehr
fremde Gärten , um für meine Sprache , als
eine Verlobte meiner Denkart , Blumen zu
holen ." Man erkennt an dieser kurzen Probe
zugleich die Klarheit und Ausdrucksfähigkeit
des großen Schriftstellers . Eine besondere Ab-
Handlung befaßt sich mit der „Jdealschönheit
unserer Muttersprache ." Schrosf weist Herder
alle Schriftstellerei in einer fremden Sprache
zurück. Man denke an Friedrich den Großen ,
der nur französisch schrieb : auch der junge
Goethe hatte sich in französischen Darstellungen
versucht.

Die größte Bedeutung für das deutsche
Volkstum erlangte Herder durch eine tiese
Einwirkung auf Goethe in Straßburg ( 1770/
1771.) Der ältere , gereifte Mann , der durch
zwei Schriften ( inzwischen waren auch seine
„Kritischen Wälder " erschienen ) bekannt ge-
worden war , konnte bei seinen Erfahrungen ,
Kenntnissen und Einsichten , die er durch Stu -
dien und auf Reisen gewonnen hatte , dem
jungen Dichter ein vortrefflicher Führer sein.
Inmitten des Kreises junger Talente wurde
Herder der Vorkämpfer für das Recht des Ge-
nies , der Bahnbrecher einer neuen Zeit . Sein
oft spöttisches, widersprechendes und schroffes
Wesen bot Goethe Züge für seine Gestalt des
Mephisto . Eine Fülle von Anregungen brachte
sein reicher Geist . Er wies auf eigene Art
und Volkstum hin als die Quelle wahrer
Dichtung , erweiterte seinen Gesichtskreis und
führte ihn zu den Quellen frühester Dichtung :
Homer , die Bibel und Ofsian . Zu seiner
Freude fand Goethe in den Dichtungen des
griechischen Sängers echteste volkstümliche
Poesie von stärkster Eigenart und in den Dich-
tnngen Ossians , die man damals für echt an -
sah , volksliedgleiche Lieder . Aus dieser ge-
meinsam verlebten Zeit stammen die Beiträge ,
die Herber später unter dem Titel „Von beut -
scher Art und Kunst " herausgab . Von Goxthe
war der Aufsatz „Von deutscher Baukunst "

, von
Herder der „Briefwechsel über Ossian und die
Lieder alter Völker "

, sowie ein feuriges Be -
kenntnis „Shakespeare ". Es war nicht mehr
zu verkennen , daß für die deutsche Dichtung
ein neues Zeitalter angebrochen war . Erst
einige Jahre war Gottsched, der Lehrer für
verstandesmäßig lernbares Dichten , gestorben ,
da erkannte Herder , nachdem schon Klopstock
Gefühl und Empfinden als Grundlage aller
Poesie verkündet hatte , daß Dichtung erlebt
sein müsse : „Wir sehen und fühlen kaum
mehr "

, heißt es in dem Ossianaussatz , „sondern
denken und grübeln nur, ' wir dichten nicht
über und in lebendiger Welt , im Sturm
und im Zusammenstrom solcher Gegenstände ,
solcher Empfindungen , sondern erkünsteln uns
entweder Thema oder Art , das Thema zu be -
handeln , oder gar beides — und haben unS
das schon so lange , so oft , so von früh auf er -
künstelt , daß uns freilich jetzt kaum eine freie
Ausbildung mehr glücken würde , denn wie
kann ein Lahmer gehen ? " Nach der französi -
sierenden Leipziger Zeit wurde Goethe hier
im Schatten des Meisterwerkes Meister Er -
wins von Herder für das deutsche Volkstum
gewonnen . Hier wandte er sich nach den nach-
ahmenden dramatischen Versuchen kräftigem ,
deutschem Stoffe zu und schrieb den Götz ? in

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Rundfunk und Zahnarzt . E . Drosen legte
bei der Zahnbehandlung den Patienten
Kopfhörer an , deren Membranen ja be -
kanntlich schwingen. Diese Schwingungen
übertrugen sich auf die Schädelknochen
und wirkten dort entgegengesetzt den
Schwingungen , die durch den Bohrer des
Zahnarztes erzeugt werden . Dadurch
wurde das unangenehme Bohrgefühl er¬
heblich gemildert .

Straßburg liegen die Keime und vielleicht
erste Anfänge der Faustdichtung . Herder wies
ihn auf Mösers patriotische Phantasien, ' so
las er auch andere politische Schriften (Ma -
chiavell und Wielands Goldener Spiegel ) , so
daß Levater vorausahnend 1774 sagen konnte :
„Goethe wäre ein herrliches handelndes We-
sen bei einem . Fürsten I"

Als edelste Blüte deutschen und fremden
Volkstums erkannte Herder die Volkslieder .
Entsprechend seiner Einstellung , wahre Poesie
an den Wurzeln zu suchen , ging Herber den
Anregungen Hamanns und Ossians nach und
sammelte Volkslieder . Aber er beschränkte sich
nicht auf deutsche . Mit echt deutscher Grüud -
lichkeit erweiterte er sein Sammelseld und
suchte Volkslieder unter allen Völkern . Be -
wuudernswert ist die Fähigkeit , mit der er,
der doch kein lyrischer Dichter war , diese
fremdländischen Dichtungen in seine Mutter -
spräche übertrug . Ein solches Unternehmen
galt im aufgeklärten Zeitalter als unsinnig ?
gegen Menschen, die so dachten, schrieb Herder
die Worte : „Wer sie verachtet und nicht fühlet ,
zeigt , baß er im Tand ausländischer Nach-
äfferei so ersoffen oder mit unwesentlichem
Flittergolde der Außenmummerei so verwebt
ist , daß ihm das , was Körper der Nation ist,
unwert und unsichtbar geworden ." In dieser
Sammlung der Volkslieder , die nach seinem
Tode den Titel „Stimmen der Völker in Lie-
dern " erhalten hat , nehmen die deutschen
Volkslieder eine beachtenswerte Stelle ein .
Ihre Veröffentlichung war eine nationale
Tat . In Straßburg sammelte Herber eifrig
und leitete Goethe an , mit ihm beim Volke
unmittelbar Volkslieder zu sammeln . Unter
diesem Einfluß erwachte Goethes Gefühl für
echte volkstümliche Kunst . Alle fremdländische ,
anakreontische Tändelei verschwand , und beut -
sche Lyrik erklang von wundervoller Innig -
keit und Schlichtheit . Unter Herders Einfluß
wurde Goethe ein deutscher Dichter , der Ge-
nerationen nach sich mit einer artverbundenen
Dichtung voll tiefster deutscher Innigkeit be-
glückte.

Als nach der Ermordung Winckelmanns die
von dem Landgrafen Friedrich II . von Hessen -
Kassel gestiftete Akademie einen Preis aus -
setzte auf die beste Schrift über ben Toten ,
reichte Herder sein „Denkmal Johann Winckel-
manns " ein . Aber die deutsch geschriebene
Schrift wurde abgelehnt , da alle Arbeiten an
der Akademie französisch geschrieben sein
mußten . In echt deutschem Geiste setzte er an
den Anfang dieser Abhandlung die Worte :
„Zuvörderst erbitte ich mir die Freiheit , als
Deutscher über Winckelmann deutsch schreiben
zu dürfen . Winckelmann war ein Deutscher
und blieb es selbst in Rom : er schrieb seine
Schriften auch in Italien deutsch und für
Deutschland , nährte die Liebe zu seinen Lands -
leuten und zu seinem Vaterlande auch in jener
Ferne ? schien endlich nicht sterben zu können
oder zu sollen, bis er die Nation wieder -
gesehen, die sich im Grunde so wenig um ihn
bekümmert hatte . — Ich schreibe deutsch !"
Scharf wandte sich Herder auch in seiner
Schrift „Ueber die Ursachen des gesunkenen
Geschmacks bei den verschiedenen Völkern , die
geblühet " gegen das literarische Zeitalter
Ludwigs XIV . Von großer Wirkung auf seine
Zeit war Herber ein unentwegter Vorkämpfer
für deutsche Art und Kultur .

Erste Hilfe bei Aderverletznnge «
Bei Verletzung der Schlagader ist aller -

größte Vorsicht geboten . Stoßweise tritt das
Blut hervor und kann häufig Verblutungen
zur Folge haben . Gleichzeitig mit bem Puls -
schlag entströmt das Blut der Ader und bei
einer Verletzung einer größeren Schlagader
kommt in den seltensten Fälle « das Blut von
selbst zum Stillstand . Es ist wichtig zu wissen,
wie bei solch einer Blutung zu helfen ist , bis
der Arzt eingreifen kann .

Zunächst muß dafür gesorgt werden , daß der
Blutzustrom zum Herzen und Gehirn erleich-
tert wird . Das geschieht am einfachsten, indem
der Oberkörper des Verletzte « ganz tief ge»
lagert wird . Auf diese Weise wird der gefähr -
lichen Blutleere im Gehirn und Herzen vor -
gebeugt . Eine Blutleere in diesen beiden Or -
ganen ist immer tödlich.

Eine zweite unbedingt zu beachtende Vor -
schrist ist folgende : das herausströmende Blut
mutz ausgehalte » werden . Entweder hält man
mit einem Finger unter starkem Druck die
Wunde zu oder schließt die Verletzung mit
einem Leinentuch . Muß der Verwundete
transportiert werden , so tritt an Stelle der
Leinenkompresse ein elastisches Band , das ober -
halb der verletzten Stelle fest umgelegt wirb .
Selbstverständlich ist diese Umschnürung zwi-
schen Wunde und Herz anzulegen . Nehmen
wir an . eine Aber am Unterarm ist verletzt ,
so wird die Binde am besten oberhalb des Ell -
bogens angelegt . Aus keinen Fall darf diese
Umschnürung länger als zwei Stunden bei-
behalten werden , denn durch die Abschnürung
wird eine künstliche Blutstockung hervorgeru -

sen, die den verletzten Körperteil mit der Ge-
sahr des Gewebsbrandes bedrohen kann .

Bei Blutungen der angegebenen Art arbei -
tet meistens der Herzmuskel etwas schwächer .
Es ist absolut ««zuträglich , die Arbeit des
Herzmuskels anzuregen durch Wein oder
Kassee? denn für die Blutstillung ist die schwä -
chere Arbeit des Herzmuskels unbedingt gün -
stig . Wenn aber der Verletzte in tiefer Be -
wußtlosigkeit liegt nnd eine Herzlähmung ein -
zutreten droht , muß man Rücken und Brust
des Verwundeten mit kaltem Wasser bespritzen,
und die Hände und Füße müssen gerieben oder
gebürstet werden . Der übrige Körper ist
aber unbedingt warm zu halten .

Der Schnupfe « beim Säugling
Der Schnupfen beim Säugling ist gar nicht

so ««gesährlich , wie meist angenommen wird .
Der Nasenrachenraum ist beim Säugling sehr
eng und die Infektion kann von da aus leicht
die Schleimhaut der Luströhren angreifen .
Weiterhin werden die feinen Ausläufer der
Luftröhren , die Bronchien , leicht infiziert .
Bei einer Entzündung dieser Bronchien be-
steht häufig die Gefahr des Erstickungstodes .
Die Luft kann den Weg durch die Luftröhre
und ihre Ausläufer nicht finden , weil er voll-
kommen vereitert ist . Beobachtet man einen
Säugling , der an Schnupfen erkrankt ist , so
stellt man fest , daß die Atmung sehr erschwert
ist . Das Gesicht wirb grau , die Lippen versär -
ben sich , weil das Blut nicht genügend mit
Sauerstoff versorgt werden kann . Trotz aller
Mühe und großer Vorsicht ist meistens das er -
krankte Kind nicht zu retten .

Bei einer Behandlung mutz von vornherein
darauf geachtet werden , daß das Herz und die
Lunge bei ihrer Arbeit unterstützt werden . Eine
Abwechslung von warm «« u«d talteu Bäder «

mit nachherigem gründlichem Frottieren der
Haut ist eine Möglichkeit , dem Kinde zu helfen .
Ebenso ist es sehr zweckmäßig. gewisse Saut -
reize zu verursachen : man bürstet vorsichtig
Sände und Fühe und massiert die Haut . Eine
Behandlung mit Medikamenten ist meist nicht
erforderlich , es sei denn , daß Mittel zur Anre -
aung der Herztätigkeit nötig sind , zum Beispiel
Kampfer oder Koffein , die man als Einsprit -
zunaen gibt .

Säufig ist auch die Ernährung des erkrankten
Säualings bei Schnupfen etwas erschwert . Bei
der Nabrunaszusuhr muß darauf geachtet wer -
den . daß nichts in die Luftröhre gerät .

Selbstverständlich muß der Säugling immer
warm gehalten werden und möalichst viel
frische Luft atmen können . Wenn das Kind
liegen muß . ist es am vernünftigsten , dafür zu
sorqen , daß die Lunae nicht einaeenat wird und
voll arbeiten kann . Zu diesem Zwecke wird der
Brustkorb etwas höber gelegt , während der
Kops ein wenig hinten herüber hängt .

Wirkungen der Rachenmandeln und ihre
Beseitigung

Bielfach beobachtet man bei Kindern , daß sie
mit offenem Munde schlafen, und trotz allen
Zuredens können diese Kinder die Angewohn¬
heit nicht abstellen . Meistens sehen diese Kin -
der blaß und schwach aus , denn Brustkorb und
Lunge können sich bei dieser Art Atmung nicht
voll entwickeln . In solchen Fällen konstatiert
der Arzt bei einer genaueren Untersuchung der
Nase und des Rachens Wucherungen , die zwi-
schen dem Rachen und der rückwärtigen Nasen -
össnnng liegen .

Häufiger aber ist die Ursache für die Behin -
dernng in der Atmung die Rachenmandel , die
sogenannte dritte Mandel . Bekannt sind ja
die beiden Gaumenmandeln links und rechts

vom Zäpfchen . Die dritte Mandel nun sitzt
weit oben hinter dem Gaumen und ist kanm
sichtbar. Man kann sie nur untersuchen mit
Hilfe gebogener Spiegel . Dieses Manbelge -
webe hinter bem Gaumen bildet sich zwar in
den meisten Fällen zurück.

Der Luftstrom nun , der durch die Nase in
die Luftröhre zieht , mutz an der Rachenmandel
vorbei . Die Lage dieser Mandel bedingt es ,
daß auch die eustachischen Röhren , die Verbin -
dung vom Rachen zum Mittelohr , in Mitlei -
denschast gezogen werde « . Ein ganz kleiner
Teil des Luftstromes dringt durch die eustachi-
schen Röhren in das Mittelohr ein . Wenn die
Rachenmandel nun stark vergrößert ist , schlicht
sie fast die hintere Nasenöffnung und verhin -
dert also den Durchstrom der Luft durch die
Nase in die Luftröhre . Folglich müssen die
Kinder durch ben offenen Mund atmen . Das
bringt aber mancherlei Folgen mit sich, zum
Beispiel werden die Rachenschleimhäute ange -
griffen und ausgetrocknet , und häusig kommen
auch Entzündungen der Atmungsorgane vor .
Außerdem wird bei der Sprache die Lautbil «
dung verschlechtert, ebenso kann eine Verschluß
der Ohrtrompete eintreten . Genau wie die
Gaumenmandel neigt auch die Rachenmandel
zu Entzündungen . Verständlich ist , daß die
Entzündung von der Rachenmandel an ins
Ohr übergehen kann .

Wie schon erwähnt wurde , gehen solche Wu -
cherungen meist von selbst zurück. Aber man
sollte doch nicht versäumen , in etwas schwe-
reren Fällen einen operativen Eingriff vor -
nehmen zu lassen, der absolut ungefährlich ist.
Meistens ist eine Vollnarkose gar nicht not -
wendig , und die nachher auftretenden Schmer -
zen sind geringfügig . Wenn die Wucherungen
beseitigt worden sin .d , lebt das Kind sichtlich
auf und entwickelt sich gut und schnell .
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(23. Fortsetzung.)

„Wie ich den heutigen Mittagsblättern ent-
»ahm, ist gestern die alte Dienerin von Miß
Burns gestorben"

, fuhr sie fort. „Das heißt,
Mr . Marlow hat mich daraus aufmerksam ge -
macht."

.Mar das für Ihren Chef von irgendeinem
Interesse ? " forschte Conny.

Sie schüttelte den Kopf.
„Absolut nicht . Aber er kennt Miß Burns ,

deshalb erwähnte er die Sache. Er sagte,
Horlock Gryce wäre schon eine alte Frau ge-
wesen. Sie erfuhren jedenfalls schon gestern
von dem Vorfall ?"

„Ja "
, nickte Arnold gleichmütig. „Ich stand

gestern früh am Totenbett Horlocks, und einen
guten Teil des Nachmittags verbrachte ich im
gerichtlich -medizinischen Institut , wo die Leiche
seziert wurde ."

Marneys Lider hoben sich in jäher Verblüs -
fung, und sie starrte den Sprecher an, als
hätte sie falsch verstanden.

Die Leiche wurde seziert? " entrang es sich
ihrem Munde . „Warum ? "

.Meil die Todesursache nicht einwandfrei
nachgewiesen werden konnte"

, erklärte Ar-
nold . „Die Sektion ist allerdings sehr nega-
tiv verlaufen , aber das ist ziemlich belanglos .
Für mich steht einwandfrei fest , daß Ermen-
gardes Dienerin ermordet wurde."

Marneys Augen hingen groß und erfchrok-
ken am Gesicht des Inspektors . Sie hatte nicht
die mindeste Ursache , an seinen Worten zu
zweifeln .

.Das ist ja furchtbar !" sagte sie leise und mit
einem Schauer . „Aber warum stand in den
Zeitungen nichts davon zu lesen ? "

„Weil die Sache unter allen Umständen ge -
heim gehalten werden mutz"

, versetzte Arnold .
,^ ein Mensch , nicht einmal Mitz Burns , weitz
davon. Ich hätte auch Ihnen davon keine
Mitteilung gemacht , aber gestern nachmittag
warfen Sie mir bekanntlich vor , bah ich kein
Vertrauen zu Ihnen hätte. Diese Bchanp -
tung wollte ich nun widerlegen . Wenn Sie
aus der Schule plaudern , so kostet mich das
den Erfolg vieler Mühen ."

Sie sah ihn mit glänzenden Augen an und
streckte ihm unwillkürlich ihre Hand entgegen,
die er mit festem Drucke umschlotz.

„Ich nehme alles zurück , was ich gestern
sagte " , versprach sie . „Mit dem Ausdruck des
Bedauerns sogar"

, fügte sie lächelnd hinzu.
„So steht doch immer in den Blättern zu lesen,
wenn Mr . Miller Mr . Brown beleidigt , nicht
wahr ?"

„Stimmt ", pflichtete Arnold bei. „Wenn
aber Mitz Parson Mr . Conny beleidigt , so geht
das nicht mit einer Phrase ab "

„Sie spielen wohl schon wieder auf den
Sonntag an?" unterbrach sie ihn . „Ich bin
wirklich neugierig , was morgen alles los ist.
Bielleicht ist es doch besser , wenn ich "

„Still !" fiel er ihr ins Wort . „So furcht -
bare Ausdrücke wie Nichtkommen und Weg-
bleiben und dergleichen sollen Sie in Zukunft
nicht mehr gebrauchen . Andernfalls werde ich
arbeitsunfähig , und wenn daraufhin die falsche
Mitz Burns die Erbschaft antritt , haben Sie
sich die Schuld beizumessen."

„Bon der richtigen Tochter des Reeders ha-
ben Sie wohl immer noch keine Anhalts -
punkte? " forschte Marney interessiert.

Mahat « « Gandhi ,
der fführer der witschen Areiheitsieweauna . voll¬
endet am 2. Oktober das fiö. Lebensjahr . Dieser
Taa wird in aanz Indien festlich beaanaen werden .
Denn in Gandhi erblickt das indische Volk den Vor -
kämvser für seine Freiheit , der den nationalen

Gedanken in Indien « rkt » «weckt bat .

„Leider nicht"
, schüttelte Arnold den

„ Es gibt so viele Irrwege , datz man eigentlich
am Erfolg verzweifeln müßte."

„Wie wollen Sie es denn eigentlich anstellen,
das Mädchen ausfindig zu machen ?" fragte
Marney .

„Ich warte , bis sie mir in die Hände läuft " ,
versetzte er , ohne sich von ihrem ungläubigen
Staunen beirren zu lassen . „Ich will Ihnen
nochmals eine kleine Probe meines Ber -
trauens geben"

, fuhr er fort. „So seltsam es
auch klingen mag, ich habe mit der ganzen Ge-
schichte nichts zu tun . Und wenn ich mich auch
einmischte , so wäre das völlig verfehlt . Ich
habe nicht die mindesten Anhaltspunkte und
kann also nicht nach einem Mädchen suchen ,
das ich nie gesehen habe und von dem ich nicht
einmal weiß , ob es überhaupt noch am Leben
ist. Der große Mann im Fall Burns ist der
Chief. Ich kann das nicht beweisen, aber ich
möchte einen Eid darauf ablegen. Ich wette,
daß der Chief das Mädchen kennt "

„Aber"
, unterbrach ihn Marney , „wie er-

klären Sie sich dann das Verhalten der
Strumpfmänner ?"

„Die Strumpfmänner sind die Gegenpartei " ,
erklärte Conny . „Sie wollen das Auffinden
der rechtmäßigen Erbin hintanhalten . Sie
wissen, datz diese rechtmätzige Erbin existiert

und mit aller Wahrscheinlichkeit sogar in Lon-
don lebt, und sicher ist es der Chief, der sie auf
irgendeine Weise davon in Kenntnis setzte und
ihnen auch einige Anhaltspunkte gab . Letz -
teres möchte ich allerdings selbst bezweifeln ,
aber es ist im Augenblick unwichtig, wer die
Strumpfmänner instruierte . Jedenfalls wif -
sen sie so gut Bescheid , datz sie ihre Nachsor-
schungen aufnehmen konnten, was ja auch ge -
schehen ist und vermutlich weiterhin geschehen
wird . Ihr Ziel geht dahin, die richtige Tochter
des Reeders aufzuspüren und zu beseitigen,
damit Ermengarbe das Erbe antritt . Daß sie
vor einem Mord nicht zurückscheuen , steht ein-
wandfrei fest. Sie haben Horlock aus dem
Wege geräumt . Horlock hatte von der ganzen
Sache Wind bekommen, und bevor sie Anzeige
erstatten konnte, wurde sie stumm gemacht .
Dasselbe droht Burns wahrer Tochter. Aber
ich habe um das Mädchen kaum eine Sorge ,
denn ich möchte meinen Kopf dafür einsetzen ,
daß sie sich unter der Obhut des Chiefs befin-
det . Der Chief ist ganz der Mann , sich mit
derlei zu befassen , so gewagt das auch klingen
mag . Aber man darf nicht vergessen, daß kein
Mensch weiß , wer der Chief ist. Es kann sich
um einen Freund des verstorbenen Reeders
handeln , und ich bin sogar überzeugt davon,
daß es sich so verhält . Bestimmt sind durch ihn
jene Gerüchte entstanden, die Ermengardes
Erbschaft in Zweifel setzen. Damit wollte er
die Polizei unö jene Leute aufmerksam machen ,
die kein Interesse daran haben, daß Ermen-
garde die Erbschaft antritt . Damit liegt die
Sache klar. Es handelt sich natürlich nur um
eine Theorie meinerseits , aber ich habe mich
seit langer Zeit mit dem Chief und seinen
Taten beschäftigt . Dieser Umstand bestärkt
mich in der Hoffnung , daß meine Theorien so
ungefähr der Wirklichkeit entsprechen ."

„Wenn ich Sie recht verstanden habe "
, be-

merkte Marney , „so suchen Sie weniger nach
jenem Mädchen als nach dem Chief, nicht
wahr ?"

Professor, Igel und Redner
Von Ella Luise Rauch

Der Professor saß , weltentrückt, an seinem
Schreibtisch , der einsam beleuchtet war . Das
große Studierzimmer lag im Dunkel . Matt
glänzten einige Bilderrahmen und Goldauf -
drucke aus langen Bücherreihen. Stille ruhte
über dem Hanse. — Der Professor war bei den
Uranfängen .

Seine Frau hatte ihm gesagt, datz sie jetzt
gingen und er allein im Hause sein würde.
Sollte es noch klingeln , sei er gebeten , sich dar -
um zu kümmern, im Fall er es höre. Er
hatte aber die Worte nicht gehört und ver-
nahm lange Zeit auch das Geläut nicht , wel -
ches andauernd, in gemächlichen Pausen , von
der Tür aus nach ihm rief . Doch jener, der
drautzen stand , besaß Geduld . Er konnte den
schwachen Lichtschimmer sehen . Es geschah un-
bewußt, datz der Professor schließlich öffnen
ging . Seine weltblinden Augen nahm er mit.

Draußen stand Lüders Karle . Mit seinem
langen roten Bart , wie ein Waldschrat . Seine
behaarte Hand hielt einen Sack vor die well -
fernen Augen des gelehrten Mannes .

„Ich bring Sie den Igel . Fräulein Jrm -
gard hat ihn bei mich bestellt ."

„Irmgard ? Was will sie mit dem Igel von
Ihnen ? " Ter Professor war keineswegs ge-
genwärtig .

„Fräulein Irmgard ist Sie meine Freun -
bin. Sie wollte partuh, daß ich sie einen Igel
fang . Sie liebt ihnen . Na , warum soll ich
denn nich ?"

Der Professor befand sich überraschend schnell
auf dem Boden der Wirklichkeit . Er sah 'eine
Tochter, wie sie eben war . Fünfzehn Jahre
alt , eine Zusammenhäufung von allen denk-
baren Jungenhastigkeiten und belastet mit
schrankenloser Neigung zu jeglichem Getier .
Warum sollte sie keinen Igel lieben ? Es lag
keine Unwahrscheinlichkeit in der Behauptung
des Mannes .

Aber Freundin ? Er nahm seine Augen -
gläser ab und betrachtete den Freund . Karl
Lüders wars , ihm von Ansehen bekannt und
ebenso aus der Historie. Zur Arbeit hatte der
sich, wie diese erzählte , niemals gedrängt.
Ueber dem Glase desto lieber gesessen und die
Besonderheit entwickelt, nach solchen Sitzungen
laute und starke Reden halten zu müssen ,
deren eine ihn — es lag Jahrzehnte zurück —
für Monate um seine Freiheit gebracht . Als
er sie wieder hatte, haßte er die Menschen ,
ohne Ausnahmen , bezog die alte Hütte am
Waldrand und lebte da , niemand wußte, wo-
von . Bielleicht ernährte ihn der Wald. Er
sah so aus . Und für die Kinder war er ein
Objekt nie zu stillender Neugierde .

Der also war es . Hm .
Der Professor mühte sich, kausale Zusam-

menhänge dieses Falles zu suchen . Aber den
Mann drängte es , zu seinem Ziele zu kommen .
„Nu nehmen Sie mich den Sack endlich ab.
Un grüßen Sie das Fräulein . Hat mir sehr
gefreut , das kleine Mensch ."

Der Professor streckte gehorsam seine Hand
aus , eine gepflegte Hand, und empfing den
schmierigen Sack , in dem von seltsamen Tönen
viel Unruhe war . Er hielt ihn weit von sich
ab und begann, wieder weltfremd zu blicken .

Doch Lüders nickte ihm ermutigend zu : „Nu
krieg ist aberst das Geld ."

„Geld ? "
„Sie denkt wohl , der Igel sitzt parat da , bis

Karle kommt und ihn in den Sack sangen tut ?
Gottsdonner , schwere Arbeit , bis er in is .
Eene Mark achtzig kost er . Selbstkostenpreis ."

Karle blinzelte , aber der Professor war über
Jgelpreise nicht orientiert . Es fiel ihm nur
auf , datz der Lüders so dienerte , als er das
Geld bekommen, und so unternehmend seinen
Hutrest schwenkte . Er öffnete dann irgend
eine der Türen , die da waren , legte den Sack
nieder und ging zurück an seinen Schreibtisch .

Am nächsten Morgen staunte die Weiblichkeit
des Hauses , wer im Musikzimmer einen
schmierigen Sackfetzen hinterlegt haben könne.
Auch der Professor wurde um Auskunft ge -
fragt . Statt der Antwort fragte er zurück,
wo denn der Igel sei . Na , da kam die Ge-
schichte heraus . Die Magd kopfschüttelte , die
Hausfrau übernahm sich in ironischen Bemer -
kungen, nachdem sie den Jgelpreis gehört —
vorher war sie nur amüsiert gewesen, die
Tochter Irmgard aber jammerte und durch-
suchte den Garten , in den durch die offene Tür
der Igel den Weg in sein Jgeldasein gesucht
haben würde.

Den friedlichen Professor verdrossen die an-
züglichen Reden . Sein Gedächtnis bewahrte
sie . Mittags begegnete ihm Lüders Karle.
Befeuert vom Geiste irgend eines süffigen
Trunks schwankte er dicht auf den Gelehrten
zu.

„Zu 'n nüdlichen Spatz. Meine Freundin
war — hng — schon wieder bei mich. Hat mich
erzählt . Macht nix . Ich bring Sie — hug —
einen anderen Igel . Ehre sor mich."

Den Professor lief Zorn an . Die Worte sei -
ner Fran hörte er noch. War er dazu da,
Stachlichkeiten in Empfang zu nehmen ! „Un-
terstehen Sie sich und bringen Sie mir noch
mal Ungeziefer ins Hans ! Es würde Ihnen
schlecht bekommen." Entladen , im Sturm -
schritt ging er von dannen.

Lüders Karle aber hielt wieder eine Rede.
Aus offenem Markt. „Igel ! Ungeziefer ! En
gutes nützliches Biest infamigt zu beschimpfen !
Un sowas — hug — will Professor sin —"

Die Rede lief in lauteste Empörung aus und
war gespickt. Die Marktweiber hatten ihren
Spatz daran, die Stratzenjungens und der
Neptun auf dem Brunnen . Aus einer Gasse
tauchte auch der Wachtmeister auf.

Lüders verstummte und schrägelte ab . Lag
es auch weit im Dämmern , er mutzte genau,
datz er einmal wegen einer öffentlichen Rede
zur Verantwortung gezogen worden war .

Ein paar Tage spürte er eine knurrende Er-
Wartung . Aber keine Dienstmütze ließ sich
blicken . Das versöhnte ihn mit diesen Män -
nern.

„Sie haben nu doch Einsichten ", grumelte er .
„ Wenn eener so dämlich is , datz er sor 'n lau -
sigen Igel ne Mark achtzig uss'n Tisch legt un
denn so 'n kleenes kluges Biest mang das Un-
gezieser rechnet , mutz woll en vernünftiger
Mensch zu 'nem starken Wort das Recht haben.
Da gehn sie nu doch mit 'm Fortschritt —"

„Das stimmt ungefähr" , nickte Arnold .
„Haben Sie irgendeinen Verdacht?" forscht«

sie gespannt.
Er schüttelte den Kopf.
„Wirklich nicht ?"
„Nein ", erklärte er . „Bis zur Stunde kann

ich niemand verdächtigen.
"

„Die ' Persönlichkeit des Chief festzustellen,
hätte ich mir als keine sonderlich schwere Aus-
gäbe vorgestellt"

, erwiderte sie. „Nach alledem,
was Sie von dem Mann wissen, handelt es
sich vermutlich um einen Freund des ver-
storbeuen Mr . Burns . Sicher ist der Chief
ein Mann , der dort verkehrt, wo andere Be -
kannte des Reeders und vielleicht auch Mitz
Ermengarde verkehren. Und er mutz auch zur
verbrecherischen Gegenpartei irgendwelche Ver -
bindungen besitzen . Könnten Sie nicht Ihren
Vater aushorchen?"

„Das ist schon geschehen" , entgegnete Arnold .
„Ich bin überzeugt , datz mein Vater den Chief
nicht kennt. Damit will ich aber nicht sagen,
datz er den Mann nicht kennt , der den Chief
spielt. Das ist nämlich ein kleiner Unterschied .
Vielleicht kenne ich ihn selbst . Das Bedauer -
liche ist nUr , daß auf seiner Visitenkarte nicht
Chief, sondern ein vermutlich höchst ehrenwer-
ter Name steht ."

„Damit ist also nicht ausgeschlossen, datz ich
diesen Mann ebenfalls kenne ? " warf sie ein.

„Ausgeschlossen ist es nicht" , versetzte er,
„aber an diese Möglichkeit denke ich doch
weniger ."

Marney warf den Kopf zurück, aber bevor sie
etwas sagen konnte, fuhr er fort :

„Sie haben mich nicht hereingelegt . Wenn
ich vermute , datz Sie den Mann nicht kennen,
so ist damit noch lange nicht gesagt, datz ich eine
bestimmte Person verdächtige. Ich habe mich
im Gegenteil ganz an Ihre vorigen Worte ge -
halten . Sie kommen doch nicht mit ehemaligen
Freunden des Reeders zusammen, nicht wahr ?"

Sie war ein klein wenig enttäuscht , und er
merkte das .

„Mr . Marlows Tüchtigkeit färbt auf Sie ab",
stellte er fest. „Sie haben schon allerlei ge -
lernt ."

„Müssen Sie mich necken ?"
„Was sich liebt , das neckt sich

"
, sagte er ernst .

Sie schüttelte den Kops und sah ihn heraus -
fordernd an.

„Sie lieben mich wohl schon wieder ?"
Marney warf ihm einen langen Blick zu nnd

sah nach der Uhr . Es ging bereits auf sechs,
und sie zog die Braunen zusammen. Er be-
merkte die Enttäuschung in ihren Mienen , und
die Genugtuung hierüber prägte sich so offen-
sichtlich in seinen Blicken aus , datz sie ihr nicht
entgehen konnte . Eine unmerkliche Röte stieg
in ihre Wangen.

„Wir hätten die Stunde besser zubringe»
können" , bemerkte sie.

„Bestimmt nicht"
, schüttelte er ernsthaft den

Kopf . „Ich sagte Ihnen all das heute schon,
damit wir morgen dadurch keine Hemmung er-
fahren. Am Tag des Herrn wollen wir lieber
von anderen Dingen sprechen ."

„Wenn wir überhaupt viel Worte machen
werden" , warf sie leise ein und errötete.

(Fortsetzung folgt .)

Humor
Der junge Herr betritt den Juwelierladen .

Der Verkäufer nähert sich diensteifrig.
„Aeh — hm — mm — ja — hm "

, räuspert
sich der Jüngling .

„Fritz !" ruft der Verkäufer dem Lehrling
zu, „bring mal den Kasten mit den Ver»
lobungsringen !"

*
Paulchen ist mit der Mama im Kinderklei»

dungsgeschäst. Der Einfachheit halber hält ihm
die Verkäuferin das neue Höschen nur grade
so vor den Leib , um die richtige Grötze zu
messen . Zögernd folgt er dann zur Kasse, um
das eingewickelte Kleidungsstück in Empfang
zu nehmen. „Mutti "

, zieht er sie mahnend am
Arm , „ ich brauch doch aber auch noch für
hinten !"

VberprLsident i . R .. Staatsrat Dr . Melcher.
is, al « Sondertrenhänder sür den össentlichen Dien «
in Aussicht aenommen . Seine Ausaabc wir » »i«
Uebervrüsuna und etwaiae Neuaestaltuna ber - r»
beitstarislichen Verhältnisse bei Reich . Ländern un »
Gemeinden einschließlich der aemeindlichen Betrieb «

fein
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Ser Chauffeur Johannes /
Die Scheinwerfer rissen einen Tunnel aus

grellem Licht durch die nächtliche Landstraße ,
Insekten tanzten wie Schneeflocken gegen das
Glas , der Motor dröhnte . Am ratternden
Lenkrad saß Johannes . Auf dem Sitz neben
ihm schlief Friedrich , der die zweite Hälfte
der Strecke fahren sollte. Der schwere Wagen
ächzte in den Federn .

Als der Wald aufhörte , ahnte man weite
Flächen . Johannes war es , als ob er den
Geruch von frifchgemähtem Heu durch Benzin -
aestank und Oeldunst hindurch spüren konnte .
Er steckte den Kopf aus dem Seitenfenster und
atmete tief den Duft der Erde . Plötzlich
lauschte er nach hinten . In das gleichmäßige
tiefe Brummen des Motors , in das regel -
mäßige Aechzen der Federn , in das fauchende
Geräusch der Reifen hatte sich ein neuer Ton
gemischt, ein Knarren und Reißen , das von
der Hinterachse kam. Mit einem Ruck brachte
er den schwerbeladenen Wagen zum Stehen .
Friedrich flog gegen die Windschutzscheibe .
, )Was ist denn los ?" fragte er , noch halb im
Schlaf .

„Bruch "
, antwortete Johannes und kletterte

aus dem Führersitz .
„Verdammt !" Friedrich wurde munter und

folgte ihm. „Wo denn ?"
„Hinten . Aber es ist noch nicht ganz soweit ."

Sie krochen unter den Wagen und leuchteten
das Achsengehäuse mit der Handlampe ab.
Dicht neben dem linken Hinterrad fanden sie
bald einen ziemlich großen Riß , aus dem Oel
tropfte . „Das ist hin ." Friedrich kam wieder
hervor und blickte sich um . „Wo sind wir denn
eigentlich ?"

Sie hielten auf einer Anhöhe . Rechts von
ihnen ballte sich dunkel der Wald , aus dem sie
gekommen waren , vor ihnen dehnten sich
Aecker und Weiden unter sternklarem Himmel ,
und links , die Straße abwärts , erkannte man
unter Bäumen ein Dorf . „Das muß Räders -
dorf sein"

, sagte Johannes .
„Also noch über zweihundert Kilometer bis

Berlin . Das schaffen wir mit dem Bruch nicht
mehr ." Friedrich blickte den Kameraden an .
„Was machen wir nun ?"

„Bis da unten werden wir wohl noch kom -
men . Vielleicht können wir da den Tag ab-
warten . Dann müssen wir weiter sehen. Jr -
gendwo hier herum wird es wohl ein Ersatz -
teillager geben ." Sie stiegen wieder ein und
rollten langsam und vorsichtig den Berg hinab .

„Rädersdorf ?" fragte Friedrich während der
Fahrt , „sag mal , bist du nicht in Rädersdorf
zuhause ?"

,Mas heißt zuhause ?" Zuhause
bin ich in derselben Stadt wie du . Aber ich
bin daher . Heute kennt mich da kaum noch je-
mand ."

„Schade . Dann werden wir wohl doch im
Stroh schlafen müssen. Ich hatte mich eben
schon auf ein Bett gefreut ."

Von Thomas Kamppen
Sie klopften einen Bauern heraus , in des-

fen Haus noch Licht brannte . Den Wagen
konnten sie in die Scheune stellen, und zum
Schlafen wurde ihnen der Pferdestall ange -
wiesen . Der Bauer ging mit ihnen . Ein war -
mer , beizender Geruch schlug ihnen entgegen ,
als das Stalltor geöffnet wurde . Bon einem
Balken leuchtete das trübe Licht einer Laterne
über sechs Pferden , die knirschend und gleich -

mäßig ihr Heu zwischen den Zähnen mahlten .

tn
einer Ecke hustete mühsam eine kranke

tute .
Johannes sog dies alles in sich hinein . Er

vergaß die Stadt , seinen Wagen und die Nacht.
Während sich Friedrich auf einen Haufen
Stroh zum Schlafen legte , ging er zu dem
kranken Tier und streichelte es . ,FLas fehlt
ihr ?" fragte er.

„iJch weiß es nicht", antwortete der Bauer ,
„der Doktor kann erst morgen früh kommen .
Ich bin deswegen aufgeblieben . Und das jetzt,
wo wir alle Hände voll zu tun haben . Ihr

Wiedersehen mit Herrn Miesepeter
Bon Walter Perfich

Herr Miesepeter ist ein belesener Mann —
ein kluger Mann also , meint er . Sein Beruf ?
Vielleicht ist er Kaufmann , dann geht es ihm
nicht gut , wie er sagt . Alle Wissenschaftler oder
alle Künstler sieht er trübe , denn der Kunst
geht es natürlich schlecht,' als Schriftsteller be -
tont er einen verzweifelten Individualismus ?
als Techniker hat er längst den Glauben an
den Fortschritt aufgegeben, ' als Rentner fürch-
tet er die „Unterminierung der letzten Funda -
mente ".

„Ich sage Ihnen "
, erklärt er seinen Freuu -

den im EasS, „ lange geht es nicht mehr so . .
Seine Zuhörer sind Menschen jeder Art , denn
Herr Miesepeter ist mit allen bekannt , mit
Herrn Positiv , wie mit Herrn Negativ , und
Herr Relativ und Herr Agressiv sind zwar mit
ihm verfeindet , doch das „belebt ja nur eine
Auseinandersetzung " .

„Wie lange , glauben Sie . . fragt einer
schüchtern im Dunst seiner Vierpfennig -
zigarette . „Ich weiß aus bester Quelle . . .
Ueberlegen Sie mal . . ." und er zählt auf :
Exportsorgen bei uns — in Amerika nähert
man sich wilden Zuständen . Keep smiling
ruht auf den Autofriedhöfen , Prosperity soll
neuerdings eine Beleidigung sein , die mit ho -
hen Gefängnisstrafen geahndet wird . Frank -
reichs verhängnisvolle Rolle , Englands Ab-
sperrung , der Ostkonflikt — aber , so meint er ,
man könne auch aus das Nahe blicken und
werde nur den Spiegel der großen Erschütte -
rungen finden : Der kleine Krämer an der
Ecke sei in einen billigeren Laden gezogen,
zwei Buchhandlungen würden zusammengelegt ,
und wer kauft heute noch ein Auto ?

Vor der Tür dieses Eafts stehen zwar drei
funkelnagelneue Wagen , letzte Modelle , und die
Leute , die darin vorfuhren , machten einen
fröhlichen Eindruck . Ein neues Buch hat ge-
rade die Millionenauflage erreicht , eine Wohl -
tätigkeitsveranstaltunq schloß mit einer er-
staunlichen Ueberschußsumme ab , eine Bilder¬

auktion versetzte die ganze Stadt in Aufregung ,
und manche Handelsberichte sind schon wieder
mit Zuversicht koloriert — was aber sagt Herr
Miesepeter ? „Der Sparwille , dieses Baro -
meter der Gesundung , verfällt !"

Herr Positiv hebt ein Zeitungsblatt über den
Tisch und zeigt auf eine Zeile : „Die Spar -
einlasen sind wieder gestiegen !" — „Und
warum ?" wirft Herr Miesepeter unbeirrt über
den Tisch . „Warum ? Die Lebensangst der
Kreatur prägt sich in dieser Tatsache doch deut -
lich genug aus !" Wer ihm widerspricht ist ein
Narr , ein Schwätzer , ein Oberflächler , der die
Zusammenhänge nicht versteht . Ein Dutzend
Broschüren starren mit roten und grünen
Köpfen aus Miesepeters Manteltasche . Er gibt
vor , die Dinger zu lesen . Scheinbar hat er die
Tätigkeit des Lesens rationiert . Sieht man ihn
allein , so durchblättert er in wahnsinniger
Hast die Seiten , verweilt eine Sekunde bei
einem Zwischentitel , studiert genauer das In -
Haltsverzeichnis und nimmt hernach entrüstet
Stellung . . . .

Aber was ist jetzt mit Herrn Miesepeter los ?
Er kommt nicht mehr ins Eas6 ' man hört mit
Erstaunen , daß er beginnt , Möbel zu kaufen .
Man sieht ihn in einer belebten Straße am
Arm einer Dame . Sein Gesicht ist froh über -
glänzt vom Wunder , das ihm doch gar nicht
passieren kann . Er grüßt , man spricht mit ihm
und bekommt eine Einladung : Miesepeter will
— bei der Weltlage — heiraten ! „Können
Sie sich denn dazu entschließen ?" — „Wieso ?"
Der zweiflerische Herr ist sehr erstaunt .
„Schließlich habe ich doch immer an mich ge -
glaubt — was kann mir also passieren ? Ver -
loren sind nur Leute , die sich selbst nichts zu-
trauen . Und wie beim einzelnen , ist es mit
ganzen Völkern : Der Glaube an die Zukunft
bedeutet schon den Sieg über die kleinen Fähr -
nisse der Gegenwart !"

Es geht nichts über Konsequenz !

habt 'S besser in der Stadt . Wenn ihr Feier ,
abend habt , könnt ihr euch hinlegen . Ich habe
jetzt nicht einmal in der Nacht meinen Schlaf .

„iGeh ins Bett , Bauer , ich werde wachen.*
Johannes wußte selber nicht, wie er dazu
kam, das zu sagen.

„Du ? Ein Pferd ist kein Motor . Was ver -
steht ihr von Tieren ."

„Ich bin vom Lande , sogar von hier ."

Der Bauer betrachtete ihn prüfend . „Dann
bist du 's also doch. Du kamst wir gleich so
bekannt vor . Hannes Hollmann , nicht?"

.^Jawohl , Meinersbauer , ich habe vor zwan »
zig Jahren bei dir die Pferde in die Schwemme
geritten ."

„Ich weiß , Hannes . Aber dann mußtest du
ja in die Stadt ."

„Ja , damals hielt man 's für besser.*
„Und heute ?"

„Ach , Meiners , heute ! Benzingestank , Lärm ,
ewiges Hetzen, die Nachtfahrten — man bleibt
kein Mensch dabei ."

„Maschinen haben wir hier jetzt auch ."

„Aber ihr habt mehr ." Johannes zog den
Bauern vor die Tür . Breit und still lagen die
Felder vor ihnen . Um sie war Ruhe und
Schweigen . In den warmen Dunst des Pferde -
stalles trug ein lauer Wind den Geruch des
Waldes und der Aecker . Leises Klirren der
Pferdeketten war das einzige Geräusch . „Siehst
du Meiners , hier kann man atmen , hier fühlt
man , daß man lebt . Hier in der Stille , weißt
du , kommt man wieder zu sich , wenn der Ar -
beitstag zu Ende ist . Aber wann ist Stille in
der Stadt ?"

„Möchtest du wieder her , Hannes ?"
Johannes sah den Bauern an . ,Hch möchte

schon , aber danach geht es ja nicht."

.^Vielleicht doch, Hannes . Einen Hof kann
ich dir nicht verschaffen, aber für unsere Mo -
toren und Maschinen haben wir niemand , der
sie repariert . Wir müssen immer in die KreiS -
stadt damit . Wer das hier machen würde ,
könnte sein Brot schon finden . Das ist doch
vielleicht ein guter Anfang . — Na , ich will dich
nicht überreden . Wenn du bei der Stute wachen
willst , gehe ich jetzt schlafen. Ich mutz früh
wieder hoch."

Friedrich erwachte erst, als der Tierarzt in
den Stall kam. Vom Hof her klangen Ham -
merschläge , und er hörte Johannes fröhlich
pfeifen . Als er hinaustrat , sah er ihn am Mo -
tor der Dreschmaschine hantieren . „Ich habe
schon telephoniert "

, rief Johannes , als er
Friedrich erblickte. „Heute Nachmittag kriegen
wir ein neues Achsengehäuse her . Zuhause wis-
sen sie auch schon Bescheid."

„Na , dann haben wir ja einen gemütlichen
Tag vor uns . — Was machst du denn da ?"

Johannes zog eine Schraube an . „Ich
kuriere ein altes Leiden "

, sagte er und häm -
merte über einem Stein eine verbogene
Stange gerade .

pali und Gloria : Ver verlorene Sohn
Ein bekannter , sehr kultivierter Bühnen - und

Filmdarsteller äußerte sich kürzlich gesprächsweise ,
das Filmschaffen schiene in neue Bahnen einzu -
lenken , und zitierte die Bildgestaltung in den

„Flüchtlingen
"

, die seinerzeit uraufgeführt worden
waren . Und dies ist bekanntlich die Erweiterung
und Auswertung — um das unschöne Wort zu
gebrauchen — der Reportage . Und nur von Die -

sem Standpunkt au « kann man sich über den „Ver -
lorenen Sohn " bejahende Rechenschaft geben .

Luis Trenker als Seele des Ganzen und Haupt -

rollenträger zugleich gibt allerdings die Gewähr , das
dies mit ebensolcher Gründlichkeit wie künstlerischer
Plastik durchgeführt wird . Der ganze Film ver -

zichtet auf jeden dramatischen Aufbau der Hand -

lung , abgesehen von einigen unwesentlichen Wen -

düngen , die aber leer in den Raum stoßen . Ver -
mutlich Absicht , und deshalb als Experiment zu
buchen . Was hier vorgeht , ist eine eindringliche
Folge zumeist stimmungsvoller Bildschilderungen ,
die zum Auftakt an Ganghofersche Genres an -

lehnen , aber in der Folge aufatmen lassen , da
bald der salonhafte Schliff abfällt und sich echte
ursprüngliche Bewegtheit findet . Man denkt hier
an die abschießenden Baumstämme , die ^schlechthin
genial von der Kamera erlebt sind . Sinfonische
Breite aber setzt da ein . wo Trenker Amerika schil -
dert . Wenn Wolkenkratzer von überraschenden Sei -
ten vor uns aufwachen , der Blick in die Ticke
stürzt , Verkehr dröhnt und dann schlagartig neben
diesen babylonischen Türmen die sozialen Elends -
schilderungen einsetzen und erschüttern . Hier klingt
lediglich etwas von dem Jammer des verlorenen
Sohnes auf . Hier bewundern wir das Gesicht des
Schauspielers Trenker , das es stets verschatteter und
verschatteter von Hunger und Elend , etwas von
einer primitiven Heiligen - Statuette ins Gedächtnis
zeichnet . Dann sind voll warmer Inbrunst die
visionären Bildskizzen kirchlicher Riten . Schließ -
lich noch bedeutsam sind die Verarbeitungen svm -
bolischer Volksbräuche wie die „Rauhnacht "

, vor
allem aber wieder die geschnitzten Masken Photo -
graphisch meisterhaft behandelt . Die Rollenbefet -
zung wird außer Trenker , der mit der Wucht der
Bildfolge unlösbar eins ist , nicht ausschlaggebend ,
findet aber bewährte Kräfte wie u . a . : Maria
Anderqast und Paul Henkels . Nicht anders die
musikalische Untermalung , die aber hie und da dem
Stimmungsgehalt stilvoller nachgeben dürfte .

Trenkerfilme sind immer eine Kraft für sich .
Und so muß man diesen Film zur wegsuchenden
Schöpfung zählen , der aber noch die innere Aus -
richtung fehlt . Auf alle Fälle aber ist das große
Können und stellenweise geniale Anpacken des
Ganzen bedeutsam und hebt an diesen Partien
den Film zu innerlichen Werten heran . — hei .—

Pässe
für Saarabstimmungsberechtigte
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben :
Reichsangehörigen , die die Ausstellung eines

Passes mit der Begründung beantragen , daß
sie sich zur Abstimmung in das Saargebiet be -
geben wollen , wird der Reisepaß von den zu-
ständigen Paßbehörden vom IS. Oktober 1934
ab gebührenfrei mit einer Geltungsdauer bis
zum IS . Februar 1S3S ausgestellt , wenn sie
glaubhaft nachweisen, daß sie abstimmungs

berechtigt sind . Die Glaubhaftmachung kann
z . B . erfolgen durch Vorlage einer Be -
scheinigung

2 ) der saarländischen Abstimmungsbehörde ,
baß der Antragsteller in die Abstimmungs -
listen eingetragen oder sein Antrag auf Ein -
tragung in die Abstimmungsliste bei der saar -
ländischen Abstimmungsbehörde eingegangen
ist:

b) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohn -
sitzes (Polizeirevier oder Einwohnermelde -
amt ) . daß der Antragsteller in die Saarkartei
eingetragen ist.

Auch die notleidende Schuljugend
soll nicht hungern und frieren

Der Leiter der sozialen Schuljugendarbeit
im NS . - Lehrerbund gibt in der „National -
sozialistischen Erziehung " den Schuljugend -
waltern einige Richtlinien über ihre Arbeit
im bevorstehenden Winter . Er erklärt , daß
auch in diesem Winter die notleidende Ju -
gend vor Hunger und Kälte geschützt werde .

Welche Mittel und Wege hierfür zur Ver -
sügung ständen , habe das vergangene Winter -
Hilfswerk gezeigt . Die Schuljugendwalter
reihten sich gern erneut in die Armee der
Hilfskräfte des Winterhilfswerkes ein . Wie
erwünscht ihre Mitarbeit in dieser Hinsicht
sei , beweise die Tatsache , daß die Ausführung
der Schulspeisung sür bedürftige Kinder im
Rahmen des Winterhilfswerkes 1934/88 , die
das Soziale Amt der HJ . mit Hilfe der NS .-
Volkswohlfahrt und des Reichsnährstandes
durchführe , den Schuljugendwaltern übertra -
gen werde . Das Gelingen dieses Werkes aber
hänge von der aufopfernden Hilfsbereitschaft
der Schuljugendwalter ab.

Durch die inzwischen erfolgte engere Zu -
sammenarbeit mit der ReichsjUgendsührnng
seien die Schwierigkeiten beseitigt , die hier
und da die Zusammenarbeit mit der HJ . be -
einträchtigt hätten . Noch in diesem Monat
werde eine besondere Verfügung ergehen , die
es den Leitern der sozialen Schuljugendarbeit
oder von ihnen beauftragten Mitarbeitern
in den Gauen des NS .-Lehrerbundes zur
Pflicht mache , auch die Sachbearbeitung der
sozialen Schuljugendarbeit im Sozialen Amt
der Gebiete der HJ ., zu unternehmen . Das -
selbe treffe auch auf die Kreise des NS .-Leh -
rerbundes und die Banne der HJ . zu.

Im Hinblick darauf , daß wir in absehbarer
Zeit ein neues Reichsgesetz der Jugendsüh -
rung und Jugendpflege erhielten , in dem die
erprobten Ideen der nationalsozialistischen
Jugendführung und Jugendpflege verwirk -
licht würden , sei es erforderlich , baß auch die
soziale Schuljugendarbeit nach diesen Grund -
sätzen arbeite .

Gartenbau -Verein Karlsruhe
Nach einer dreimonatlichen Kerienpaiisc besinnt

der Gartenbauverein Karlsruhe am Mittwoch , den
S. Oktober , wieder mit seinen regelmäßigen Mo -
natsversammlungen . Die Mitglieder wurden , wie
auS dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich , zur ersten
Monatsversammluna am genannten Tag in den
Saal 8 der Brauerei Schrempp . Walditraße . einge -
laden . Der Gartenbauverein Karlsruhe 'bemüht sich,
seinen Mitgliedern in den regelmäßigen Monats -

Versammlungen stets anreaende Abende zu bieten ,
und so wird auch dieser Mittwochabend wieder dem
Verein einen starken Besuch seitens seiner Mitglie -
der bringen . Neben geschäftlichen Besprechungen
und der üblichen Pflanzenverlosuna wird diesmal
ein Lichtbildervortraa stattfinden , den Rechnunas -
rat Rudolf übernommen bat mit dem Thema : . Das
Salzkamm « rgnt in W " ' t nnd Bild ".

Veranstaltungen
Der Karlsruher Hauslrauendund veranstaltet am

Dienstag , den 2. , und Mittwoch , den 8 . Oktober ,
jeweils nachmittags Vi \ Uhr und abends K9 Uhr ,
im Kaffee Bauer eine grobe Modenschau . Die be-
teiligten Firmen werden die Besucher durch die be-
kannten Rundsunksünger Baudistel mit den neuesten
Modeschöpfungen erfreuen .

Rcsidcnz - Lichtspiele . Waldstraße 90 . Herbert Ernst
Groh sinnt und svielt als iunaer deutscher Meister -
sängcr in dem Tonlustspiel „ Zdt 'in ist es . oerliebt
zu sein " in dem neuen Erfolasfilm . Neben Her -
bert Ernft Grob sind in tragenden Rollen zu sehen :
Karin Hardt . Ralvb Arthur Roberts . Theo Linaeu ,

eakob
Tiedtke u . a . Die Regie führt Walter

anssen : Musik : Willy Enael -Berger . Im Bei -
Programm : Blütenmunder als Kulturfilm , ein sen -
sationeller Kurztonfilm , und die neue Ufa -Ton -
Wochenschau.

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 28 . Sept . : Erwin Tchwörer , Kauf -

mann , ledig . 28 Jahre alt . Arnulf Boit . Banklehr -
ling , ledig . 21 Jahre alt . Ursula Wörner , 2 Mon .
5 Tage . Vater Gustav Wörner . Kaufmann . lAchern .I
Maria Seyer . Ehefrau . 34 Jahre alt . Dr . med .
Gustav Strubel . Ehemann . 77 Jahre alt . Jenny
Littmann . Witwer . 78 Jahre alt . — 29. September :
Peter Mechter , Witwer . 80 Jahre alt . lMllblbura .I
Louis Minet . Schlosser . Witwer . 71 Jahre alt . Karl
Schlaier , Werkhelser . Ehemann , 08 Jahre alt . Hel¬
mut Deusel , 13 Jahre alt . Vater Peter Deufel ,
Bauinsvektor . Karl Friller . Kaufmann . Ehemann .

Jahre alt . Hoses Orlandi , Maler , Witwer ,
7S Fahre alt . Friedrich Schneider . Maschinenschlosser ,
Ehemann . 30 Jahre alt . ikaroline Wünsche ! . Ehe -
srau von Roman Wünschel . Kirchendiener , 39 Jahre
all . <Nenpfob .> — 30 . Sept . : Karl Holzschuh . Kauf -
mann . Ehemann . k>0 Jahre alt . Friedrich Lang .
Schloisermeister , Ehemann . 86 Jahre alt . Luise
Blesfing . Eheirau von Aug . Bleisina . Installateur ,
fjrclij; Häsncr , Kaufmann . Ehemann . 39 Jahre alt .
Martha Eramer . S Jahre alt , Vater Rob . Crom er,
Fabrikarbeiter . (Durlach -Auc . i Heinrich Zittel ,
Versicherungsbeamter , ledig . 33 Jahre alt . lMua -
gensturm . i

Weiternachrichiendienst
der Württembergischen Landesivetterivarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung sür Württemberg

und Baden bis Dienstag abend : Zeitweise be-
wölkt , jedoch meist trocken, tagsüber warm .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität »»
Instituts für Meteorologie und GeophhfN

Wetteranösichte» sür Mittwoch : Bei Luftzu-
fuhr aus West Fortdauer unbeständigen Wet -
ters .

Rhein -Wasserstände, morgen? 6 Uhr
Nheiufelden . 1 . Okt . : 227 cm : 30 . Sept . : 331 cm .
Breisach . 1. Okt . : 139 cm ; 30. Sept . : 138 cm .
Kehl . 1 . Okt . : 245 cm : 30 . Sept . : 262 cm .
Marau . 1. Okt . : 388 cm : 30. Sept . : 894 cm . mittags

12 Uhr : 892 cm , abends 6 Uhr : 801 cm .
Mannheim . 1 . Okt . : 268 cm ; 80. Sept . : 276 cm .
(Saab . 1. Okt . : 168 cm : 80. Sept . : 171 cm.

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute abend findet im Rahmen der Werbetaae

des Staatstheaters bei kleinsten Preisen die Erst»
aufführung von Lippl 's bayerischem Volksstück „Die
Pfingstorgel " statt . Ihren Fortaana nehmen die
Werbetage am Mittwoch mit einer Wiederholung
von Schillers „Jungfrau von Orleans ". Die Titel -
rolle spielt wieder Elfriede Paust , ebenso büflbt die
übrige Besetzung unverändert .

*
Am Samstag , den 6. Oktober , wird im Staat ?»

theater in vollständiger Neuinszenierung Roisini »
Meisterwerk „Der Barbier von Sevilla " aufgeführt .
Mit Ausnahme einer Anfführuna durch ein « itali »
enifche Opernftagione wurde das Werk seit neun
Iahren nicht mehr gespielt . Die szenische Leitung
der Neueinstudierung bat Kammerfänger Eric Wild -
Hagen , München , als Gast übernommen , die musl -
kalische Leitung hat Kapellmeister Joseph Kellbert .

{Rundfunk -Sendefolge
Dienstag , 2 . Oktober :

Gleichbleibende Zeiten an Werktage« ;
6 .00 Bauernfunk — 6 .10 Choral — Morgenfunk — «.1»
Gymnastik I — 6 .45 Zeit , Wetter , Frllhmeldungen —
7 .00 Frllhkonzert — 8 .30 Gymnastik II — 8 .46 Wetter .
Wasserstandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .45
Bauernfunk und Wetter — 1Z .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten, Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —<

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Reichssender Stuttgart i
10 .15 Schulfunk : Englisch für die Oberstufe — 10 .45 KI- .

viermusik : Edvard Grieg — 11 .15 FunkwerbungSkonzert —
12 .00 Mittagskonzert : MufikkorpS der Fliegerortsgruppe d.
Deutschen Luftsportverbandes Stuttgart -Böblingen — 18 .15
bis 14 .15 Schallplattenkonzert — 15 .30 Kinderstunde : „ Irm¬
gard funkt " — 16 .00 NachmittagSkonzert des Philharmoni -
schen Orchesters — 18 .00 Franz . Sprachunterricht — 18 . 15
Kurzgespräch — 18 .30 Volksmusik : Mandolinenvereiu „Man -
dolinata ". Mannheim — 1S .00 „ Klingende Visitenkarten " —
20.10 Hirschbrunst im Gebirge : Ausschnitte aus einer Hoch-
wildjagd im bayerischen Allgäu — 20.15 Konzert des Rund -
sunkorchesters — 21 .30 „ Zu Cornelius 250. Todestag " —
22.30 Willi Wende spielt zum Tanz — 24 .00—2 .00 Nacht-
musik. AIS Einlage : Kleine TolostÜcke für Violine mit
Klavier .

Deutschlandsendei * i
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Schall¬

platten 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Programmbin -
weise, Wetter und Börse —' 15 .15 Frauen am Werk : Besuch
auf einem Erbhof im deutschen Osten . — 15 .40 Das hauS-
wirtschaftl . Jahr für Mädchen — 16 .00 Desperkonzert —
17 .30 Iugendsportstunde — 17 .50 Die Kunstsafer als Hel-
serin im Kamvs um die Rohstoffversorgung — 18.10 Beet-
Hoven : Waldsteinsonate — 18 .35 Politische ZettungSschau —
18 .55, Das Gedicht, anschl. Wetterbericht — 1S.00 Ein Mo¬
natsbild : Oktober . — 20.00 Kernsvruch . Anschl. : Kurznach -
richten — 20 .10 Hamburg : Orchesterkonzert — 21.20 Film
bei der Arbeit — 22 .00 Nachrichtendienst — 22.80 Wir und
die Sterne — 23 .00—24 .00 Blumengeflüster .

Tagesanzetger
Dienstag , de« 2 . Oktober 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Die Pfingstorgel ".
Landesgewerbehalle : Theateransftelluna : 11 und

17 .80 Uhr : Filmvorführungen .
Gloria und Pali : Der verlorene Sobn .
Rest : Schön ist cS . verliebt zu sein .
Schauburg : Ihre Durchlaucht , die Verkäuferin .
Uli : Das Schloß im Stilen .
Kabarett Roland : Neues Programm .
Löwenrachen : Tanzabend .
llassee Bauer : 15 .30 und 20.30 Uhr : Grobe Herbst »

modeschau lHaussrauenbund ) .
Weinhaus Inst : Neues Programm . Nachmittaa »-

Vorstellung.
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Aus der Landeshauptstadt
Reise ins Lugendland

Als die überreifen Kastanien wie platzende
Schrapnells hoch vom Geäst herunter auf die
Tische der Gartenwirtschaft ausschlugen , so
daß sich jeder duckte , um „in Deckung zu
gehen "

, als gleichzeitig das Bähnle vorüber -
fuhr und dabei gehörig läutete , in diesem
Augenblick , da wußte ich , daß ich vor vielen ,
vielen Iahren schon einmal in diesem Dörf -
chen gewesen und hier in demselben Haus
eingekehrt war . Wenn es keine Hochzeit ge-
wesen ist , so war es bestimmt eine Beerdi -
gung , die uns hier versammeln ließ .

Warum an diesem sonnigen Erntedank -
sonntag das Wiedersehen mit längstverbliche -
nen Gestalten aus der Kindheit so eindrncks -
voll und lebendig wurde ? Warum diese Reise
ins Jugendland dem überrascht Nachdenk -
lichen gerade heute so warm machte und ihn
nach innen horchen ließ ? War es die Un -
bekümmertheit der ganzen Umgebung , die ge-
löst vom Alltag , selig im Genuß der flüchtigen
Gegenwart , sich so ausgeschlossen , feierlich und
friedlich gab , wie es damals immer war ?
Oder zauberte nur der gefällige Spiegel des
wohlig sich Erinnernwollens Land und Leute
so heimweh - lieblich vor ?

Das Bähnle verschwand , Gäste kamen und
gingen , und am Horizont blauten wie ehedem
Bergkuppen und geballte Wolkenbänke .
Dunkelgrüne Baumkronen lugten von allen
Seiten herein , und wäre nicht der neue Süße
in derben Henkelgläsern vor einem gestanden ,
bätte man meinen können , es wäre noch
Sommer . Das war der einzige Gruß des
Herbstes , der neue Süße , dem auch weidlich
zugesprochen wurde .

Eine Frau trat aus dem kleinen Oekono -
mtegebäude , fuhr sich über die Schürze und
sagte etwas dem Zottelbär von Hund , der
brav zu ihr aufblickte . Dann ging sie und half
der Bedienung . So war es auch ganz genau
damals gewesen . Alles stimmte haarscharf
überein , die Zeichnung des Gebäudes , der
Gartenbetrieb , die Frau und der Hund . Es
war eine photographische Platte , die jahrzehn -
telang von anderen Eindrücken verdeckt , jetzt
zur Entwicklung gelangte und gerade wegen
der Alltäglichkeit des gar nicht Besonderen
dankbare Freude auslöste .

Im Trubel der sich laut Gebenden stellte
diese Erkenntnis ein schönes Geheimnis dar
und schuf eine Insel von sanft einhüllenden
Jugendlandgestaden , die an anderen Tagen
aber zu steil sind , als daß man über sie hin -
weg blicken könnte . om .

0 quae mutatio rerura . . .
Bor kurzem feierten hier die Absolventen

des Jahrgangs 1894 des Karlsruher Gymna -
sinms die 40jährige Erinnerung an das für
ihren Lebensgang so wichtige Ereignis .

Eine stattliche Zahl von Männern hatte sich
zusammengefunden , gestählt durch langjährige
Arbeit in Frieden und Krieg und erfüllt von
dankbaren Gefühlen für den Aufstieg unseres
Vaterlandes wie von freundschaftlicher Zu -
fammengehörigkeit für alle Zeiten . Zwischen
geselligen Zusammenkünften erfreute ein Emp -
fang durch Gymnasialdirektor Zimmermann
in den vertrauten Räumen des „Gymnasium
illustre " , wobei es am Erwachen ernster und
froher Erinnerungen nicht fehlte .

Aus Beruf und Familie
Ssjähriges Dienftjubilänm . Fräulein Mina

Kall konnte am Montag , den 1. Oktober , auf
eine 25jährige Tätigkeit bei Geschw . Knopf
zurückblicken . Für ihre treuen Dienste ließ ihr
die Firma ein sinniges Geschenk überreichen .

Da «! Ende des Dreimarkstücks
Vom 1. Oktober ab haben die silbernen

Dreimarkstücke ihre gesetzliche Zahlungskraft
verloren . Sie werden eingezogen und ver -
schwinden damit aus dem Verkehr .

Das hat deswegen eine besondere münz -
geschichtliche Bedeutung , weil ja das Drei -
markstück der Nachfolger des Talers war und
im Volksmunde daher noch immer als Taler
bezeichnet wurde . Den Taler gibt es freilich
schon seit dem Jahre 1908 in Deutschland nicht
mehr . Seine alte geschichtliche Bedeutung als
Münzeinheit war sogar eigentlich schon mit
der Einführung der Markwährung beendet .
Aber man ließ , da sich die Bevölkerung an
den Taler allzu sehr gewöhnt hatte , die Be -
zeichnung des Dreimarkstücks als „Taler "

noch lange Jahre bestehen . Aber auch als man
diese Talerstücke aus dem Verkehr gezogen
hatte , wurden die Dreimarkstücke im Volke
weiter „Taler " genannt . Man konnte sich von
der alten historischen Münze nicht trennen ,
und der Taler blieb , obwohl das mit der
Dezimalwährung nicht recht in Einklang steht ,
für das Volk weiter bestehen .

Nun wird auch das Dreimarkstück aus dem
Verkehr gezogen , und damit dürfte der Taler -
erfatz endgültig tot sein .

Autopensionen und Autoapotheken
Die Motorisierung des Verkehrs hat die

Verkehrsregelung vor die zwingende Aufgabe
gestellt , zur Entlastung der Straßen geeignete
Parkplätze zu schaffen . Da aber bei weiterer
Verdichtung des Kraftverkehrs das Parken in
der Nähe von Verkehrsbrennpunkten nahezu
unmöglich gemacht wirb , muß die Lösung des
Problems darauf hinauslaufen , im Stadt -
tnnern besondere Abstellgaragen zu schaffen .

Nach einem bemerkenswerten Vorschlag in
„Arbeit und Staat " würben diese Anlagen ,
deren Inneneinrichtung lediglich für die Un -
terbringung , nicht aber für Instandhaltung

von Fahrzeugen bestimmt wären , den Charak -
ter von Autospeichern tragen und könnten als
ein Mittelding zwischen gewöhnlichen Park -
Plätzen nnd Garagen bezeichnet werden . Ihre
wichtigste Aufgabe bestände darin , dem Kraft -
fahrer eine Einstellmöglichkeit äußerst mäßi -
gen Preises zu verschaffen . Da eine solche
Anlage bei großzügigerer Einrichtung auf
Wunsch auch sämtliche in Betracht kommenden
Arbeiten wie Tanken , Abschmierdienst , Be -

reifungswechsel usw . in kürzester Zeit zu er --
ledigen und auch einige unentbehrliche persön -
liche Hilfeleistungen für die Fahrer zu bieten
hätte , könnte man sie als eine Art „Auto -
Pension " bezeichnen . Eine Art „Autoapotheke " ,
bei der die gebräuchlichsten Ersatzteile auch
nachts zu haben seien , würden die Anlage
vervollständigen , bei der es sich bann aller -
dings nicht mehr um reine Autospeicher han -
deln würde .

Aus alten Tagen :

Senatoren saßen im Stadtrat
3fomd ums erste Karlsruher Rathaus

Es dürfte bekannt sein , daß das alte und
erste Rathaus der Stadt an der nordwestlichen
Ecke des Adolf - Hitler -Platzes stand , da , wo
sich heute das Zigarrenhaus Meyle befindet .
Eine steinerne Tafel , die an dem Hause ange -
bracht ist , hält die Erinnerung hieran wach .
Zur Geschichte dieses ersten städtischen Ver -
waltungsgebäudes sei folgende kleine Borge -
schichte erzählt :

Die junge Stadt Karlsruhe zählte kurz nach
der Gründung bereits 2000 Einwohner , und
im Jahre 1720 zählte mau schon 138 Hänser ,
wovon 32 entlang der heutigen Kaiserstraße
standen . Lagen zunächst die Berwaltungs -
gefchäfte des Gemeinwesens in den Händen
von Staatsstellen , so sollte hierin nun eine
Aende

'
rung eintreten . Schon am IS . März

1718 erfolgte durch SS Bürger die Wahl eines
Bürgermeisters und gleichzeitig die von sechs
Mitgliedern des Stadtrates , die später auch
„Senatoren " genannt wurden . Zum ersten
Bürgermeister von Karlsruhe wählte man
den Besitzer der ersten Schenke Karlsruhes ,
den „Waldhornwirt " Sembach . Dieser Mann ,
der von Durlach zuwanderte , jedoch aus
Straßburg stammte , erfreute sich nicht nur bei
der Bürgerschaft eines guten Ansehens , son -
dern war auch bei Hofe gut angeschrieben . Ein
Beweis dafür darf darin erblickt werden , baß
bei der Taufe eines Töchterchens des Wald -
Hornwirts in der Schloßkirche der Markgraf
und seine Gemahlin Pate standen .

Nun hatte man also einen Bürgermeister
und einen „Stadtrat "

, aber noch keinen Raum ,
der diesem Gremium zu seinen anfänglich wohl
nicht allzu schweren und allzu häufigen Dienst -
geschäften zur Verfügung stand . Um diesem
Uebelstanbe abzuhelfen , verlangte der Ge -
Heimerat Stadelmann

im Jahre 1724 die Erstellung eines
Rathauses

mit Arkaden , unter denen Verkaufsstände auf -
gestellt werden sollten , um den den Markt
besuchenden Verkäufern und Käufern Schutz
vor Witterungsunbilden zu geben . Dieser
Vorschlag dürfte auch hundert Jahre später
den Baudirektor Weinbrenner zur gleichen
Idee Veranlassung gegeben haben , den nun -
mehr größeren Marktplatz mit ähnlichen Ar -
kadenbauten umgeben zu wollen , was jedoch
nicht zur Ausführung kam . Ueber die Erstel -
luug eines Rathauses stimmten dann am 2 (5.
Juli 1726 die Bürger ab . Mit 13S gegen SS
Stimmen wurde als Bauplatz der Platz Ecke
der heutigen Kaiserstraße (Nr . 147) und des
Adolf -Hitler - Platzes zur Erstellung des neuen
Rathauses gewählt . Die Bauarbeiten wurden
auch sofort in Angriff genommen , und im
Jahre 172S war der Bau vollendet . Die Ko -
sten beliefen sich auf rund 4000 RM ., gewiß
keine große Summe , die aber auch den ver -
hältnismäßig wenigen Bürgern damals
ebenso sauer zu zahlen angekommen waren ,
als wenn wir heute zu den Kosten eines
neuen beisteuern müßten .

Wie sah nun das erste Karlsruher Rathans
ans ? Wohl viele Karlsruher werden schon
Gelegenheit gehabt haben , im hiesigen Kleinen
Rathanssaal das in Einlegearbeit in Holz
sehr schön ausgefallene Abbild zu sehen . Ein
zierlicher , zweistöckiger Holzbau , mit einem
hübschen Erker , dem Butzenscheiben ein anhei -

melndes Gepräge gaben , wird von einem eben -
so zierlichen spitzigen Türmchen gekrönt . Das
darin untergebrachte Ratsglöckchen mag im
Lause der Zeit zu manch bedeutsamer Sitzung
des Gemeindekollegiums seine Stimme er -
tönen haben lassen , aber auch manchem „Arme -
sünder " zum letztenmal ins Ohr geklungen
sein . Ein kleiner Balkon gestattete dem Stadt -
oberhaupt und den Senatoren , von dieser
„hohen Warte " aus zu ihren Untertanen zu
sprechen , die manchmal Haare auf den Zähnen
hatten . Die kleine Wetterfahne auf dem
Erker , in die die Jahreszahl der Erbauung
eingeschnitten war , mag neben ihrer natür -
lichen Bestimmung auch manchen politischen
Wind und auch Kriegsstürme angezeigt haben ,
von denen Karlsruhe damals keineswegs ver -
schont blieb .

An der dem Marktplatz zugekehrten Ecke des
Gebäudes führten drei steinerne Treppenstu -
sen zum „Pranger "

, mit den für die Missetäter
bestimmten Halseisen . Mancher harmlose
Sünder mag unter dem damaligen Spruch der
Gerechtigkeit hier auch lediglich dem öffent -
lichen Gespött preisgegeben worden sein . Im
Jahre 1772 wurde eine Frau ans Klein - Karls -
ruhe , dem sogenannten „Dörsle "

, wegen
„schlechter Kinderzucht " auf diesem „Laster -
stein " vor dem Rathause ausgestellt und deren
Tochter , die ihr Kind getötet hatte , enthaup -
tet . Nebenbei bemerkt , befanden sich im Keller
dieses ersten Karlsruher Rathauses Zellen -
gefängnisse aus Holz , wie ja auch hundert
Jahre später noch der Turm des neuen , heu-
tigen Rathauses als Gefängnis dienen mußte .
Unweit des Lastersteines befand sich noch ein
Ziehbrunnen , der den Mägden und sonstigen
Weiblichkeiten beim Wasserhclen das tägliche
Stelldiche -in zu einem willkommenen Schwätz -
lein abgabt wobei der nebenan befindliche
Pranger oft den willkommenen Gesprächsstoff
abgeben mußte .

So diente das alte Rathaus neunzig Jahre
lang seinen Zwecken , bann war es , der auf -
strebenden Stadt entsprechend , nicht mehr ge -
nügend . Ein neues , größeres Rathaus trat
an seine Stelle , und das alte Gebäude wurde
versteigert . Der Brunnen wurde im Jahre
1818 zugeschüttet und dem Platzkäufer die Auf -
läge gemacht , das hier zu erstellende neue Ge -
bäube genau nach dem Modell des gegenüber
liegenden Hauses , in dem sich heute das Kauf -
haus Schöps befindet , zu halten . Es ist bas
heute noch stehende Eckhaus , an dem die ein
aangs erwähnte Erinnerungstafel angebracht
ist .

Zum Schluß sei der Kuriosität wegen er -
wähnt , daß der amtierende Bürgermeister 1785
ein Jahresgehalt von 45 Gulden bezog , das
sind rund 75 Mark , SO Jahre später waren es
aber auch schon 130 Gulden nnd 180S gar 300
Gulden . Allerdings hatte der Bürgermeister
von seinem Gehalt auch noch dasjenige des
sogenannten Stadtrechners zu bestreiten . Die
ser wieder erhielt als Ausgleich zu seinem
etwas sehr mageren Gehalt noch alle Jahre
den scgenannten „NeuiahrSlössel " aus Silber
der jedoch ab 1812 in Wegfall kam . Die Sena -
toren , erhielten zu ibren Vergütungen von
jährlich nicht mehr als 100 Gulden lrd . 170
RM . ) , ebenfalls je einen silbernen Löffel zu
Neujahr , die sie gerne als Patengeschenke
weitergaben . — gö . —

1935 Steuerermäßigung auch für volljährige Kinder
zur Berufsausbildung

Der Reichsfinanzminister hat jetzt die Bestim -
mungen über die Ausschreibung der Steuerkarte
für 1985 erlassen . Der Wortlaut der Steuerkarte
1935 berücksichtigt bereits die Vorschriften des
neuen Einkommensteuergesetzes ,

Im Entwurf de » neuen Einkommensteuergeset -
zes sei vorgesehen , daß auf Antrag de? Arbeit -
nehmerS

auch für volljährige Kinder bis zum Alter von
25 Jahren , die auf seine Kosten siir einen Be>
ruf ausgebildet werden , eine Steuerermäßi -

gung gewährt wird .
ES werde in den neuen LohnsteuerdurchführungS -
bestimmmungen verfügt werden , daß die in Frage
kommenden volljährigen Kinder ebenso wie die
Ehefrau und die minderjährigen Kinder von der
Gemeindebehörde auf der Steuerkarte eingetragen
werden . Während die Ehefrau und die minder -
jährigen Kinder aber unmittelbar auf Grund der
Personenbestandsaufnahme eingetragen werden ,
sei die Zahl der zu berücksichtigenden volljährigen
Kinder erst auf Antrag deS Arbeitnehmers von
der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Steuer -
Pflichtigen einzutragen . Auf der Steuerkarte 1934
hatte die Gemeindebehörde auch die Zahl der
Hausgehilfinnen einzutragen . In den neuen Be -
stimmungen wird verfügt werden , daß für 1935
Hausgehilfinnen durch Eintragungen des steuer -
freien Betrages vom Finanzamt zu berücksichtigen

sind . Ebenso wie im Vorjahre ist auch für die
Steuerkarte 1935 die Frage nach der Religion des
Arbeitnehmers ausdrücklich vorgeschrieben , da Kir -
chenbehörden vielfach unmittelbar auf Grund der
Steuerkarte die Kirchensteuer veranlagen .

Da die Steuerkarte 1935 auch der Erhebung der
Bürgersteuer diene und der Bürgersteuer 1935
voraussichtlich alle Personen unterliegen , die am

3 Minuten lang gekodtf - fo
fduneikt Kathreiner
nochviel be/7er

10. Oktober 1934 das 18 . Lebensjahr beendet
haben , dürfte die Ausschreibung der Steuerkarte
1935 nur bei Personen unterbleiben , die am 10 .
Oktober 1934 noch nicht 18 Jahre alt sind . Steuer -
karten seien also für alle Arbeitnehmer auszu -
schreiben , die vor dem 11 . Oktober 1916 geboren
sind.

Eines alten Kämpfers letzter Gang
Am Montagnachmittag wurden die sterb -

lichen Ueberreste des an den Folgen einer
längeren Krankheit verstorbenen Organisa -
tionsleiters des Gaues Baden der NSDAP . ,
Erwin Schwörer unter riesiger Beteiligung
sämtlicher NS .-Formationen auf dem hie -
sigen Friedhof zur letzten Ruhe bestattet .

Von der Kapelle bis zum Grabe standen
Abordnungen der SA . , SS ., PO . und HJ .
Spalier . Nach der Einsegnung in der Fried -
hoskapelle bewegte sich der lange Trauerzug
unter den Klängen der PO .-Kapelle zum
Grabe . Der Sarg war mit der Hakenkreuz -
flagge bedeckt . Unter den Leidtragenden be -
merkte man den Reichsstatthalter und Gau -
leiter Robert Wagner , den Ministerpräsiden -
ten Köhler , den Kultusminister Dr . Wacker
und den Oberbürgermeister Jäger , ferner die
höheren Führer der SS . und SA . sowie die
gesamte Gauleitung . Nach den kirchlichen
Zeremonien durch den katholischen Geistlichen
trat der Reichsstatthalter vor das offene
Grab , um in bewegten Worten der tiefen
Trauer um den Heimgegangenen Kämpfer
Ausdruck zu geben und ihm die Worte nach -
zurufen „Dein Geist marschiert in unseren
Reihen mit !"

Es erklang die ergreifende Weise vom
Guten Kameraden , die Fahnen senkten sich
und Tausende von Volks - nnd Parteigenossen
erhoben den Arm zum letzten Gruß an den
Dahingeschiedenen , an dessen letzter Ruhe -
stätte unzählige Kränze niedergelegt wurden ,
der erste vom Reichsstatthalter und Gauleiter
Robert Wagner .

Platzkonzerte
Während der Werbetage des StaatstheaterS

finden nachmittags zwischen 17 nnd 18 Uhr
vor dem Staatstheater große Standkonzerte
statt , bei denen die Polizeikapelle und die
Kapelle des Arbeitsdienstes konzertiert wer¬
den . Die Darbietungen der Kapellen werden
durch Schallplattenübertragungen von So -
listen des Staatstheaters unterbrochen . Die
Kapelle des Arbeitsdienstes wird am Diens -
tag , den 2. und Samstag , den 6 . Oktober ,
spielen , die Polizeikapelle am Mittwoch , den
3. und Donnerstag , den 4 . Oktober .

Oichterstunde im Scheffel -Museum
Die Reihe seiner monatlichen Dichterstun -

den eröffnet der Deutsche Schcffelbund im
Winterhalbjahr 1934/85 mit einem Walter -
Flex - Abend zum Gedenken des im Oktober
1917 auf Oesel gefallenen Dichters . Friedrich
Prüter liest am Freitag , den 5. Okt . , 20.30
Uhr , drei seiner tiefsten Geschichten : „Wallen -
steins Antlitz "

, „Ein Traum vom Tob " , und
„Das Gewitter " im erweiterten Saal des
Schesselmuseums . Der Vortrag wird am
Dienstag , den 9. Oktober , wiederholt .

Die den Verkehr gefährden . . . .
Aus dem Durlacher -Tor - Platz stießen zwei

Lieferkraftwagen zusammen . Der schuldige
Führer , der rechts überholt hatte , ging flüch -
tig . . Durch den Zusammenstoß wurde der eine
Wagen schwer beschädigt , so daß er abgeschleppt
werden mußte . Durch den Unfall wurde der
Straßenbahnbetrieb auf etwa IS Minuten
unterbrochen .

An derselben Stelle erfolgte ein Zusam -
menstoß zwischen einem Personenauto und
einem Motorrad . Der Führer des Autos
hatte die linke , statt die rechte Seite der Fahr -
bahn eingehalten und dem von Durlach kom -
Menden Motorradfahrer das Vorfahrtsrecht
nicht eingeräumt . Der Motorradfahrer erlitt
erhebliche Verletzungen , am Arm und Bein .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

Genormte Zahlkarten
und Postanweisungen

Die Zahlkarten , Postanweisungen und
Formblätter mit anhängender Zahlkarte oder
Postanweisung sind nunmehr in der Weise
endgültig genormt worden , daß Hauptteil und
Emvfängerabschnitt zusammen die Normgröße
105 X 148 Millimeter besitzen . Sie werden da -
mit also um rund SO Millimeter kürzer sein
als die zur Zeit im Verkehr befindlichen . Ter
Zeitpunkt der Einführung der neuen Zahl -
karten und Postanweisungen ist noch nicht fest-
gesetzt , da die erheblichen alten Bestände erst
aufgebraucht werden sollen .

Ehrenkreuz des Weltkrieges
Ausnahmefälle

Für einen verstorbenen Kriegsteilnehmer
kann das Frontkämpferkreuz oder das Ehren -
kreuz für Kriegsteilnehmer auch dann nicht
beantragt werden , wenn der Tod erst nach
dem 13. Juli 1934, dem Tage der Verkün -
dung der Verordnung des Reichspräsidenten ,
eingetreten ist .

Stirbt ein Antragsteller , nachdem er den
Antrag auf Verleihung des Ehrenkreuzes
ordnungsgemäß bei der zuständigen Behörde
gestellt hat , so wird dadurch die Verleihung
des Ehrenkreuzes , sosern die Voraussetzun -
gen dazu erfüllt sind , nicht berührt . Das
Ehrenkreuz ist in diesem Falle mit dem auf
den Namen des Verstorbenen auszustellenden
Besitzzeugnisses an die Hinterbliebenen des
Beliehenen als Erinnerungszeichen zu über -
senden .

Ein Volksstiick im Reichssender . Der
Deutschlandsender führt am 16 , Oktober Wal -
ter Erich Schäfers Volksstück „Schwarzmann
und die Magd " in einer besonderen Funkein -
richtung aus .
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LfluS 5tadt undLandi
© er deutsche Maisbau hat Zukunft

SrSff «««g des Schulungskurses i» Rastatt
Der Reichsnährstand Berlin veranstaltet

zusammen mit der Maisanbaugesellschaft Ber -
lin einen dreitägigen Maisschulungskurs ,der am Montagvormittag auf dem Versuchs -
und Lehrgut Rastatt seinen Ansang nahm .
Etwa 130 Bauern und Jungbauern der Lan -
desbauernschaften Baden , Hessen - Nassau .
Bayern , Rheinland und Pfalz waren zu-
gegen , außerdem noch viele Gäste . Unter den
Erschienenen sah man den Reichskommissar
des Reichsnährstandes , Dr . Krahne , Berlin ,
und den Hauptabteilungsleiter der badischen
Bauernschaft . Schmitt .

Der erste Lehrgang brachte u . a. drei Re -
ferate . Es sprachen Oberlandwirtschaftsrat
Dr . Meißner , Karlsruhe , über die Anbau -
technik. Landwirtschaftsrat Dr . Lieber , Ra -
statt , über die Sortenfrage und Landwirt -
schastsrat Buh über den Maisanbau in der
Betriebswirtschaft . Bedeutsame Aussührun -
gen machte sodann der Reichskommissar des
Reichsnährstandes über die Zukuust des
deutschen Maisbaues . Er legte eingebend die
positive Stellungnahme des Reichsnährstan -
des dar und betonte , daß der Körnermaisbau
auf eine einheitliche Grundlage gestellt werde .
Die Sortenfrage werde so geregelt , daß von
den 68 bestehenden Sorten nur 8 bis 1 » Sor -
teu auerkauut würden , während die anderen
Sorten verboten würden . Der Preis für
Saatgut bleibe immer noch gesund und vor -
mal . Mit der Industrie sei ein positives Ab-
kommen getroffen worden , so daß auch die
Absatzsrage in allen Punkten gesichert er -
scheine .

Baden -Badens Spielbank
H . Es geht ein frohes Aufatmen durch di«

Einwohnerschaft Baden -Badens , denn wie ve-
reits schon kurz gemeldet , ist das weitere Fort »
bestehen der hiesigen Spielbank nunmehr gf
sichert . Der Betrieb wurde vom L Okt . ab
von der französischen Pächtergruppe , an der
Spitze Herr Paul Salles , Paris , steht, in der
bisherigen Form unverändert fortgeführt und
den Bedingungen des Reiches entsprechend ist
für die Zukunft eine 51prozentige Beteiligung
deutschen Kapitals vorgesehen . Die Berhand -
lnngen mit der Reichsregierung in Berlin

führte Oberbürgermeister Schwedhelm und ihm
wie dem Reichsinnenministerium gebührt Dank
und Anerkennung dafür , daß nunmehr eine
allgemein befriedigende Entscheidung getrof -
sen worden ist . — Was die Spielbank für
Baden -Baden bedeutet , ist genügsam bekannt .
Schon seit dem kurzen Bestehen derselben hat
das Wirtschaftsleben einen tüchtigen Auf -
fchwuug genommen und bedeutend sind die
Summen , die die Bank für kurörtliche Jnter -
essen zur Verfügung zu stellen in der Lage
war . Auch daß der Besuch in diesem Jahre
eine große Steigerung erfahren hat , ist auf
das Bestehen der Bank zurückzuführen .

Vom Weinherbst

Komfort und Behaglichkeit
Frih Gabler spricht in Berlin über das Wesen der Gaststätte

Zur Eröffnung der Ausstellung „Der schiine
deutsche Gasthof ", die in Berlin vom Bund Deut-
scher Verkehrsverbände und Bäder in Verbindung
mit dem Reichseinheitsverband für das deutsche
Gaststättengewerbe im Columbushaus veranstaltet
wurde, hielt der Vorsitzende des LandesverkehrS-
Verbandes Baden, Hotelbesitzer Fritz Gabler -Hei -
delberg , eine Ansprache , bei der er u . a. folgende
bemerkenswerten Ausführungen machte :

In drei große Gruppen lassen sich die Voraus -
fetzungen eines gedeihlichen Fremdenverkehrs glie -
dern :

a) ein Reiseziel mit naturgegebene», wirklich
vorhandenen Vorzügen, geographischer , balneologi-
scher oder historischer Art,

d ) vollkommene Verkehrseinrichtungen und
-mittler : Landstraßen, Eisenbahnen, Auto, Schiff-
fahrt , Luftverkehr usw .,

Nachklänge zum Erntefest
Wolfartsweier

p . Unser Dorf Wolfartsweier war zum
Festort für die Gemeinden Durlach , Aue ,
Grötzingen , Palmbach , Grünwettersbach und
Hohenwettersbach bestimmt . Sämtliche Häuser
hatten festlichen Schmuck angelegt , die Stra¬
ßen waren reich beflaggt . Um 2 Uhr bewegte
sich ein Festzug durchs Dorf , zu dem fämt -
liche teilnehmenden Gemeinden ihren Wagen
stellten . Durch besonders sinnvollen Schmuck
taten sich die Wagen von Hohenwettersbach
und Grünwettersbach hervor , denen die
Preisrichter auch die beiden ausgesetzten
Preise zuerkannten . Auf dem Festplatz be-
grüßte Bürgermeister Dollinger die Gäste.
Kreisbauernsührer Forderer aus Jöhliugen
zeigte in seiner Festrede den steten Kamps des
deutschen Volkes um Raum und Brot auf .
Tänze des BdM ., Chöre des Gesangvereins
und schneidige Märsche der Kapelle des Dur -
lacher Arbeitsdienstes verkürzten die Zeit ,
bis die Uebertragung der Festlichkeiten vom
Bückeberg begann . Am Abend füllten sich die
Gasthäuser mit fröhlichen Städtern und Bau -
eru , die Musik lud zum Tanz , und mit gesel¬
ligem Beisammensein wurde der Tag beschlos -
sen.

Bietigheim
h . Vorüber ist der Tag , auf den der Bauer

mit heißer Sehnsucht gewartet hat . Für ihn
war dieser Tag mehr , als ein Festakt von
lokaler Bedeutung . Schon in den frühen
Morgenstunden donnerten die Böllerschüsse,'
die Musikkapellen zogen durch die Bietig -
heimer Straßen . Nach gemeinsamen Festgot -
tesdienst nahmen die nationalsozialistischen
Formationen mit den Vereinen Aufstellung
zum Abmarsch nach Oetigheim , das den Mit -
telpunkt der mittleren Hardt bildete . Dort
waren sämtliche Nachbargemeinden mit ihren
Trachten und gezierten Wagen vertreten .
Der Festtag klang aus mit dem traditionel -
len Erntetanz .

Renchtal
kl . Die hinteren Renchtalgemeinden feierten

ihr Erntedankfest in diesem Jahre in Bad
Peterstal . Beteiligt waren Bad Griesbach ,
Ibach und Löcherberg , die für den Festzug
auch je einen Wagen zur Verfügung stellten.
Ein Festgottesdienst ging der Mittagsfeier
voraus . Sämtliche örtlichen Vereine nahmen
daran teil . Der Festzng , der ein großes Aus -
maß erreichte , endete auf dem geräumigen
Bahnhofsplatz , wo eine besonders aufgestellte
Tribüne placiert wurde . Nach der Begrüßung
durch Bürgermeister Vokt hielt Landesbauern -
sührer Huber , Ibach , die Festansprache . Am
Abend versammelte sich dann Groß und Klein
in den Lokalen zum Schwan und zur Rose ,
wo der Erntetanz den harmonisch verlaufenen
Tag beschloß .

Was die untere Hardt berichtet
Die Tage werden merklich kürzer . Nachdem

die Nachtabakernte beendigt werden konnte ,
hat der Bauersmann wenigstens jetzt so gegen
8 Uhr seinen wohlverdienten Feierabend , nach -
dem er tagsüber schwer auf dem Felde gear -
beitet hat . sei es mit der unterschiedlich aus -
fallenden Kartosselerute , sei es mit der ein
gutes Erträgnis liefernden Futterrübenernte .

Wie überall wurde auch auf der untere »
Hardt das Erntedankfest gefeiert . In Spöck
fand die gemeinsame Feier für die Orte Gra -
ben , Friedrichstal , Staffort und Spöck und in
dem benachbarten Büchenau diejenige für die
Gemeinden Unter - und Obergrombach . Helms -
heim , Heidelsheim , Ubstadt , Forst , Neuthard ,
Karlsdcrf , Bruchsal und Büchenau statt . Bei
dem Festzug in Spöck, war der Wagen der
NS .- Bauernschast Staffort der schönste . Auch
dis übrigen Wagen — erwähnenswert ist noch

ein für den Tabakbau werbender Spezialwa -
gen — ließen guten Durchschnitt erkennen .
Unter den schneidigen Klängen der Ortsmusik
und des Spielleutezuges des Jungvolks be -
wegte sich der Zug zum Festplatz .

Daß Büchenau es glänzend versteht , die Feste
zu feiern , wie sie fallen , wurde gestern wieder
glänzend bewiesen . Das ganze Dorf ein Fah -
nenmeer . Und dann der Festzug ! Er wäre
würdig gewesen, als Wochenschau auf dem
Filmband festgehalten zu werden . Vorweg
drei Unteroffiziere der ehem. Bruchsaler gel-
ben Dragoner , dann der SS .-Reitersturm und
neben vielen anderen Formationen bemerkte
man u . a.. die Bruchsaler Landespolizei , das
Forstpersonal den Bruchsaler Arbeitsdienst ,
SA ., SS ., PO ., Flieger - und Marinesturm ,
HJ ., Jungvolk und die Ortsbauernschaften
der eingangs erwähnten 10 Gemeinden mit
über 50 Fahrzeugen . Bewunderung erregten
die orginellen Festwagen einzelner Orts -
bauernschasten . Den Vogel schcß die fest-
gebende Gemeinde selbst ab mit einer Dar -
stelluug des Ablaufs des Arbeitsjahres .

*
Der verheiratete Otto Meier verunglückte

in Staffort beim Steinfahren . Das 3jährige
Kind des Landwirts Julius Ernst kam dieser
Tage auf dem Felde unter ben Wagen , wobei
ihm ein Vorderrad über den Hals wegging ,
zum Glück ohne ernstliche Verletzungen . Am
Erntedankfest feierte Ratsdiener Benjamin
Hauth seinen 70. Geburtstag in voller Rüstig -
keit. — e. —

c ) gutgeführte Beherbergung?- und Gaststätten-
betriebe.

Was die dritte Abteilung angeht, so kann ihre
Bedeutung für da? Reisewesen schlechthin nicht
überschätzt werden. Nur wo Gasthöfe und Hotels
den an sie gestellten Ansprüchen zu genügen ver -
mögen , wo sie auf der einen Seite wirtschaftlich
lebensfähig sind und auf der anderen Seite im
Dienste einer aufgeschlossenen Gastlichkeit stehen ,
kann der Fremdenverkehr seiner Sendung im
vollen Umfang gerecht werden. Allen Bemühun-
gen , den Gästezustrom in einem Reisegebiete zu
mehren, bliebe wirklicher Erfolg versagt, wenn
Besucher sich von den Beherbergungsstätten ent-
täuscht sähen.

Was ist es nun , was der Gast im guten Gast»
Hofe sucht ? Sucht er nur das , was man „moder -
nen Komfort" nennt ? Gewiß, er erwartet , daß
er sich der Errungenschaften neuzeitlicher Technik
erfreuen könne . Aber ihn , den Gast, verlangt
doch nach mehr als nach bester Unterkunft und
Verpflegung. Er will sich im Hotel, wenn er es
in guter Erinnerung behalten soll,

„wie daheim fühlen".
Diese Empfindung aber, das Sich -Daheim-Fühlen,
stellt sich nur dort ein, wo durch den „modernen
Komfort" hindurch die menschliche Betreuung fühl-
bar wird, die dem Gast zuteil wird.

Die vollkommenste Apparatur an Installationen
und Raffinement der Einrichtung, die vortrefflich-
sten Leistungen von Küche und Keller gewinnen
erst dann Anziehungskraft, wenn das

Fluidum der Gastlichkeit
des Hauses zuströmen beginnt und unablässig sich
den Gästen mitteilt . Aus diesen Einsichten leitet
sich ohne weitere? die Schlußfolgerung her, daß
das Hotel im Dienste eines florierenden Frem -
denverkehrs der sorgsamsten Erziehung aller der
Menschen

' bedarf, die ihm ldem Hotel) die Fühl -
barkeit der gastlichen Atmosphäre verbürgen müs -
sen . Gerade der Hotelier mutz ein Ewig-Lernen-
der sein . Die

Persönlichkeit deS „Gasthalters ",
wie man im Süddeutschen wohl ehedem den Hote -
lier zu nennen pflegte, gehört zu den unentbehr-
lichen Garanten eines blühenden Fremdenver-
kehrs . Und diese persönliche Note mutz sich auch
dem Gasthof als Ganzes aufprägen . Das Gepräge
des Gasthofes muß traditionsbewutzt und orts -
verbunden sein . Der Gast muß den Genius loci
schon bei der Ankunft im Gasthof verspüren, auS
dieser ersten Abgabe der Visitenkarte einer Stadt
entsteht schon die unbewußte Einstellung deS
Gastes zu Land und Leuten.

SttlleSiundemHansThomasEttemhaus
Zum 95 . Geburtstag des badischen Meisters

Bernau , du idyllisches Fleckchen Erde zu
Füßen des Feldberges , sei mir gegrüßt . Du
bist nicht nur ein kleiner Schmuckkasten der
Natur , nicht nur der Ort der Arbeit der
alten Holzfäller , nein , du bist und wirst
immer genannt sein , weil in dir die Wiege
stand eines der Größten aus dem Reiche der
Malkunst , unseres Hans Thoma .

Durch den Menzenschwander Wald geht der
Weg von St . Blasien ab , am kleinen Friedhof
vorbei , zur Meuzenschwandener Klause . Hier
möcht ' ich Märchen träumen beim Monden -
schein . Und dann weitet sich das Tal , die
Tannen geben den Blick frei , bergan geht es
und vor uns liegt , weit zerstreut , das liebe
Bernau . Wie droben auf dem Feldberg die
Kühe weiden , so auch hier in dem satten Tal
mit seinem vielen Grün , seinem Tannen -
dunkel , seinem blauen Himmel und seiner
unermeßlich weiten und das Herz weitenden
Flur . Kein Wunder , daß aus diesem Tal ein
Mensch stammt ? der Dichter war , Maler .
Schöpfer aus vollem Born : Hans Thoma .

In Bernau — Oberlehen — hoch droben über
der Landstraße steht des Künstlers Baterhaus .
Ein ziemlich großer , echter Schwarzwaldbau ,
zweistöckig . Dieses Haus , vornen dran der
Brunnen , hinten ein kleines Plandercckchen
zwischen Bäumen , von der Höhe herab der
Blick weit , weit in die Ferne , das alles ist ja
schon an sich ein Gemälde ! Was sagt doch die
Tafel an der Hauswand ? ..Des Kunstmalers ,
Professors und Galeriedirektors Hans Thoma
Geburtshaus ." Schlicht , einfach. So wie
Hans Thoma selbst es gewesen bis in die letz-
ten Tage seines hohen Alters . Ucber die
kleine Holztreppe gehts zum Vorbalkon . Wir
kennen ihn aus manchen Bildern des uuver -
geßlichen Altmeisters . Auf diesem Vorbalkon
hat das alte Mütterlein gesessen , das er so
lieb und innig in manchen Gemälden fest -
gehalten hat , wie es strickte , wie es hinein -
träumte in ben Schwarzwaldabend .

Im Flur . Gleich das erste Zimmer zur
Rechten ist Hans Thoma 's Geburtszimmer .
Hier hat des Uhrmachers Tochter in ärm -
licher Stube den Sohn zur Welt gebracht ,
hier war es , wo die kleinen Augen erstmals
das Licht sahen , jenes Licht , das sie Zeit ihres
Lebens erhaschten und einsingen , um es noch
heller leuchtend , eben von wahrer Kunst ver -
klärt , anderen Menschen weiter zu geben . Es
beherbergt ja nicht nur die Wiege Hans
Thoma 's , nein es sind ja auch viele seiner
Gemälde dort ausgestellt : Das Mütterlein ,
die treue Schwester Agathe , der Mondschein -
geiger , der Wanderer über die Berge , der
Hüter des Tales und wie diese Großtaten
eines Großmeisters alle heißen . Aber nicht
nnr das , auch Holzschnitzereien , alte Schränke
fesseln den Blick und ganz besonders ein klei-
ner Tisch, dessen Ende den Vaternamen „T ",
dessen Mitte den Vornamen „H" darstellen .
Und dann : Sein Bild . Da spricht der alte
Meister mit seinem weißen Haar und seinem
weißen Bart , mit seinen grundgütigen Augen
zu uns . In jener schlichten , aber überzeugen¬
den Weise , die uns alle verstummen läßt .
Wir lieben ihn . wir ehren ihn und gerade
wir im neuen Deutschland werden seiner
immer , dankbar für seine Gaben , gedenken . .

Draußen vor dem Haus hat man ihm ein
kleines Denkmal errichtet . Wir grüßen ihn .
Und seine Worte , die Hans Thoma , der auch
Dichter und Denker war . kurz vor seinem
Tod gesprochen, ziehen mit uns wieder
bergab :

Oh , Erbe , nur noch einen letzten Blick,
Du willst das Aug '

, das du geliehen , wieder .
Ich Hab' es nicht verdorben , etwas müd

sind nur die Lider ,
Es war ein gutes Augenpaar , ich geb' es

dir mit Dank zurück.

150 Grad «ach Oechsle beim Dürkheim «
Spiegelberg !

Das bisher höchste Mostgewicht , das im
pfälzischen Weinbaugebiet bisher bekannt
wurde , wurde aus einem Weinberg der
Dürkheimer Lage Spiegelberg mit 148 und
160 Grab ermittelt . Aus anderen bekannten
Lagen der Dürkheimer Gemarkung wurden
ebenfalls schon mehrmals Mostgewichte vo«
140 Grab festgestellt.

Katastrophale Mostpreise im Elsaß
Im Elsaß , dessen Weinbaugebiet sich an baS

südpfälzifche anschließt , fällt die diesjährige
Weinernte mengenmäßig überreichlich ^ aus .
Es gibt nahezu eine Bollernte . Qualitativ
ist die Ernte ähnlich wie in der Rheinpfalz .
Während bei uns durch Mindestpreise ein Ab-
sacken der Preise verhütet wurde , hatte das
überaus starke Augebot im Elsaß zur Folge ,
daß für Moste der geringeren Traubensorten
nur SS bis 60 Frcs . je Hektoliter bezahlt
werden ld . i . nicht ganz 10 RM . ! ) . Das ent¬
spricht einem 40-Liter -Logelpreis von 8,70 bis
4 .00 RM .
Wieviel Zentner Kirschen

in Baden wuchsen
Die badische Kirscheuerute 1984

In Baden wurden 1934 insgesamt 276 284
Doppelzeutuer Kirschen geerntet , davon 157 670
Doppelzentner in den Hauptobstbaubezirken .
Die Zahl der ertragsfähigen Süßkirschen -
bäume betrug 7S0161, die Süßkirschenernte
insgesamt 271302 Doppelzentner oder 72 Pfd .
je Baum . Juden Hauptobstbaubezirken wurde
auch die Verwendung ermittelt . Für Eßobst
lzum Verkauf und zum Verbrauch im eige-
nen Haushalt ) dienten 861SS Doppelzentner ,
als Verwertungsobst 63 799 Doppelzentner ,
zusammen 156 994 Doppelzentner . Sauer -
kirschbäume standen 36 924 in Ertrag , die 4932
Doppelzentner oder 27 Pfund je Baum er -
brachten . Von den in den Hauptobstbau -
bezirken geernteten 1676 Doppelzentner bien -
ten 1093 als Eß - und S83 Doppelzentner als
Verwertungsobst .

Hauptkirschengebiet in Baden ist der Lan »
deskommissariatsbezirk Freiburg mit einer
Gesamternte von 177 867 Doppelzentner , es
folgt Karlsruhe mit 48 710 , Mannheim mit
36 229 und Konstanz mit 14 438 Doppelzentner .
Bei Süßkirschen verzeichnete auch Freiburg
mit 92 Pfund je Baum lin Ertrag standen
379 399 ) eine Rekordhöhe lReichsdurchschnitt
44 Pfund . Nur im Regierungsbezirk Koblenz
wird ein um ein Geringes 93 Pfund ) höheres
Durchschnittsergebnis gemeldet . Im Bezirk
Karlsruhe stellte sich das Durchschnittsergeb -
nis auf 57, Mannheim auf 49 , Konstanz auf
43 Pfund je Baum . Auch bei den Sauer -
kirfcheu konnte Freiburg mit 31 Pfund je
Baum für Baden eine Rekordziffer erreichen .
In Karlsruhe wurde mit 21 der Reichsdurch -
schnitt (22) nicht erreicht , Konstanz steht mit
22 gleich , Mannheim liegt mit 29 über Reichs -
durchschnitt.
Fahrkarten , die ins Kittchen führen . . .

Ei « Fahrkarte «betr «ger verhaftet
Ein im Freiburger Hauptbahnhof tätiger

Assistent wurde wegen Betrügereien mit
Fahrkarten verhaftet . Mit den ihm zustehen-
den Freifahrscheinen fuhr er verschiedentlich
nach Heidelberg und zurück. In Heidelberg
ließ er sich mehrere Male von widerrechtlich
in seinen Besitz gekommenen Schnellzugssahr -
karten der Strecke Berlin —Freiburg den
Fahrpreis für die angeblich nicht angefahrene
Strecke Heidelberg —Freiburg zurückvergüteu .
Den Empfang des Geldes quittierte er mit
falschem Name «.

Kleine Rundschau
h . Bietigheim . (Todesfall .) Nach schwerem

Leiden ist Wagnermeister Bruno Ganz in die
ewige Heimat abberufen worden . Mit dem
Verstorbenen ist ein angesehener Bürger
heimgegangen , dem die Gemeinde ein ehren -
des Andenken bewahren wird .

Söllingen lbei Durlach ) . lTödlicher Motor «
radunfall .) Am Sonntag ereignete sich hier
ein schwerer Motorradunfall . Die Eheleute
Kumm , erst kurz verheiratet , wollten sich zu
einem kurzen Besuche nach Grötzingen be -
geben . Vor dem Ort streifte daS Motorrad
einen Fußgänger . Der Monteur Eugen
Kumm verlor die Herrschaft über das Fahr -
zeug und wurde mit seiner Frau zu Boden
geschleudert . Während der Mann mit ansch ? i-
nend leichteren Verletzungen davonkam , er -
litt Frau Kumm aus Söllingen einen schwe-
ren Schädelbruch , sie starb auf dem Trans -
vort nach dem Durlacher Krankenhause .

Zeuter « lbei Bruchsal ) . lBetriebsausnahme
— 90 Jahre .) Die vor nun fünf Jahren nie -
dergebrannte Zigarrenfabrik im „Engel " wird
ab 1 . Oktober wieder in Betrieb genommen
durch die Firma Neuhaus , Schwetzingen . Vor -
erst werden nur gelernte Arbeiter eingestellt ,
später jedoch 60 bis 70 Leute beschäftigt. —
Briefträger a. D . Stefan Bntz beging in
bester Gesundheit seinen 90 . Geburtstag . Der
Greis zieht noch täglich mit der Hacke auf das
Feld hinaus .

Acher» . lZ «sammenleg «ng von Kranke «,
lassen .) Auf 1 . Oktober werden die Allgem.
Ortskrankenkassen Acher« , Bühl und Bühler »
tal unter der Bezeichnung Allgemeine Orts -
krankenkasse Achern-Bühl . Sitz Achern , ver -
einigt . Der Beitragssatz beträgt ab 1. Oktober
im gesamten Bezirk der Ortskrankenkasse
Achern-Bühl 4,5 Prozent des Grundlohne ?

Tribcrg . (40 Jahre Priester .) Bier Jahr -
zehnte waren vor wenigen Tagen verflossen ,
seit Geistl . Rat Fries als junger Stadt -
pfarrer seinen Einzug in Triberg gehalten
hat . Seither war er seiner katholischen Ge-
meinde ein gütiger und treusorgender Seel -
sorger . Am Sonntag beging sie mit ihm sei -
nen Jubeltag , den 40jährigen Gedenktag
seiner Investitur , in schöner und erhebender
Weise.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Etimmuuasbericht vom 1. Oktober

Freundlich
Die Börse war m Beginn nicht fror« eittficitütß ,

aber doch überwicacnd srcundlicher . Vom Publikum
lagen sür eine Reibe von Werten Kausausträac vor .
ferner fanden i>ie Berechnunaen des Statistischen
Reichsamtes über die erstmalig nach vier Iabren
wieder »u beobachtende Steiaeruna des Volksein -
kommens um über eine Milliarde im Jahre 1933
weitaehende Bcachtuna . Im Mittelpunkt des In -
teresses stand beute der Montanaktienmarkt . Gelsen -
kirchen plus 1% , Mannesmann plus 1 Proz . Stol -
beraer Zink stieaen um 2 % . Rhein . Braunkohle ne»
wannen S Pros . . Kaliwerte waren weniaer ver -
ändert . Ausaleichswerte waren insolae der Er -
schweruna der Tauschoverationen von Auslands -
werten ae« en Deutsche Dollarbonds weiter schwach.
Chade verloren etwa S RM . , Aku 1,28 Pros . Gas -
werte la « en still . In Maschinen - , Bau - und Metall -
werten hielten sich die Veränderungen in engen
Grenzen . Schissahrts - u . Bankaktien lagen freund -
licher , nur Reichsbankanteile minus 1 Pros . Leb -
baster lagen Linoleumwerte . Deutsche Linoleum ae -
wannen 1,25 . Orenstein waren 1,25 , Stöhr 2 Pros ,
niedriger .

Der Rentenmarkt lag still , aber freundlich . Ledig -
lich Umschuldungs - und Altbesitzanleihe waren ax-
fragt . Goldpfandbriese und Kommunalobligationen
waren bei Schwankungen von %— Vt Pros , gut ge¬
halten . frühere Ivpros . Weftd . Boden gewannen
0,75 Pros . Landsch . Pfandbriefe waren Yi—% Pros ,
befestigt . Provinsanleihen bröckelten eher etwas ab .
Bon Stadtanleihen waren Kolberger 1.25 . Wies -
badener 0,75 und frankfurter 1 Pros , fester . In
Prioatdiskonten überwog das Angebot sum unver -
änderten Satz von 3.75 Pros .

Gegen Schlnh konnten sich die höchsten Tages -
Notierungen bei Glattstellungen der Kulisse nicht be -
haupten . Nachbörslich war die Haltung wenig ver -
ändert . Man hörte färben mit 144 . AEG . 30, Ali¬
besitz 97% . Der lkafsamarkt war überwiegend be -
festigt . Teutfche Tafelglas gewannen 5 . Nieder -
lausitzer Eisenbahn 2,75 . Nordbausen -Wernigeroder
Eisenbahn 3,25 . Deutsch -Asiatische Bank 8 . Steuer -
«utscheine blieben unverändert . Tagesgeld ent -
spannte sich auf 4 .25— 4,50 Pros . Am Balutenmarkt
war das Pfund aus englische Kapitalabwanderungen
nach Frankreich wieder schwach, die Reichsmark war
unverändert fest . London —Kabel stellte sich auf
4,95 % .

Frankfurter Abendbörse
Gcschästslos

Frankfurt , 1 . Okt . iDrahtbericht . I An der Abend -
börse herrschte ausgesprochene Geschästsstille . In -
solge des nur sehr kleinen Auftragseingang von
seilen der Kundschaft hielt sich auch die Kulisse
weitestgehend surück . Die Stimmung war swar
uicht unfreundlich , eine klare Tendens konnte sich
aber nicht durchsetzen . Bon den anfangs sur Not ' S
gekommenen Werten vermochten sich färben , Aku
und Zellstoff Wnldhof su behaupten . Im Verlans
hielt die Geschästsstille an . Die Unternehmungslust
wurde durch die erneute Schwäche einiger Valuta -
papiere nicht unwesentlich beeinflußt . So gaben
4pros . Schweizer Bundesbahnen von 1912 um 5 Pro¬
zent nach . SKpros . notierten sirka 170—172 . Von
Kunstseidenwerten waren Aku vorübergebend bis
aus 60 erholt , gingen aber später im freiverkehr
wieder ans 59,5 surück . Die übrigen Kurse konnten
sich im Vergleich sum Berliner Schluß ziemlich be -
Zaupten Nachbörslich hörte man Aku mit 59.25
bis 50, färben mit 144.

Schuldverschreibungen : Altbesitz . 1—90 WO. 97,25
Geld , Ver . Stahlbonds ' 79,25 , Opros . fsm . Hvv .
Goldpfbr . R . 92 . Schutzgebietsanleihe von 1908 bis
1914 9,10 , Lissabon . Stadtanleihe von IM ! 53. Bank -
aktien : Bank für Brauindustrie 116% . Berliner
Handelsgesellschaft 67,50 , Dresdner Bank 74 , Reichs¬
bank 147. Deutsche Kolonial - und BergwerkSaktien :
Gelsenkirchener 64.25 . Harpen « 106, Klöcknerwerke
79, Mansfeld Bergbau 79,75 , Phönix Bergbau 49,75 ,
Rhein . Stahl 93% . Stahlverein 42,75 . Industrie¬
aktren : All « , Kunst Uni lAkuI 59,25 —59,75 . Bckula
147,28 , Bemberg 65 . IG . Chemie volle 166. dito
50pros . 183, Conti Gummi 133,75 , Daimler Motoren
51 , Deutsche Linoleum 62, JG . warben 144. Gebr .
Iunghans (Stamm ) 65,75 , Lahmeyer & Co . 125,
Rhein . Elektr . Mannheim 104. Rütgerswerke 42% ,
Schlickert Nürnberg 95 , Voigt & © offner 32,75 , Zell¬
stoff A schaffen bürg 69,25 , Zellstoff Waldhos 51 .
Transportanstalten : Deutsche Reichsbahn Vs . 11Ä.25,
AG . für Verkehr 82,75 . Hapag 26.

Eine Ein - und Anssuhrfchule . In Bremen ist
soeben eine Ein - und Aussuhrschule eröffnet wor -
den . Auf ihr soll der kaufmännische Nachwuch der
alten Hanse - und Seestadt ausgebildet werben .
Durch die Errichtung dieser Schule wird der Wille
Deutschlands sum Außenhandel auss neue kräftig
unterstrichen . Die deutsche Jugend , die auf der Ein -
und Ausfuhrschule mit den Bedingungen und Er -
forderniffen des Welthandels vertraut gemacht wer -
den soll , wird sich diesen Raum *ur Betätigung
wieder su erringen wissen .

Nebenkosten für die Wareneinfuhr
Neue Auweisunge « d«r Reichö stelle für Devisenbewirtschaftung

Bei der Neuregelung der Devisensuteiluna für
die Wareneinfuhr ist vorgesehen , daß die Ueber -
wachungsstellen außer den Devifenbescheinigungen .
die sur Bezahlung des Kaufpreises für die einsu -
führenden Waren berechtigen , besondere Devisen -
bescheinigunaen für bestimmte mit der Wareneinsuhr
unmittelbar susammenhängende , im Ausland ent -
stehende Nebenkosten erteilen , soweit diese Neben -
kosten nicht im Kaufpreis mit enthalten sind . In
Ausführung dieser Bestimmungen hat die Reichs -
stelle sür Devisenbewirtschaftung nunmehr in einem
Runderlaß 9 an die Ueberwachnngsstellen weitere
Anweifungen erlassen , die insbesondere kür die
künftige Besahlung von Transportkoste « , die bei
der Wareneinfuhr im Ausland entstehen , von Be -
beutung find .

In dem Runderlaß wird zunächst klargestellt , daß
die Erteilung von Devisenbescheinigungen nicht iv
Frage kommt , wenn die Beförderung der Ware
nach branchemäßiger Uebung oder in besonderen
Einzelfällen unmittelbar von der Reichsbahn oder
der Reichspost besorgt wird . An diese beiden An -
stalten kann der Importeur die Frachtkosten in
Reichsmark besohlen . Wird dagegen , wie dies häufig
der fall ist . ein inländischer Spediteur mit der
Durchführung des Transports beaustragt , so sind
solaende verschiedene fälle su unterscheiden : Be -
stehen mit dem Lieserland keine Vereinbarungen
über Zahlungen im Warenverkehr , so können be-
kanntlich Devisenbescheinigungen für die Bezahlung
des Kaufpreises nur in Höhe der den Ueber -
wachungsstellen sugeteilten Bardevisen ausgegeben
werden . Der gleiche Grundsatz muß in diesem fall
auch aus die Ausgabe der Devisenbescheinigungen
sür Transportkosten Ainvenduna finden . Soweit so -
wohl die Transportkosten der Einfuhr als auch der
Kaufpreis der Ware aus Grund eines Verrech -
nungsabkommens mit dem Lieferland gezahlt wer¬
den können , kann gleichseitig mit der Devisen -
bescheinigung über den Kaufpreis eine Befcheini -
gung sur Bezahlung der Transportkosten aus das
Verrechnungskonto erteilt werden . Dies ist im
Land - linsbefondere Eisenbahn - lverkehr mit der
Schweiz . Schweden , Norwegen und Oesterreich , so -
wie im Seeverkehr mit Schweden und Norwegen
der fall .

Dagegen sind bei allen übrigen Verrechnungs -
abkommen und bei allen Zahlungsgbkommen ledig -

lich die Warevzahluuge « in den Berrechuiinasver -
kehr einbezogen worden , während für die Neben -
kosten der gewöhnliche Zahlungsverkehr ausrecht -
erhalten ist . In diesen fällen werden Devisen -
bescheinignngen sür Transportkosten erst erteilt
werden können , wenn die erforderlichen Bardevisen
dafür bereitstehen . Da dies in der nächsten Zeit
nur in begrenztem Umfange der fall sein wird , ist
es , um Verzögerungen bei der Abwicklung von Ein -
fuhrgeschäften aus solchen Länder » zu vermeiden ,
notwendig , daß künftig die Lieferungs - und Zah¬
lungsbedingungen bei Einfuhrgeschäften aus diesen
Ländern ans die Klausel „ frei deutsche Grenze "
oder eine andere Klausel , bei der der Lieferant die
im Ausland entstehenden Transportkosten trägt , ab -
gestellt werden . Das gleiche gilt bei Einfuhraelchäs -
ten . bei denen der Kaufpreis durch Inanfpruch -
nähme eines Rembours - oder Barkredits bezahlt
werden soll . In allen diesen fällen liegt es im In -
teresse sowohl des Einsührers als auch des aus -
länbischen Lieferanten . Einfnhrgefchäfte nur mit der
vorbez -eichneten Klausel abzuschließen . Bei bereits
abgeschlossenen Gesclwiften . bei denen die Lieferung
erst nach dem 1. Oktober 1934 erfolgt , müssen die
Ueberwachungsstellen . soweit ihnen nicht Bardevisen
zur Verfügung stehen , die Anforderungen für Ne -
benkosten täglich der Reichsbank melden . Erst dann ,
wenn im Rahmen der verfügbaren Deviseneingänge
eine Zuteilung hierfür erfolgt ist , können Devisen -
bescheinigunaen ansaegeben werden . Es empfiehlt
sich deshalb , auch bei bereits abgeschlossenen Ge -
schästen . bei denen die Ware erst nach dem 1. Ok -
tober 1934 geliefert wird , noch nachträglich auf eine
Aenderung der Lieferungsbedingungen hinzuwirken .

Im Seeverkehr mit Ländern , mit denen ein Zah -
liingsabkommen oder ein die Seefrachten nicht ein -
schließendes Verrechnunasabkommen besteht , wirv
sich die Licserunasbcdiguna „frei deutscher Hasen "
nicht durchführen lassen . Inlolgcdcsscn müssen die
Ueberwachungsstellen , soweit ihnen Bardevisen nicht
zur Verfügung stehen , auch hier vorher die Anfor -
dernngen für Transportkosten täglich der Reichs -
bank melden , und dürfen Devisenbescheinigungen
nur im Nahmen der ihnen zugeteilten Devisen -
bcträgc ausstellen . Das gleiche Verfahren ist bei
Einfuhren im Seeverkehr , bei denen der Kanfpreis
durch Inanspruchnahme eines Rembours - oder Bar -
kredits bezahlt wird , ansuwenden .

Vrauntohlen -Indusirie
als Treibstofferzeugerin

Eine Verordnung des Reichswirtschastsministers
Der Reichswirtschastsminister hat eine Verord -

nun « erlassen , die ihn ermächtigt , sur neuen oder
vermehrten Verwertung von Braunkohle , sofern er
diese Vcrwertnna im volkswirtschaftlichen Interesse
für notwendia hält . Unternehmen oder Personen ,
die Braunkohle gewinnen oder über Braunkohle -
vorkommen verfügen , su Vereinigungen zusammen -
zuschließen oder an bestehende Zusammenschlüsse
anzuschließen ( wirtschaftliche Pflichtgemeinschästenl .
Die Verordnung steht im Zusammenhang mit den
bekannten Plänen auf eine Ausnutzung der Braun -
kohle zur Erzeugung swecks Treibstoffgewinuiing ,
wie sie durch unsere derzeitige Devisenlage geboten
ist . Es würde unbillig seilt , «inerieits 6« Investie¬
rungen . die dafür in frage kommen . ,-und . anderer ?,
feits den Nutzen , der aus einer so zukunftsreichen
Investition entspringt . Einselunternehmungen su »
kommen zu lassen : vielmehr ist es erwünscht , die ge -
famte Braunkohle einheitlich an der neuen Entwick -
lung teilnehmen SU lassen . Die Unternehmungen
der Braunkohlenindustric haben ihre Mitwirkung
sür diese neue Ausgabe sugesaai . Um jedoch eine
völlig gleichmäßige Behandlung eintreten su lassen
und um auch die kleineren Unternehmungen heran -
zuziehen , ist es von der Industrie selbst sür zweck-
mäßig befunden worden , eine Regelung zu erlassen ,
die die Rechte und Pflichten der Industrie Hinsicht-
lich der neuen Unternehmung gleichmäßig regelt .
Die von der Gemeinschaft su errichtende Anlage
bleibt Eigentum der Gemeinschaft , an der die Mit¬
glieder im jeweiligen Verhältnis beteiligt sind , 8 l ,
Absatz 3 der Verordnung stellt dies ausdrücklich
sicher , um erkennen su lassen , daß es sich hier nicht
um irgendeine stenerähnliche Belastung der In¬
dustrie handelt , sondern um ein gemeinsames lln -
ternehmen , an dessen Erfolg die Mitglieder gleich -
mäßig beteiligt find .

Ausgleichsvergütung
für Vucheckernöl

förderuvg der Sammlung von Bucheckern
Um auch die in diesem Jahre außergewöhnlich

reiche Ernte an Bucheckernkernen für die inländi -
sche Oelgewinnnng nutzbar su machen , wird für das
aus Bucheckern gewonnene Oel eine Ausgleichs « « -
gütunn von 50 NM . fe 100 Kilo Oel gesohlt wer -
den . Hierdurch werden die Oelmühlen in die Laae
versetzt , das im Schlaglohn geschlagene Oel , abge -
sehen vom reinen Schlaglohn , frei von allen übri -
gen Zuschlägen surücksugeben .

Um aber auch das Sammeln und Verwerten von
Bucheckern über den Eigenverbrauch der Sammler

hinaus su fördern und um hiermit zugleich der
minderbemittelten Bevölkerungsfchicht eine Ver¬
dienstmöglichkeit zu schaffen , wird die gleiche Aus -
gleichsvergütung den Oelmühlen dann auf Antrag
gezahlt werden , wenn sie nachweislich für die ihnen
gelieferten Bucheckern einen Kaufpreis von min -
bestens 14 RM , sür den Doppelzentner zahlen . Der
Preis gilt sür gute , gesunde , trockene Ware (zur
Herstellung von Speiseöl geeignet ! . Die anssühr -
lichen Richtlinien für die Durchführung dieser Maß¬
nahmen sowie der Zeitpunkt des Inkrafttretens
werden in Kürze veröffentlicht werden .

Wirtschaftliche Rundschau
M . A . Lämmle A . -G . . Bretten . Die mit 180 OVO

Rm . Kapital ausgestattete Gesellschaft weist sür 1933
einen Verlust von 11939 Rm , ans , der sich um den
Vertrag von 12 060 Rm . erhöht .

Im Konkurs der fabrik Stolzenberg . Bllroein -
richtuugs -AG . in Liquidation in Baden - Oos soll die
Schlußverteilung erfolgen . Verfügbar sind 21014
RM . , su berücksichtigen 220 618 ' RM , forderungen ,
darunter 33 165 RM . Vorrechtsforderun « eu .

NSU . -D . -Rad Vereinigte fahrzengwerke AG .,
Neckarfulm , Die ordentliche Hauptversammlung ge-
nehmigte das Sanierunaswerk und den Abschluß
sür 1933, Nach der Zusammenlegung des Aktien -
kapilals im Verhältnis 4 : 1 ans 2,081 Mill , RM ,
beträgt dieses nunmehr durch die Erhöhung um
0,319 Mill . NM . gegen Verrechnung forderungen
der Dresdner Bank 2,4 Mill , RM ,

Bei der Deutsch -Amerikanischen Petroleumgesell -
schast Hamburg hat 1933 der Verlnstvortraa eine
Verminderung um rund 5 aus 3,16 Mill , RM , er -
fahren .

friftverlängernng für Mirtschaftsanordnungen ,
Der Reichswirtschastsminister hat die Geltungs -
dauer der Anordnna einer vorläufigen Marklrege -
lung in der Zigarettenindustrie vom 19 , April 1934,
in der die Zigarettenindustrie zu einem Konditio -
nenkarlell zusammen geschloffen und ein Verbot der
Errichtung von Unternehmungen zur Herstellung
von Zigaretten erlassen worden war , bis zum
31 . Märs 1935 verlängert . Gleichseitig ist klarge «
stellt worden , daß es als Zigaretlenherstellung im
Sinne des Errichtungsverbotes auch anzusehen ist.
wenu eine Unternehmuna Zigaretten in Lohn in
einer Unternehmung herstellen läßt .

Da die Verhandlungen Über eiine grundsätzliche
Neuregelung des gesamten DrahtgewerbeS noch
nicht endgültig abgeschlossen werden konnten , sind
die Anordnungen über den Zusammenschluß der
Drahterseugniffe herstellenden Betriebe und die
Vereinigung sämtlicher Hersteller von viereckigem
Drahtgeflecht in einem Verband bis Ende 1935 ver¬
längert worden .

Mannheimer Getreidegroßmartt
Mannheim , 1. Okt . (Drahtbericht . l Man notierte

amtlich je 100 Kilo netto , waggonsrei Mannheim ,
ohne Sack , in Reichsmark : Weisen : 76— 77 Kg .,
Erzeugerpreise für die festpreisgebiete W . XV
20,20 , W . XVI 20,40 , W , XVIi 20,70 , plus 40 Rps .
Ausgleichsbetrag . Roggen : 72— 73 Kg . , Erzeuger¬
preise für die festpreisgebiete R . XIII 16 , R , XV
16,40, R , XVI 16.70. plus 40 Rps . Ausgleichsbetrag .
f u t t e r g e r st e : 59 —60 Kg, . Erzeugerpreise für
die fcstpreisgebieic G . VII 15,40 , (V) . VIII 15,70,
G . IX 15,90 , G . XI 16 ,20. plus 30 Rps . Ausgleichs -
betrag . Haser : 48— 49 Kn „ Erzeugerpreise iür die
fcstpreisgc 'bictc H . XI 15,40 . H . XIV 15,90, H ,
XVII 16,20, ' dl Iis 30 Rps , Ausglleichsbetrag .
Werste : Braugerste , inl . 19—20.50, Wintergerste
i Industrie « erste > 18—19. Mais mit Sack 21,25 , RavS ,
inl . , ab Station 31 . Weizenmehl : Tnpe 790.
inl . , Spezial 0, Wcizenfestvreisgebiei XVII 27,25 ,
XVI 27,15 , X'V " 27,25 , plus 0,50 RM . frachtaus -
gleich . Roggenmehl : Tnpe 997 . Mproz ., fest -
preisgebiet XVI 24,15 , XV 23,75 , XIII 23,25 ,
Weizenkleie , Mühlensestpreis W . XVII 10,35 , Wei -
zenvollklcie 50 Rps . höher . Roggenkleje . Mühlen -
festpreis R . XVI 10,02 , Weizensuttermehl 12,50,
Weizennachmehl 16,25 , Erdnußkuchen prompt 14,30,
Sofaschrot prompt 13,40 , Rapskuchen , inl . 11,40 ,
dito ausl . 11 .90, Palmkuchen 18,10 , Kokoskuchen
15,10 , Leinkuchen 15,15 , Biertreber mit Sack 17,00 ,
Malzkeime 14,50— 15,50 , Rohmelasse 9 , Wiesenheu ,
lose , ne » , 9,80—10,60 . Luzernkleebeu 10,50 — 11 . draht -
gepreßtes Roggen - und Weizenstroh 3—3,50 , dito
Hafer - und Gcrstestroh 3,50—3,80 , gebundenes Rog¬
gen - und Weizenstroh 2,50—3 . dito Hafer - und
G - rstestroh 3,20^ 3,60 .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 1. Oft . Weißsucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburgi innerhalb 10 Tagen
31,30—31,50 , per Okt . 31,30—31,42 ^ —31,50 , Tendens
lebhaft . — Terminpreise für Weißzucker ( inkl . Sack
frei Sceschifffeitc Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Okt .
4 .00 B , 3,90 (« . , Nov , 4,00 SP. . 3,90 G .. Dez . 4,00
B . , 3,90 G „ Januar 1935 4,10 B „ 4,00 G . . febr .
4,10 B „ 4,00 G „ März 4,20 B . . 4,10 G „ Mai 4,40
B . . 4,30 G . . Tendens ruhig .

Bremen . 1. Okt . Baumwolle . S ch l » ßk u r S ,
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl , Pfund 14,54 DollarcenlS .

Berlin . 1, Okt . ( funkfpruch . i Metallnotierunge »
siir je 1011 Kg . Elektrolntkupfer 43,75 , Original »
hüttenalmninium . 98—99 Prosent . in Blöcken 160.
desgl . in Wals - oder Drahtbarren 164 . Reinnickel .
98 —99 Prosent . 270. feinsilber <1 Kg . fein ) 40,75
bis 43,75 RM .

Devisennotierungen
Berlin , I . Oktober 1934 ( Funk. )

Brlal
29. 9.
12 .6»
0,655
58 .45
0 .206

Kairo 1 ig . Pt.
Buen .-Alres 1 Pe»
Brüssel 100 Big.
Rio de I 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 i. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
sland 100 i. Kr
Italien 100 Lire
'apan 1 Yen
lugoslaw 100 Din .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 Lats
00 Lita

100 Kr
100 Schill

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc
Bukarest
Stockholm
Schwei :
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Do .'l
Blankogeld >. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P

Geld
1. 10.

Brie )
I . 10 .
12.59
0,654
58 -37
0 .206
3 .053
2 .542
5477
81 .53
12.2 7
68 -82
5 .415
16.46
2 -471
169 . 22
55.52
21,49
0 .716
5 .706
80 .83
41 .74
61 .65
49 .05
47.20
II .13
2 .492
63 .25
81,44
34 .08
10.41
1 .984
1 .001
2.477

4 '/- - 4»/*
3

Reichsbankdiskont 4%

12.56
0 .650
5825
0 .204
3 .047
2 .536
54 .67
81 .37
12 .24
68.68
5 .405
16.42
2 .467
169 .88
55.40
21 .45
0,714
5 .694
80 -67
41 .66
61 .53
48 .95
47 .10
11 .11
2 -488
63 .13
81 .28
34.02
10-39
1 .980m

Geld
29 . 9.
12 .595
0 .651
58 .33
0 .204
3 .047
2 .539
54 .82
81 .47
12. 275
68 .68
5 .42
16.44
2467
169 .03
55 .56
21 .38
0719
5 .714
80.42
41 .71
61 .70
48 .95
47 -15
11 .14
2 .488
63 .31
81 -35
34.09
10 .39
1 .983
0 .999
2 .475

3 .053
2-545
54 .92
81 .63
12 .305
68 .82
543
16 .48
2 .471
169 .37
55 .68
21 .42
0 .721
5 .726
80 .58
41 -79
61 .82
49 .05
47.25
11 .16
2 .492
63.43
81 .51
34.1s
10 .41
1 .987
1 .001
2 .479

4 Vi—4%
3'/«

Berliner Devisennotierungen am Usanceumarkt
vom 1. Okt . Berlin — Kabel 4,967/ i». London —
Schweis 15,09 , London —Amsterdam 7,35 , London —
Paris 74,56 , London — Mailand 57,43 , London —Spa¬
nien 86,04 , London —Brüssel 21,02 .

Züricher Devise » vom 1. Okt . Paris 20.20% , Lon¬
don 15,07 , Neuyork 8,04 ' /i «. Belgien 71,70 , Italien
26,26 , Spanien 41,87 )5 . Holland 207,77K , Berlin
128,10 , Wien , offis . Kurs 72,78 , desgl . Notcnkurs
56,90 , Stockholm 77,70 , Oslo 75,70 . Kopenhagen
67,80 , Prag 12,79 , Warschau 57,92 % . Belgrad 7,00 ,
Athen 2,92 , Konstantinopel 2,47 . Bukarest 8,05 , Hel -
singsors 6,66 , Buenos Aires 80,50 , Japan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 1. Oktober
1984 sür ein Gramm Keingold 2,7860 RM .

Kurslieiicht aus Berlin und Frankfurt 1 29. 9 1. 10 .

. Oktober
1934

Berliner Kassakurse
29 . 9. 1 . 10 .

Steuergutscheine

Gr . ICAKurs 101.7 101.7
Gr . II fäll .1934 103 .7 103.7

1935 105 105
, , 1936 102 .2 102 .2

.. „ • ,. 193? 99 99 6

.. ., 1938 98 2 98 .2

Festverzinsliche
Altbesitz 97 98
6 Reichs 27 95 95
6 Schatzanw

DR . 23 80 5 80
Younganl . 93 —
6 Baden 2? 93 .5 93 .6
5 Bayern 27 95 .7 95 .1
6 Sachsen 27 96 .2 96 5
6 Thür « g. 26 93 93 .1
5 Post 3011 100 100
Schutzgeb1906 9 .2 9 .1

Pfandbrief « öff . rechti .

Pr . Pfand briefanst .
6 (8) Reihe ' 93

Pr . Zentraistadtschalt
6(8) Reih « 3. 6. 10 92
6(8) „ 9 92

1. 10 .

6 (8) Reihe U , 15 92
6 (8) 20, 21 92
6(7) .. 28. 92

Obligationen
6(8) HoeschRM 95 .2
6 Krupp 27RM 94
6 (7) Stahlw . 79 .6
6 Farbenb . 119 .9

Hypothekenb . -Pfandbr -
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. 95 .5
Bayr .Vereinsb . § 5 1
Rh. Hyp .B.Pfbr 91 .5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
SV2 (Ay2) Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

90.5
91.1
86 .1

Pr . Pfandbrief bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

90.5
86 .5

Rh. West !. Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u . w 91 .5
6 (8) Kom . 16 ? ! •£

29. 9. 1. 10 .
Westdeutscher Boden

6 (8) Reihe 20
u. 22 90 5 90 .5

6(8)Kom .21/23 86 .5 86 5
Auslandsrenten

5 Mex . abg . 13 .5 13
4 öst . Gold 31 .2 31 .2
4 Türk . Bagd — —
U Türk . Zoll -
4 Ung . Gold 7 5 7 4
Anatol I. 25er 33 35

Aktien
Varkehrswerte

AG . Verkehr 827 83 .3
Canada — —
D.Eisenb .Bet . 76 .7 77 .2
7 Reichsb Vz 112.2 112 .2
Hapag 25 25 .6
Hamb .-Süd 26 25 .2

Nordd . Lloyf 28 .2 27 .6
Süd . Eisenb 57 57

Bankaktier
Bad. Bank — —
Braubank 115 117
Bayr . Hyp . - 73 .9
Bayr .Vereinsb 100 100
Ben . Hdig 96 -2 96 .2
Commerzbk 66 .7 67 2
DD - Bank 71 .2 70 .7

29. 9. 1. 10.
Dt .Centr . Bod , — 71 .5
Dresdner 74 2 74
Meining . Hyp 77 5 76 .5
Reichsbank 148 .5 147.2
Rh. Hypoth 108 107.7

Induatrieaktien
Accumulat 171.2 176
Aku . 61 .7 59 .7
A.E.G. 30 29 .7
Anh .Kohle 98 99 .2
Asch .Zellst 70 2 69 5
Augsb .NM 72 70
B.M.W . 133.7 132 .1
Bemberg 132 .5 132.7
Berger Tfb 132 .2 131 .2
Bl.Krlsr .lnd 129 .5 128 .5

Kind » — —
KrftLIch 147 147.1

.. Masch 109.5 HO
Bubiag 191.7 —
BremBesigh — —
BrownBov — 13 .5
Buderus 87 38
Chari .Wassel 95 95 .7
I. G .Chemie — 166 .5
.. 50% Ein*. 135 134

Chem . Heyden 96 -2 96
Chade 213 206.5
Cont Gummi 133 134

.. Linoleum 62 .5 62 1
Daimler 51 .1 54 .2
Dt .Atl .Tel 124 124

29 . 9 1. 10 .
Dt . Cont . Gat
.. Erdöl

Linoleuir

.. Tonsteir

Düren Met
EILiefer .
El.LichtKrM
Enz . Union
)G Farben
Feld müh le
FeltenGuil '
Gelsenberg
Germania Pf»
Gesfürel
Gritznei
GrünBilt
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nb *
Hoesch
Holzmam
llseBerg
do . Genu
Junghans
Kali Chemit
Kali Aschers )
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u Che
Kolm . 'ourd
Lahmeyer
Lindes Elsm

126.5 125 .2
112112 .2
60 62 .2- 118
77.7 78
80 80-5
130 130
101.5 100 .5
120.5 121 .6
105.5 107 .2
144.1 144
128 .5 127.5
81 -5 82 .7
63 64.5
99 5 99 .2
111 111-6
30 30 .2
106.5 106- 161
45 47 -7
78 .7 78 7
83 83 .7
125 12t
«Bfls9
123.2 122
79 5 78.7- 199
100.2 100
46.7 47
125 .7 125 .5
104 .2 105 .5

Lingnerwerke
Mannesm
Mansfeld
MaschB U .Dü
Metallges .
MezAG Freib
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg
Rheinfelder
Rh Braunk

Elektr »
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
5ch . Bind . Frkt
Schub .Salz .
SchuckertEl .
SchMltheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstoll

Stahl
Westeregem
ZellsfWaidho

120 120 .5
77 787
79 79.757 57 -7
90 .5 90^
73.7 74 .7
91 .5 90.7
48 .7 49 .7
105 107 .5
241.5 243 .5
104 .5 104 .2
92.5 93 .2
106 .5 107
42 42 .5
154 154 .5

— 187.5
174 173 .5
95-5 96
112 .7 112.5
149 -

103 101
— 192 .5

104 .7 106 .7
— 151

421 43
123 122
49.7 50. 2

Verlieh *runf « n
AllStuttVers 219 218
Dto . Leben 201 202
M. nnhVer - — —

Kolon ' alwert «
OtaviMlne 13 .5 13 2
Schantung 55 55 .5

Frankfurter Kassakurse
1. 10.

Festverzinsliche
6 Reichsani . —
Bad.Staat 93 .5
6l/z HessVIkss , 94
Altbesitz 98
Schutzg . 1908 9 .15

-»tadtanleihen

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp . B

Pf*l*. Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9 94

6 Darmst . ^ 832
/ Frankf . 26 83
6 Heidelb . 26 79 .7
8 Ludwlgsh 2 84
8 Mainz 26 805
8 Mannh . 26 85
6 Mannh . 27 85
8 Pforzh . 26 82
8 Pirmas . 26
8 B.- BaH 2t 80

iachwar aniaihar

(ohne Zins )

b.-Bad.Hoiz 2*
0 Großkr .Mhm . 2
6 Mhm .St.Kohl . 23 15 .5
7 Bad. Kom .Gold . 26 90
5 Bad.Kom .Gold . 30 —

1. 10

Pfandbriefe
92
91-5

4 % Llauid . o 93

Rhein Hypothekenbk
8 Reih « 5—9 92 .!
8 . 18—25 92 !
8 .. 26—30 92 .!
8 .. 31 92 .!
8 35 92 .!
8 Gold K.R. 4 90
7GoifR .10-11 92 !
7 Relhe17 92 .!
6 Relhe12 — Ii 92 I
4 % Liquid 92
6 Rh. Weitl . G .Hyp . 91 .7

Wilrttemb . Hypor ' -.-ßk
8 Serie u. i' 93 *7

Württ . Credltverein

8 Reihe 1 -

29. ». 1. 10.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 72 2 72
DD .Bank
Dresdner 74 2 74
H. Hypoth 77 -
Pfalz . Hypoth — 76 .5Rhein . Hypoth . 107 .5 107 .7
Wtb .Noten 100 100

• ndustriaaktien

Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
Elchb W

A. E.G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem . Heide b
Daimler
Dt GoldSilber

Unoleurr
.. Verlag

Dykerh .Wld
EnzIngerUnlo »
EBI. Masch
| G Farben
Gritzner
Grün - Bili
Haid & Ne <
Hochtlef
Holzmanr
Junghaar

239 239
60 60
91 .1 915
29

_
30

13.7 13.7
119 .5 119 .5
50 51 .2
220.3 2 20
59.7 62
99.7 99.1
105.5 —
52 53
144.5 144 .2- 30
235 240
21 21
117 117 .6
83 5 83 .2
65 -

29. 9. 1. 10
70 695
*9

96 ß 6
125 1S5
90.5 90

KlelnScham
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw 80
Metallges . 90
Rh.Elekt .Vorz 107.5

Stamm 104
Röder Gebr . —
Schnell Fr - nk 9 5 {
Schuckert 95 .5 '
Seil Wölfl
Siem .&Halske 148 .7 1
Süd .Zucker 192 19 !
Ver . Dt .Oei 81 .5 81
Zellst .A$chat > 68 .2 ~
Zellst .Wnldho 50 .2 50 -7

Montanaktien
Buderus 87 .5 88 2

Gelsenkirchen 63 .1 64
Harpener 106.1
Aschersleber
Salzdetfurth
Westerege lr
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun -
Rheinstahl
Salz Hellbr
Ver Stahlw

79 .6

103 .7

9 .5
H-5ii

81 .5

106 .3
122 -

- 155

WM
48 .7 49 .7242 242.5
92 -2 93 .5220 220
42 43

Zeichenerklärung s
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage' repartiert
t rat .
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Staatslotterie
Ziehung der 1 . Klasse am

19. und 20 . Oktober 1934
342000 Gewinne

mit Mark 66400000a "

Höchstgewinn O000000 . "
auf ein Doppellos

2 Hauptgewinne zu je 1 000 000 »*
2 Hauptgewinne zu je . . . . 300000 »-
10 Hauptgewinne zu je . , . 100000 »"
2 Hauptgewinne zü je 75000 »"
Viele weitere Gewinne w 50 000 . —, 30 000 . —, 20 000.—,

10 000 . —, 5 000.—, 3 000.— Mk . usw.
Außerdem 760 Tagesprämien mit 760 000 Mark.

Lospreise y, V«
lU Vi Los

3 . - 6 . - 12 »» 24a " Klasse

Die staatl . Lotterie -Einnahmen

iwnHebelstraße11
Postscheckkonto 17808 Telefon 4828 Postscheckkonto 929

Dr. Meyer

Badisches
Staatstheater

Werbetage
des Badischen Staatstheaters

Dienstag , den 2 . Oktober 1934
G 3. Th .- Gem. 701—800

Kleinste Preise Kleinste Preise
Zum erstenmal

Sie pfingstorgel
Bayerische Moritat von Lippl

Regte : Baumbach . Dirigent : Born .
Mitwirkende : Ermarth , Ervig , Frauen -
dorser . Genter , Gebelein , Klas , Faz -
ler , Gemmecke , Herz, Hierl , Höcker ,
Kienscherf, Kloeble , Kreuter , Kühne ,
Mathias , Mehner , Müller , Prüter ,
Schneider , Schönthaler , v . d . Trenck.
Anfang 20 Uhr . Ende nach 22.80 Uhr

Preise A ( 0,50—3,30 RM .)
Mit ., 8. 10. : Di» Jungfrau von

Orleans .

Gartenbau
Verein
Karlsruhe
Mittwoch , den
3. Oktober 1934 ,abends y29 Uhr
im Saal III der
Schrempp -Gast -
stätten , Waldstr .

Monats -Versammlung
1. Geschäftliches
2. Lichtbilder -Vortrag des Herrn Rech¬

nungsrat Rudolf , über » Das Salz «
kammergut in Wort und Bild"

5. Pflanzenverlosung .
Wir laden unsere Mitglieder tu diesem
ersten Abend nach den Ferien freundlichst
ein und bitten um recht zahlreiche Beteili¬
gung . Einführung gestattet . Der Vorstand

Ab heute nur bis Freitag :

Ihre Durchlaucht -
die Verkäuferin

nach der Operette

„ Meine Schwester und ich"
mit Liane Haid , Willi Forst , Paul Kemp ,

Theo Lingen usw .
Beginn : 4, 6.15 u. 8.30 — Jugendliche haben Zutritt .

Heute und morgen
große

Herbstmodenschau
im Kaffee Bauer

Jeweils3 .30Uhrnachm . u. 8.30 Uhr abends , Gedeck 1.S0 Mk .

Karlsruher Hausfrauenbund

Gnädige Frau ! tWfUuT
Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nascnsorm b«.
fettige ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd ,schmerzlos und ohne Gewalt ! Auch Sommersprossen , lästige
Haare , Muttermale , Leberflecken , Warzen , Pickel , Mit -
effer , Gesichts - und Nasenröte dehandle und entfern - ichin lurzer Zeit .

Neu ! Orig . Bibr . Rotations -Gefichtsm - ssage » bei schlaf -
fer , weller Haut gegen frühzeitiges Altern . Körper .
Massagen bei Korpulenz , Darmträgheit usw . Für vollen
Erfolg Garantie ! Keine Narben ! Langjährige Er -
fahrung .

Anneliese Hesselbacher
Wissenschaft !. Schönheitspflege , Kailerstraße 22 ! .

Ausbildungslurse für geeignete Damen .

Di FRITZ LANG
Opern- u . Konzerttenor

Lehrer für Sologesang
a .d .Bad . Hochschule für Musik , Karlsruhe
Langjähriger Schüler u.Assistent d .MaTstri

Pizzi , Bavagnoli , Polonski in Mailand
Anmeldungen för Privatunterricht «

telefon . Anruf 346 Hirschsfr . 164

ß Cabaret

oland
D

Hermann
örschz

der bekannte
Rundfunk -
Komiker

und das

brillante -
Oktober
Piogtamm

Morgen Kach -
mlttags - Uorftelfung

Billige Preise .

Empfehlungen

i AiWbeitung
von Matratzen ,

Bettrösten usw ., b .
billig . Berechnung .
AuS alten Bett >
rösten werden Cou>
chen angefertigt .

Schiitzenstr . S9 .

Ent -
rümpelung
von Speichern und

Kammern wird
prompt erled . durch

Schwarzenberger ,
Schützenstr . 73.

Versteigerungen

Inserieren
bringt

Gewinn !

Zu/angsverftelgerung
Mittwoch, den 3 .

Oktober 1934, nach
mittags 2 Uhr ,
werde ich in KarlS
ruhe im Wandlokak ,
Herrenstraße 45a,
aesen Sa« Sab
lung im Bollstre5
kungSwege öffent¬
lich versteigern :

1 Milchkuh, l
Pferd ( Rappstute ) .

1 Zupfmwschine,
1 Etzzimmer , best,
aus Büfett . Kre-
denz und Tisch ,l Dipl .-Echreibtifch,l Couch, I Klavier ,

1 Nähmaschine,
1 Sofw, 1 Kleider -
schrank, S Oelge-
mälde u . a . m.

Karlsruhe , den
1. Oktober 1S34.

Hörner ,
Gerichtsvollzieher .

Verlteigerungen
Mittwoch , 3 . Oktober , vorm . M0 u .

nachm . i,43 Uhr , versteigere ich e. Nach»
laß aus gutem Haufe

Wilhelm st ratz - 12 I :
1 Schlafzimmer , best. a . Spiegelschr .,

2 Betten . Waschtisch, Nachttische , zwei
Robhaarmatratzen , 2 Steppdecken.

1 Wohnzimmer , best . a . Büfett , Aus -
zugtisch, 1 Sofa , 2 Sessel, 1 Bertikow ,
1 Chaiselongue , 2 Korbsessel, einer
dersenkb . Nähmaschine , 4 Stühlen .

1 Fremdenzimmer , best, aus 2 Bei -
ten m . Wollmatratz ., nußb . Schrank ,
gr . Trumeau .

Küchenmöbel, Küchengeschirr u . sonst.
Haushaltgeräte , Flurgarderobe , Bilder ,
Beleuchtungskörper , 1 Damenmantel ,
1 Frack m . Weste u . viel . Ungen . mehr .

Besichtigung nur jeweils % Stunde
vor Beginn der Versteigerung .

Schwer , beaustragt . Versteigerer ,
Zirkel 27 , Tel . 485.2, Mitglied des

Einheitsverb , d . Versteig . Deutschlands .

Zjihringerstraße _42
Tel . 392

Verkäufe

Steife

^ /ner

Modernes

4 Z.-Etagenhaus
Südweststadt , mit
Einfahrt und Ga -
rage , bei ca . 10 000
Mark Anzahlg . so-
fort günst . zu verk.
DaS Haus bringt
nach Abzmg der
Zinse« u . Abgaben
einen jährl . lieber -
schuh von ca 2500
M . Ang . u . Nr . 3830
ans Tagblattbüro .

Rentables
Etagenhaus

nahe Karlstor , mit
Bädern , umstände -
halber zum halben
amtl . Steuerw . zu
verk. Ang . unter
Nr . 383» anS Tag -
blattbllro .

Einfamilienhaus
beim Mühwu -rger -
tor . 7 Zimmer ,
Mansarde . Zentral -
Heizung. Terrasse ,
kl. Garten preis -
wert zu verkaufen .

Off . u . Nr 3833
ans Tagblattbüro .

Außen -
Transparent
hochstehend, und
Schanfenster -
Transparente
1 Gasofen , Prome -
theus , 1 l5haise-
longue billig zu
verkaufen . Krause ,
Kaisers « . 209 , Te¬
lefon 2713 .

« SU . 500 ccm ,
350 m

RS . 550 ccm ,
250 m .

Triumph 350 ccm ,
380 m .

Opel 4/20 , 2sitz..
350 M .

EmilSPeck
Kaisers » . 229 ,
Eilig . Hirschstr.

Gasherd
weiß , gut erh .. 3
Kochst .. Grill und
Backofen. vreiSW.
zu verkaufen .

Grashosstr . 3, III .

Kohiin- u.Gasback-
Herde

Kohlenherde von
6S .- Mk. an
Alter Herd w. in
Zhlg . genom . Ga¬
rantie für Bren¬
nen und Backen

O. Dllrr
Wilhelmstr . 63

Grüne
Kachel - WIW
geg . Abholen abzu>
geben. Schirmer -
strafte z III .

1 Anzug
1 Mantel

getrag ., Höchstklasse .für kleinere Figur ,
billig zu verlaufen .

Kaiserstratze 2VS,
Tuchladen .

Vermietungen

Schöne 4 Zimmer -
wohng ., 1 Z . sep ..
Ging . 3 . St . . geschl .
Haus , Kaiserstr ., so-
fort od später zu
verm . Zu ersr . bei

Schwarzwälder ,
Kaiserstr . 81/83,

3 . Stock.

Leereg Zimmer
heizb., an berufst .
Dame zu vermiet .
Jollvstr . « III . r.

Wohnungen
zu vermieten:

4 Zimmer , einger . Bad , Zentralheiz .,Karl -Hoffmann -Str . 1, 4 . St .
5 Zimmer , Badez ., Ofenhetz ., Hirsch -

©
Ofenheiz ., Hirsch¬

str . 130, 3 . St .
7 Zimmer , Badez .,

str . 118, 3. St .
Näheres :
Baugeschäst Wilhelm Stober ,

Rüppurr « Straße 13 , Tel . 87.
Laden mit Büro
U. großer Arbeits -
raum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Sosienftr . 74 .

Lade»
zu . verm . Kaiser-
str . 18 «. Näh . 2 Tr .

Mietgesuche

Ml . Zimmer
am liebsten mit
Zentralheizung , so-
fort zu mieten gef .
Angeb . unter Nr ." 34 ans Tagblattb .

1—2 Zimmer , leer ,
abf. ruh ., ev . KU-
chenben.. v . Dame
gel . Preisang . Red-
tenbacherstr . 6 pari .

Offene Stellen

Iii? Existenz
General -Vertret .
als dort . Bezirks -
leit .ges .,höh .Ver¬
dienst . Beruf gl.
(Anleitung frei )
Angeb . Postf . 455

■■■i Düsseldorf » ü

Pfirsiche

KARIN HARDT

RERBEßf EßNSTGROH
in der lustigen Tonfilm -Operette mit :

R . A. Roberts - Theo Lingen - Erich
Kestin - Erika QiSssner - E. Bumcke

J. Tiedlke - W . Steinbeck
Beiprogr. : Blütenwunder - Carlos schönstes Abenteuer

4.00 6.15 8.30
So . : ab 2.30

Waldstr . 30

Ufa-Tonwoche

Resi verboten
Telef . 5111

Oer gan } groß
Luis Trenker
in seinem neuen Meisterwerk :

»Nee verlorene
Sohn "

mit Maria Andergast u . Marian Marsh

Sichern Sie sich telefonisch Karten im
Vorverkauf u . besuchen Sie nach Mög¬
lichkeit d . Nachmittagsvorstellungen
— Der Andrang ist sehr groß —

Tel ef o n 51 70

Dieser Film wurde von der Reichs -
filmkammer Berlin als künstlerisch
u. besonders wertvoll anerkannt
Anfangszeiten 4 .00 6 .15 8 . 30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt und zahlen
nachmittags halbe Preise

Geburts -Anzeige
Wir sind glücklich die Ankunft unserer GABRIELE mit *
teilen zu können .

Den 1. Oktober 1934 .

Mohr und Frau Eva
Pol .-Ma|orz . D.

Kislap
Privatklinik Dr . Stahl , WeinbrennerstraBe

geb . Heger
Karlsruhe

KV Haar-Spezialist
gibt unser Herr Schneider jeden Don¬
nerstag , von 10—12y2 und 1%—7 Uhr ,
allen, die irgendwelche Haarwuchs¬
störungen beobachten , sei es zu starker
Haarausfall , Schuppen , Juckreiz , Platten ,
oder auch zu frühzeitiges Ergrauen , ge¬
naueste Anweisung , was zu machen ist

^ um zu einem gesunden Haarwuchs zu
kommen, • Die mikroskopische
Haaruntersuchung kostet RM . 1.-

> u Schnei
I. Württemberg . Haarbehandlungs - Instrtut , Karlsruhe
Reichsstr . 16, Ecke Karlstr ., nahe beim Albtalbahnhof , Tel . 7804

Motorräder
333 .- bis 1125 .-

DKW - Fabrik -
Vertreter

EMU SPECK
Kaiserstr . 229 , Laden

Gartenstraße 2 a
Werkstätte

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Esch °riginai"
Dauerbrenner -
Allesbrenner - 11

Josef Kleber , Karlsruhe
Telefon 2035 Akademiestraße 29

verschenkt
der Pfirsichbaum an seinen Pfleger ,Pflanzen auch Sie einen solchen Baum
aus der Baumschule
E. IBEN, ETTLINGEN
Telef . 291. Katalog gratis

Kernseife -.10
IKernseife 25 u . 1

weiß . . Stück

f Winter -Kartoffel
aus der Gegend von Eppingen und
Odenwald , können bestellt werden zu
Tagespreisen , auch Proben zu 25 Psd .
oder auf dem Markt zu fragen :

Kartoffel -Reiter
Schühenstratze 2 ( Klosterbräu ) .

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

Kernseife
Kernseife Riegel

kfd ..
Dos . 'Bodenwachs

Putztücher . . . ^ ».25
Toiletteiisßife st . - .2o - .i5u . ■.10
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